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Waſhington, D. K., 12. Febr. Lodge 
von Maffachufetts hielt heute Nachmit- 
tag im Senat eine Rede über die ſchwe— 
bende Bahnratenvorlage. Er fprad) 
Ti im Wefentlichen zuguniten einer 
Kontrolle über — in der Rich— 
tung der Eſch-Townſend'ſchen Bill der 
letzten Tagung des Kongreſſes aus. 
Uebrigens verſicherte er, daß die Bahn— 
frachtraten in ben Ber. Staaten niedri- 
ger feien, al3 in jedem anderen Zande; 
nur follten dabei feine parteitfchen Ber 
borzugungen und Benachtheiligungen 
ſtattfinden. 

Zum erſten Mal nahm Heyburn von 
Idaho heute wieder ſeinen Sitz ein, als 
die Senatsſitzung eröffnet wurde. Er 
hatte einen Anfall von Blinddarment— 
zündung bekommen, iſt aber jetzt bei— 
nahe wieder geneſen. 

Im Abgeordnetenhaus weihte heute 
der Sprecher Cannon einen neuen Vor— 
ſitzerhammer dem Andenken Abraham 
Lincolns, und auch im Eröffnungsge— 
bet des Hauskaplans wurde des Ge— 
burtstages des Märtyrerpräſidenten 
gedacht. 

Das Haus nahm Vorlagen für den 
Diſtrikt Kolumbia zur Berathung. Die 
intereſſanteſte derſelben war die von 
Adams, wonach im Diſtrikt Kolumbia 
ein Auspeitſchpfoſten für Weiberprüg— 
ler errichtet werden ſoll. 

Waſhington, D. K., 12. Feb. Til- 
man von Südkarolina berichtete aus 
dem Senatsausſchuß für zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsverkehr eine Reſo— 
lution zur Unterſuchung der Eiſen— 
bahnen ein, ähnlich der Reſolution, 
welche von Gilleſpie im Abgeordneten— 
haus eingebracht wurde. Dieſelbe be— 
antragt eine Unterſuchung der Kon— 
trolle von Eiſenbahngeſellſchaften über 
die Kohlenbeförderung. 

Präſident Rooſevelt überſandte 
heute dem Senat folgende Ernennun— 
gen: Penſionsagent — St. Clair A. 
Mulholland von Philadelphia; Regi— 
ſtrare von Landämtern — George W. 
Stewart von Viſalia, Kal. und 
Charles F. Shedd von Lincoln, Neb.; 
Einnehmer öffentlicher Gelder — m. 
M. Gifford von Lincoln, Nebr. 

Bereits find viele Zufäte zur Hey— 
burn’fhen Bahnratenvorlage im Ge- 
natsausfhuß für zmifchenftaatlichen 
DVerfehr beantragt worden. Gie mer: 
ben erörtert und beifeite gelegt, und 
am freitag foll mit der Abjtimmung 
über .diefelben beaonnen erden. 

Speziell gegen japanifche Fiſcher 
richtet ſich die Cuſhman'ſche Vorlage, 
welche Ausländern das Fiſchen in 
alaskaniſchen Gewäſſern unterſagt. 
Abg. Cuſtmora (vom Staat Waſhind— 
ton) ließ ſich von dem Abgeordneten— 
haus-Ausſchuß für Territorien zugun— 
ſten der Vorlage vernehmen. Auch Abg. 
Powers von Maine unterſtützte die 
Vorlage, welche noch lange nicht ſo 
ſtreng ſei, wie die kanadiſchen Sperr— 
verfügungen gegen Fiſcher von den 
Ber. Staaten bezitalich des Fifchens ar | 
ver mwejtfanadifchen Küjte. 

Waſhington, D. 8. 12. Febr. 
Während der Erörterung der Vorlage 
fürftequlirung desBerfauf3 vonGiften 
im Dijtritt Kolumbia wurde hervor= 
gehesen, dab das lajterhafte Nehmen 
bon Droquen, befonders von Kokain, 
während der legten fünf Jahre 'in be⸗ 
unruhigenden Maße zugenommen 
hat. Der Ausſchußvorſitzer Babcock 
(Wiskonſin) ſagte, er werde Tag und 
Nacht von Müttern und andern Per— 
ſonen beſtürmt, welche um ein Geſetz 
flehten, das die Erlangung von Ko— 
kain unmöglich machen würde. Dieſes 
Uebel ſei entſchieden größer geworden, 
als das Trinkübel. 

Die Vorlage wurdẽé ſodann ange— 
nommen. 

Waſhington, D. K., 12. Feb. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, welche von den Banken und „Iruit 
Gompanies“, die ander&mo organifirt 
wurden, aber im Diitrift Kolumbia 
Geichäfte machen, verlangt, daß fie den 
bom Kourantgeldfontrolleur aufzuftel= 
Ienden Verfügungen entfprechen. 


Alice und ihr Brautigam., 


Mafhington, D. K., 12. Febr. Der 
Konarekabgeorbnete Nicholas Long: 
worth, der Bräutigam bon Alice 
Roofevelt, Hatte fich heute genügend 
bon jeiner Mandelnentzündung erholt, 
um eine furze Ausfahrt machen zu 
fönnen, 

Wafhington, D. K., 12. Febr. Frl. 
Alice Roofevelt, bie befanntlich nächſten 
Samſtag Hochzeit hat, feierte heute ih— 
ren 22. Geburtstag. 

Heute Abend gibt es ein Diner, ge— 
folgt von einer mufifalifchen Unterhal- 
tung. Der Bräutigam Longmworth hat 
fich jo weit von feiner Erkrankung er- 
holt, daß er mitmachen fann. Zum 
Schluß aibt e8 Tanzvergnügen. 

Der Pittöburger Millionär William 
A. Montgomery Stilfman, ein Freund 
bon Longiworth, macht der Braut den 
Boftoner Vollblut = Bullterrier „Fa: 
fhion“, der einen Werth von $1500 
bat, zum Hochzeitsgefchent. Beim 
Kommen in dad Meike Haus mirb 
„Faſhion“ einen juwelenbeſetzten Kra⸗ 
gen tragen und eine vollftändige Gar 
erobe haben! 

Schiuhatt der Ylottenafademie. 

UAnnapoliz,. Md., 12, Febr. Im 
Beifein des Slottenfetretärg Bonaparte 
war heute die Abgangsfeier für bie 
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Abiturientenklaffe 1906 der Flolten⸗ 
akademie. Der Flottenſekretär er— 
theilte in Gegenwart von reichlich 2500 
Perſonen 101 Mitgliedern dieſer 
Klaſſe, welche die Prüfung beſtanden 
hatten, die begehrten Diplome. In ſei— 
ner Rede ſagte er nichts von denFuchs— 
prellereiprozeſſen. Doch trübten dieſel— 
ben unzweifelhaft die Feierlichkeiten. 
Den Ehrendegen für die beſten Lei— 
ſtungen in der Abtheilung der prakti— 
ſchen und theoretiſchen Geſchützkunde 
erhielt der , NRidſhipman“ W.A. Glaß— 
ford von Seattle, Waſh. 
Mitchell läßt Anugriff unerwidert. 
New York, 12. Febr. John Mit— 
chell, der Präſident der Vereinigten 
Grubenarbeiter von Amerika, welcher 
gegenwärtig behufs Berathung mit 
Vertretern der Hartkohle-Grubenbe— 
ſitzer hier iſt, wurde auf die lange Er— 
klärung Patrick Dolans, Präſidenten 
des Pittsburger Diſtriktes dieſes Ver— 
bandes, die ihn ſcharf angreift, auf- 
merkſam gemacht. Er lehnte es in— 
deß ab, ſich darüber zu äußern. 
Wauwau⸗-Ausſtellung. 


New York, 12. Febr. Hunde von 
allen Richtungen der Windroſe dräng— 
ten ſich geſtern im „Madiſon Square 
Garden“, als die größte jährliche 
Hundeausſtellung eröffnet wurde. 
„Foxterriers“ ſind beſonders ſtark 
vertreten. 

Drei der repräſentirten Hundegat— 
tungen ſind noch niemals zuvor bier 

ausgeſtellt worden, nämlich: „Roſen— 
coth Terriers“, „Pavillons“ und 
„German Boxers“. 


Ausland. 


Agarierkonvent eröffnet. 


Er vertritt 270,000 Gutsbefiger..—Ma$- 
volle Rede. 


Berlin, 12. Febr. $m „HHypodrom“ 
dahier wurde die Yahresfonvention 
des Agrarier- oder Landiirthever- 
bandes eröffnet, melcher 270,000 
große und fleine Gutsbefiter in 
Deutichland umfaßt. 

Dr. v. Floedher, biß vor Kurzem 
Gejandtfchaftsjetretär in der Stadt 
Merito, und bedeutender hannover’- 
Icher Grundbejiger, fprach über die 
Handelsbeziehungen Deutfchlands zu 
den Der. Staaten. Er jagte, Diefe 
Beziehungen hätten einen afuten Cha= 
rafter erreicht. Deutjchland nehme 
zweimal fo viel von den 2er. GStaa= 
ten, wie es dorthin jchidle; aber leider 
babe der Grundfaß des gefchlofjenen 
einheimifchen Marktes die Oberhand 
im amerifanifchen Bundesfenat, und 
Präfident Roofevelt könne troß feiner 
Bewunderung für Deutfchland daran 
* ändern. 

„Die Diplomatie“, fuhr er fort, „be— 
ſteht darin, mit gegebenen Thatſachen 
zu rechnen und nach dem Erreich— 
baren zu ſtreben, und hierin unter— 
ſcheidet ſich die Diplomatie vom pri— 
vaten und Parteileben, wobei man oft 
verſucht, Thatſachen dem eigenen Be— 
dürfniß anzupaſſen und das Unmögli— 
che zu erreichen. Wir könnten geltend 
machen, daß mit Ausnahme von 
Baumwolle, Mais und Speck, wir Al— 
les, was wir von den Ver. Staaten 
kaufen, von anderen Ländern bekom— 
men könnten. Aber feſt, wie wir in un— 
ſern Unterhandlungen auftreten müſ— 
ſen, wäre es verhängnißvoll, wenn wir 
nicht Alles thäten, was wir können, 
um eine Verſtändigung möglich zu ma— 
chen. Die Engländer und die Franzo— 
ſen würden die Hauptgewinner ſein, 
wenn wir uns in einen Handelskrieg 
mit den Ver. Staaten einließen. Ein 
ſolcher Krieg könnte daher auf unſerer 
Seite nur das Ergebniß haben, uns 
zu ſchwächen. Aber darauf darf unſere 
Politik niemals hinarbeiten! Im Ge— 
gentheil haben wir in der jetzigen ver— 
wickelten Weltlage allen Grund, unſer 
Band mit Amerika zu ſtärken, das die 
einzige Weltmacht iſt, welche gegenüber 
Großbritannien paſſiv bleiben und zu— 
gleich enge Freundſchaft mit uns 


ſchließen kann.“ 

Dr. v. Floeckher ſchloß mit den 
Worten: „Denken Sie nicht zu gering 
von der amerikaniſchen Freundſchaft, 
ſondern thun Sie alles Mögliche, allen 
Klaſſen von politiſcher Bedeutung 
dieſe Freundſchaft einzuprägen!“ 

Boot geht unter, 10 ertrunken! 

London, 12. Febr. Das Dampf— 
Schleppnetzboot „Veronica“, welches 
nach Stavanger, Norwegen, gehört, iſt 
unfern Loſſiemouth, Schottland, un— 
tergegangen, und ſeine, aus 10 Mann 
beſtehende Beſatzung iſt ertrunken. 

Das Schiff wurde fahruntüchtig 
und darauf vom Schleppnetzboot „Zo— 
diac“ in's Schlepptau genommen; aber 
das Verbindungstau riß. Die Beman— 
nung der „Veronica“ ſetzte ein Boot 
aus, — aber daſſelbe kenterte, als es 
nur noch 18 Fuß vom „Zodiac“ ent— 
fernt war, und alle Schiffbrüchigen 
ertranken! Kurz darauf verſank die 
„Veronica“. 

Grad’ wie bei uns, 

Zondon, 12. Febr. Sir - Francis 
Henry Evans, liberaler Parlaments 
fandidat, der im KreiS Maidftone ge- 
fchlagen wurde, hat das Wahlmandat 
des Konfervativen Vikomte Caſtle— 
reagh von dort angefochten Er behaup- 
tet, e8 feien im Intereſſe des Letzteren 
Beitechung und Tonftige ungejegliche 
Prattiten geübt worden. Evan?’ Gat: 
tin ift eine Tochter des früheren Gene- 
ralanwalt3 Samuel Stevens von Nem 
York. 

Noch ein Halbdugend anderer Wahl- 
manbate wird aus ähnlichen Gründen 
angefochten. 


Chicano, Montaq, den 12. Februar 1906.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Das Schlimmite befürdtet. 


Die berühmte Pianiftin Sannie Bloomfteld 
Beisler vermißt. 


War in Schwermuth verfallen. 


Fannie Bloomfield Zeiler, die ges 
feiertfte amerifanifche Pianiftin der 
Gegenwart, Gattin des Anwalts Sig⸗ 
mund Zeisler, verließ heute früh in 
berzmeifelter Stimmung ihre Woh- 
nung, Nr. 5749 MWoodlamn Uve. Da 
fie jchwer augenleivend ift und fi 
or die Wahl geftellt ah, ihren Beruf 
aufzugeben, der ihr Ehre und Ruhm 
über die Mahen eingetragen hatte, 
oder aber zu erblinden, befürchtet 
man, daß fie fi mit Selbftmorbge- 
danfen trug, als fie fich aus ihrer 
Wohnung Stahl. Ihre zahlreichen 
Freunde fuchen in Kraftwagen bie 
Stadt nach ihr ab. Auch die Polizei 
wurde benadhrichtigt. Bisher ijt bie 
Sude fruhtlos verlaufen. 


War fbwermiütbia. 


Seit länger als Jahresfriſt wurde 
Frau Zeisler von Dr.E. F. Snhydader, 
Nr. 103 State Straße, einem Spe- 
zialarzt für Augenfrantheiten, behan- 
delt. 

Sie mußte alle für die Satfon ein 
gegangenen Verpflichtungen rüdgängig 
machen und mehrere Wochen im Sani- 
tarium zu Waufegan zubringen. 

Sn boriger Woche fehrte fie heim. 
In ihrem Befinden war eine erfreuliche 
Wendung zum Bellern eingetreten. 
Na) wenigen Tagen aber verjihlim- 
merte fich ihr Zuftand, und ihre Seh: 
fraft nahm jtetig ab. Da verfiel fie in 
Schwermuth. MWiederholt äußerte fie 
die Befürchtung, daß ihre Laufbahn 
als Pianiftin nunmehr abgejchloffen 
fei. hr Gatte that Alles, was in fei- 
nen Kräften ftand, um ihr Leiden und 
ihre Schwermuth au heben. Er forgte 
für heitere Gefelihaft und Unterhals= 
tung. Solange Frau Zeiäler von auf- 
merffamen Freunden umringt war, 
vergaß fie mohl ihr Leiden, war fie | 
aber allein, fo zog finitere Schwermuth 
fie wieder in ihrenBann, und oft flag: 
te die Unglüdliche, daß fie nun mohl 
bald erblinden und damit Alles verlie- 
ren werde, mas da8 Leben lebensmerth 
made. 

Wurde bewacht. 

Da ihr Gatte befürchtete, daß fie in 
einem Anfalle von Schwermuth Hand 
an fich legen werde, ließ er fie jtändig 
bemachen. Heute Morgen aber wurde 
diefe Vorfichtsmaßregel außer Acht ge= 
laffen. Kurz nachdem die Familie auf: 
geitanden N t, wurde Frau Zeiäler 
vermißt. Ihr Gatte fuchte jedes Zim—⸗ 
mer des Hauſes nach ihr ab. Sie 
war nirgends zu finden. 

Er eilte nach der Wohnung ſeines 
Nachbars Lyman A. Walton, des Prä— 
ſidenten der Südparkbehörde, und er— 
kundigte ſich, ob ſeine Frau dort ſei. 
Niemand hatte fie aefehen. Sodann 
wurden alle übrigen Nachbarn befragt. 
Niemand konnte Ausfunft über die 
Vermißte geben. 


Herr Walton jtellte feinen Kraftiva« 
gen Herrn Zeisler zur®erfügung und 
fuhr mit dem Herrn nach der Bezirfa- 
mache zu Hude Bart, wo Herr deigler 
feine Gattin als vermißt meldete. 
Dann fuhren die Herren nach allen 
Parks der Südſeite. Die ſorgfältigſten 
Nachforſchungen verliefen fruchtlos. 
Bis Nachmittag wurde keine Spur von 
der Vermißten gefunden. 

Spur os ver chwu 

Gegen ein Uhr kehrte Herr Zeisler 
müde und gebrochen heim. Er äußerte 
ſich wie folgt: „Um zehn Minuten vor 
acht Uhr vermißte ich meine Frau. Sie 
hat ſich unbemerkt aus dem Hauſe ge— 
ſchlichen. Alle Nachforſchungen nach 
ihrem Verbleib ſind bisher fruchtlos 
verlaufen. Sie war verzweifelt, da 
ſie befürchtete, infolge ihres Augenlei— 
dens ihrem Berufe entſagen zu müſſen. 
Ich habe ſie, ſoweit es irgend angän— 
gig war, nicht aus den Augen gelaſſen. 
Heute früh gelang es ihr aber, aus 
dem Hauſe zu entkommen. Ich habe 
keine Ahnung, wo ſie ſein könnte. Ge— 
ſtern ſchien ſie in beſonders guter Lau— 
ne zu ſein. Wir plauderten ſo gemüth— 
lich und ich glaubte ſchon, daß die 
Schwermuth von ihr gewichen ſei. 

Später. — Heute Nachmittag kehrte 
Frau Zeisler müde und abgeſpannt 
nach ihrer Wohnung zurück. Sie war 
nicht im Stande, irgend welche Aus— 
kunft über ihren Verbleib und ihre Er— 
lebniſſe zu geben. 


nden. 


Wechſelt ſeinen Platz. 


Herr E. B. Fletcher, der Privatſe— 
kretär des früheren Poſtmeiſters 
Coyne geweſen iſt und bisher in der 
gleichen Eigenſchaft auch dem jetzigen 
Poſtmeiſter Buſſe gedient hat, legte 
heute ſeine Stelle nieder und iſt bis 
auf Weiteres Sekretär des Counth— 
rath3-Präfidenten Brundage gewor— 
den. Herr Graves, der frühere Inha— 
ber diefer Stellung, ift Privatfelretär 
des Präfidenten Mitten von der City 
Railway Co. geworden. Der Plat 
beim Countyrath3-Präfidenten un= 
terliegt übrigen? den Beftimmungen 
des Zivildienft-Gefeges, und zu feiner 
dauernden Beſetzung wird deshalb 
demnächſt eine Wettprüfung veran— 
ſtaltet werden müſſen. Bei dieſer 
wird Herr Fleicher, wenn er jetzt Ge— 
legenheit erhält, ſich mit den Pflichten 
der Stellung vertraut zu machen, die 
beſten Chancen haben. 


Furchtete qualvolles Siechthum. 


Der 7o⸗jährige Henry Prow vergiftele ſich 
mittels Leuchtgaſes. 


äureden hilft. 


Um qualvolem Siehthum zu ent- 
rinnen, machte heute zu früher Mor: 
genjtunde der 7Ojährige Eifenbahn- 
Ihaffner Henry Brom im Badezimmer 
feiner Wohnung, Nr. 7026 Princeton 
Upe., mittel Zeuchtgafes feinem Da 
fein ein Ende. Am Samjtag Nachmit- 
tag hatte ihm nach eingehender Unter- 
fuhung fein Hausarzt die niebers 
fchmetternde Mittheilung gemadt, dag 
er an Krebs leide. Heute früh wurde 
feine Tochter durch ein verbächtiges 
Geräufh im Badezimmer aus dem 
Schlafe gefhredt. Sie [prang auf und 
ſuchte den Vater, fand ihn aber nicht. 
Da fie befürchtete, daß Einbrecher im 
Haufe feien, mwecte fie einen Zimmer 
berrn, Namens B. H. Brown. Diefer 
Iprengte die Thür des Badezimmers. 
Prom lag regungslos auf den Dielen. 
Ein jofort geholter Arzt fonnte nur 
den Tod feititellen. 

Befann fi eines Befleren. 

Sergeant James M. Swift von der 
Bezirtsmache an Chicago Ape. verhin- 
derte heute einen jungen Mann daran, 
fih von der Clark Str.-Brüde in den 
Fluß zu fürzen. Der Lebensmüde 
gab an, David Maze zu heißen und im 
Haufe Nr. 563 N. Dakley Xoe., zu 
wohnen. Er habe mit einem jungen 
Mädchen, Maud Warren, Nr. 1553 N. 
Maplewood Ave., ein Tanzkränzchen 
beſucht, ſie dort freigehalten und ſeiner 
Pflicht als Tanzbär redlich genügt. 
Als Lohn hätte er ſich ausbedungen 
gehabt, ſie nach Hauſe geleiten zu dür— 
fen. Unterwegs habe die Maid aber 
die Begleitung eines anderen Mannes 
angenommen und ihn verabſchiedet. 
Das habe ihn ſo gewurmt, daß er den 
Tod geſucht habe. 

Inzwiſchen war die treuloſe Jung— 
frau auf der Brücke eingetroffen. Als 
ſie den Sachverhalt erfuhr, gab ſie ih— 
rem neuen Anbeter den Laufpaß, ge— 
lobte dem Lebensmüden ewige Treue, 
nahm ihm das Verſprechen ab, ſich 
keinLeid zuzufügen, und bat dann den 
Sergeanten, den Aermſten laufen zu 
laſſen. Swift war kein Unmenſch, 
und das verſöhnte Paar zog Arm in 
Arm von dannen. Später ermittelte 
die Polizei, daß das junge Mädchen 
eine erfundene Wdrejje angegeben 
batte. 

e Erfcbo$ fid. 

In einem Unfalle von Schwermuth 
erihoß fich geftern Morgen in einem 
Fremdenzimmer des Warner = Hotel, 
33. Str. und Cottage-Örove Ave., der 
-62jährige 2. 2. Würzburger, Hand- 
lungsreifender einer Zigarren Firma. 
Der. Verftorbene wohnte hier mit fei- 


ı nem Sohne im Haufe Nr. 3215 Ver⸗ 


non Ave. Am Samftag Wbent ging 
er aus und miethete das Zimmer im 
Hotel. Geftern Vormittag fand man 
jeine Leiche. 

War nicht zu retten. 

Der 50jährige Schneider ‘James 
Hagelquift, Nr. 470 55. Str., |prang 
geitern früh in einem Anfalle von 
Schmermuth am Fuße der Daf Straße 
in den See und ertranf. Roy Figfim- 
mons, ein Student der Theologie, der 
bier im Moody = Jnititut feinen Stu= 
dien obliegt, jprang ihm nad, märe 
aber jelbjt ertrunten, wenn der Lin 
coln Bart -PBolizift George Beelman 
ihm nicht ein Seil zugeworfen und ihn 
halb erftarrt herausgefifcht hätte. Fiß- 
fimmons war erft am Samitıg von 
Marſhalltown hier eingetroffen. Er 
gina mit drei Schulgenojjen am Sees | 
ufer jpazieren, als Hagelquijt ins | 
MWaffer jprang. Die Leiche des Selbit- 
mörder3 wurde geborgen. Der Berftor- 
bene betrieb bis vor vier Monaten eine 
Schneidermwerfijtätte auf der Weitjeite. 
Er hatte durch unglüdlihe Spetula- 
tionen fein ganzes Hab und Gut ein= 
gebüßt. 

—. — 

6 Umgefommene, 10 Berlette 

Bei einer feuersbrunit in Portland, Orea. 


Portland, Oreg., 12. Febr. Minde- 
ften3 6 Perjonen famen in einem Feuer 
um, welches den bejagten Gejchäfts- 
diftrift am öftlichen Ende der Morri- 
fon Str.-Brüde heimfuchte. Außerdem 
wurden 10 oder mehr Perfonen jeher 
verlegt. Noch eine Anzahl wird ver- 
mißt. 

Unter den Todien find der Wächter 
Nathaniel PB. Young und der Photo 
graph Hendrid. 

Das Feuer war im „Mount Hood 
Saloon“ ausgebrochen, melcher nebit 
dem darüber befindlichen Logirhaus 
völlig niederbrannte. 


Wiedergewwählt. 


Baltimore, 12. Yyebr. In der Yah- 
resfonvention de3 Frauenſtimmrechts— 
verbandes wurden folgende Beamte 
wiedergewählt: 

Ehrenpräfidentin — Sufan 3. An 
thong von Rocefter, N. Y.; Präſi— 
dentin — Rev. Anna Howard Shaw 
von Philadelphia; Vizepräſidentin „at 
large“ — Florence Kelly von New 
Hort; forrefpondirende Selretärin — 
Kate M. Gordon von New Orleans; 
protofollirende Sekretärin — Alice 
Stone Bladwell von Bolton; Schat- 
meifterin— Harriet Taylor Upton von 
Warren, O 

— — — 


— Widerſpruch. — „Der Barbier⸗ 


lehrling Krauſe iſt gewiß ein recht |: 


barmlojer gutmüthiger Jüngling, der 
feiner liege eimas zu Leibe thun 
fann?“ — „I bemahre, der rafirt ja 
icon.“ 


Ein Qugendport. 


Der Polizeichef will ji als folder 
aufthun. 


Wird Theaterzenfur üben, 


Minderjährige follen nicht aufdem Tanz: 
boden geduldet werden. — Zivildienit: 
prüfungen für Aerzte. — Wegen zu 
rafhen Sahrens beftraft. 


chef Collins kündigt an, daß er 
von morgen an die am vorigen Mon— 
tag vom Stadtrath getroffene Verfü— 
gung durchführen werde, welche die 
ſzeniſche Darſtellung verbrecherijcher 
Handlungen auf den hiefigen Schau— 
bühnen verbietet. Dieje Verfügung ift 
in erfter Linie auf die „photographi- 
fchen“, mit beweglichen Bildern arbei- 
tenden Iheater gemüngt, von denen fett 
einiger Zeit verfchiedene an ber State 
und an der Clark Str. in Betrieb find, 
wird aber auch) in Bezug auf andere 
Schaubuden durchgeführt werden, die 
da3 Schauerdrama fultiviren. Herr 
Collins jagt ferner, er werde die Poli- 
zei von nun an darauf achten lafjen, 
daß minderjährige Buben und Mä- 
del fich nicht mehr auf Tanzböden 
herumtreiben. Auch auf den Straßen 
gedentt er das junge Volt nicht mehr 
bis in die fpäte Nacht hinein zu dul- 
den. €3 fei die Pflicht der Eltern, 
meint er, ihre heranwachfenden Kinder 
zu rechtzeitiger Heimfehr anzuhalten 
und in3 Bett zu jchiden, warn es an 
der Zeit ilt. 


Zivildienfi-Prüfungen. 


Nah einem neuen Gtaatsgejeh 
müffen die Stellen am ärztlichen 
Stabe des County-Hofpital3 und be- 
fonder3 die Hausarzt-Stellen in die= 
fer Anftalt auf vem Wege der Mett- 
prüfung befegt werden. Die erfte Prü- 
fung zu diegem Zmed wird nun am 
5. März ftattfinden, und zivar un 
ter Kontrole der County=Zipilbienit- 
Kommiffion. Diefe wird zwei ärzt- 
lihe Prüfungs-Kommiffionen ernen= 
nen. Eine fol die fragen für die 
Prüfung ausarbeiten, die zweite wird 
die Beantwortung der Fragen durch 
die Prüflinge zu beurtheilen und zu 
mwerthen haben. 


Heberfcritten die Sabrordnung. 


Polizeirichter Caverly verurtheilte 
heute zwei Chauffeurs, die ihm unter 
der Anklage zu rafchen Fahrens vor— 
geführt wurden, zu je $50 Ordnung3= 
itrafe. Sein Kollege Prindiville ließ 
e3 drei Sündern gegenüber, die unter 
der gleichen Unflage vor ihn gebracht 
waren, bei einer Strafe von je $25 
bewenden. Sn allen viefen Fallen 
handelte es fih um XUngeltellte von 
Automobilfirmen, die bejtrebt geivefen 
waren, borausfichtlichen Käufern die 
Vorzüge gewiſſer Fahrmaſchinen klar 
zu machen. Einer von den Angeklag— 
ten hatte bereits voriger Woche wegen 
zu raſchen Fahrens Strafe zahlen 
müſſen. 

Ein letzter Verſuch. 


Mayor Dunne weiß noch nicht be— 
ſtimmt, ob die Vertreter der Gasgeſell— 
ſchaften ihn morgen noch einmal auf— 
ſuchen und ob ſie ihm irgendwelche wei— 
tere Zugeſtändniſſe ſeitens der Geſell— 
ſchaften an die Stadt zu melden haben 
werden. Sollten ſie nicht kommen oder 
| die verlangten Zugeitändniffe vermei- 
gern, fo will der Mayor ihnen nähere 
Mittheilungen von dem Wettbewerb 
maden, den die Gejellichaften — mie 
an anderer Stelle berichtet — vielleicht 
zu erwarten haben werden. Daß er 
damit einen befonderen Eindrud auf 
die Herren machen wird, glaubt übri- 
gend "der Mayor jelber nicht. Es ſcheint 
gewiß zu fein, daß der Mayor der 
Gasvorlage in ihrer jegigen Form feine 
Zuftimmung beriweigern wird. 


Ehren Berlegungen erlegen. 


Stanf Rofe Opfer feines Berufs. — Kind 
an Brühmnden aeftorben. 


Der 28 Jahre alte Weichenfteller 
Frank Rofe ift im Wesley-Hofpital an 
Berlegungen gejtorben, welche er vor 
einigen Tagen bei der Arbeit an ber 
Genter Ve. und 46. Str. erlitten 
hatte. Roſe gab gerade dem Lofomo- 
tioführer eines Zuges ein Signal, als 
ein anderer Zug ihn zu Boden warf. 
Beide Beine murden ihm abgefahren, 
auch wurde er innerlich verlegt. Der 
Mann wohnte 5540 Lafapette Str. 

Einen Teller heibe. Suppe go vor 
acht Tagen in einem unbeauffichtigten 
Augenblid der achtzehn Monate alte 
Trank Emmer in der Küche der elter- 
lihen Wohnung, 4938 Lincoln Xobe., 
über ih. Irog fofortiger ärztlicher 
Behandlung ift der Kleine heute nad 
entfeglichen Qualen geftorben. 

Heute ftarb der vier Jahre alte Fred 


‚Klyda, 595 Diron Str., an Brühwun- 


den, welche er am legten Freitag erlitt, 
als er in den mit fiedendem Wafler ge: 
fülten Wafchfeffel feiner Mutter fiel. 


* Der 5ljährige George Richey 
mwurbe heute früh in einer Zelle ber 
in Englewood ala Leiche aufge: 
funden. Er war, am Gäuferwahn- 
ſinn leidend, Samftag Abend auf der 
Straße aufgegriffen worden. Wo er 


sarknte, ift nicht befa —" 
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Beſte 


Deutſche Seitung 


Anzeigen. 


18. Zahrgang.—No. 36 


a ee Irrenhaus. 


May Buckley, die angebliche Mörderin der 
Wirtbin Klara McColsfey, prozeffirt. 


May Budley, welche an einem Tage 
im letzten Herbſt in die Hinterthür der 
Wirthſchaft der Frau Klara MeClos— 
key, 666 Weſt Madiſon Str. trat und 
die Wirthin erſchoß, wird feit heute 
Vormittag vor Richter Keriten im Kris 
minalgericht progeffirt. Aus den Er- 
Öffnungsanfpradıen des Hilf3-Staat3- 
anwaltes Newcomer und des Vertheidi— 
gers geht hervor, daß die Angeklagte 
in ein Irrenhaus gebracht werden 
wird. Während aber der Vertheidiger 
fordert, daß ſie in eine gewöhnliche Ir— 
renanſtalt geſchickt wird, beſteht die 
Staatsanwaltſchaft darauf, daß ſie in 
dem Hoſpital des Zuchthauſes in Che— 
ſter untergebracht werden ſoll. 

Die Auswahl der Geſchworenen 
nahm faum eine halbe Stunde ın Ans 
iprud. Mehrere Sachverftändige für 
Nervenleiven erklärten, da die Frau 
geijtig umnachtet jei. Sie ſelbſt ſaß 
theilnahmslo3 da, mit irrem Blid um 
ſich ſchauend. Zwei Gefängnißwärte— 
rinnen waren bei ihr. 
Gefängnißverwalter Whitman ſagte 
auf dem Zeugenſtande, daß die Buckley 
nach ihrer Einlieferung im letzten Ok— 
tober zuerſt ſehr lärmend war, ſpäter 
apathiſch und ſchließlich völlig hilflos 
geworden ſei. Frau Emma Loftus, 
die Gefängnißmatrone ſchilderte die 
Angeklagte als ſo hilflos, in Geiſt und 
Körper, wie ein kleines Kind. Sie 
kann nicht ſelbſt eſſen, oder ſich allein 
ankleiden. 

Drei Spezialärzte für Nervenlei— 
den, Dr. Kiernan, Dr. Moyer und Dr. 
Harriet Alerander, befundeten ein 
Gleiches und erklärten e3 für cin 
Verbrechen, die Frau zu beftrafen. Dr. 
Kiernan fagte, der Verfuch des Eoun- 
tyarztes, Dr. Davis, durchStechen mit 
einer Nadel und Bedrohen mit einem 
Revolver feſtzuſtellen, ob die Frau nur 
Irrſinn heuchle, beweiſe garnichts. 
Der Vertheidiger, Chas. E. Erb— 
ſtein, kündigte an, er werde ein Ha— 
beas Corpus-Verfahren einleiten, 
ſollte die Frau nach der Anſtalt in Che— 
ſter geſandt wreden, da der Irrſinn vor 
* Prozeſſirung vorhanden geweſen 


u Budley rief die Wirthin an 
die Hinterthür und fhoß fie todt. Die 
Säfte jahen nur die Hand mit dem Re= 
bolver. Die That war aus Eiferfucht 
berborgegangen, wie die Gefangene 
bald nad ihrer Verhaftung zugab. 
Seither ift die Geiitesfrantheit der 
rau immer fehlimmer geworden. 
— — — — 


Erleichterte ſe fein Gewiſſen. 


Ferdinand schopper der Unterſchlagung 
geftändig. 


Ferdinand Schoppef, deſſen Ver— 
baftung berichtet wurde, hat dem 
öfterreihifchen Konful Ulerander Nu= 
ber geitanden, als Angeitellter der 
Poitipartaffe zu Wien $18,000 un- 
terfchlagen zu haben. Sn jeinem Ge— 
ftäandniß hat er einen Spießagejellen 
belaftet. Als der Häftling heute vdem 
Bundesfommiffür Mart A. Foote 
vorgeführt wurde, verzichtete er auf 
ein Vorverhör. Er erklärte, bereit zu 
ſein, per Schub nach Wien zurückbe— 
fördert und dort prozeſſirt zu wer— 
den. Es werden nun ſobald als mög— 
lich Auslieferungspapiere erwirkt wer— 
den. Dann wird ſein Rücktransport 
erfolgen. 
Sei 


Sonnenftih und Zrrfinn. 


Im Detentionshoſpital iſt heute der 
3755 Vincennes Ave. wohnende und 60 
Jahre alte Thos. Graham im Irrſinn 
geſtorben, der durch einen Hitzſchlag 
verurſacht wurde. Letzteren hatte der 
Mann im letzten Auguſt erlitten. Er 
befand ſich ſchon längere Zeit in jener 
Anſtalt. 


Arbeitsloſen⸗Kundgebung. 
Hatte jedoch nur wenig Erfolg. 


London, 12. Febr. Heute fand aber⸗ 
mals ein Umzug der Beſchäftigungs— 
loſen dahier ſtatt, um auf die neue 
Regierung und die neuen Geſetzgeber 
Eindruck zu machen. Aber die Kund— 
gebung war ein Fiasko. Die Prozeſ⸗ 
ſion war kaum halb ſo lang, wie 
frühere derſelben Art, und die Hal— 
tung des Publikums zeigte, daß das 
Intereſſe an dieſen „Armuthsparaden“ 
entſchieden im Schwinden iſt, ſeit die— 
ſelben einen ausgeſprochenen politi— 
ſchen Charakter angenommen haben. 

Die Demonſtranten marſchirten am 
Victoria-Wegdamm entlang nach dem 
Hyde-Park, wo ſie Reden von Parla— 
mentsführern der Arbeiterpartei 
lauſchten und die gewöhnlichen Be— 
ſchlüſſe annahmen, welche Regierungs— 
hilfe verlangen. 


Zürfifheferbiiher Kampf. 

Die Türen fommen am fcdhlecteften dabei 

weg 

Belgrad, 12. ehr. Yn Altferbien 
fam e3 zu einem ernten Kampfe zivi- 
[hen türkifchen Truppen und zwei 
ferbifhen Banden; der Zufammen- 
ftoß fand in ber Nähe ver Dörfer 
Nkujan, Drapomanzi und Zjchelopolt 
ftatt. Die Türlen — sneldhe die An- 
greifer maren — hatten 40 Xobte 
und Bermundete, die Serben 18 
Todte und Verwundete. 


Dampft tnachrichten. 


Angekommen. 
I: Sicilian —— * * J und 
—— ——— Do n Neapel * 
Boſton 1 "von Eiperpool. 


FR Ausgelloßen. 


Deutiher Gewerfverband wegen 
„Induſtrialismus“ gemaßregelt. 


Die Fuͤhrleute gewarnt, 


Sollen zur „American Federation of Labor“ 
halten. — Verſchmelzung bisher getrennter 
Bauſchreiner-Verbände angebahnt. — 
CLohnzulage für Muſiker verlangt. 


Der Metallarbeiter-Verband, eine 
der älteſten Gewerkvereinigungen Chi— 
cagos und überwiegend aus deutſchen 
Mitgliedern beſtehend, iſt von dem 
Zentralverband der Metallarbeiter 
und ebenſo von dem Zentralverband 
der Baumaterialarbeiter ausgeſchloſſen 
worden, weil er ſich den „Induſtrial 
Workers of the World“ angefchloffen 
und dadurch ſich den Gewerkſchafts— 
Prinzipien feindlih ermiefen hat. — 
Zum Präfidenten des Zentralrathes 
der Baumaterialarbeiter it Sojeph 
Morton, von den Keffelheizern, ges 
wählt worden; Schriftführer M. 3. 
Deutfh murde miedergemählt. Die 
Vorfiger der ftehenden Ausfchüffe find: 
DOrganifation, James MeDermott von 
den Holzarbeitern; Bejchwerben, John 
d. Nichols von den Elektrizitätgarbeis 
tern; Beglaubigqungsfchreiben, Ed. 
Smith bon den Holzarbeitern; Defa 
fentlihe Einrichtungen, &. B. Myers 
bon den Metallpolirern. 


Derichmelzung angebahnt. 


Morgen wird bier ein Konvent von 
Vertretern faft Tammtlicher Fachver— 
bände von Simmerleuten und Baus 
fchreinern in den Ver. Staaten und 
Kanada eröffnet merben. Die Zus 
Jammenfunft hat ein Uebereinftommen 
zum Zmed, das auf die Verfchmelgung 
der „Amalgamated Union of Carpen= 
ters and Noiners“ mit der „United 
Brotherhood of Carpenter and Joi⸗ 
ners“ abzielen ſoll. 


Dor £ostrennung gewarnt. 


General-Sefretär Hughes von ber 
Ssnternationalen Union der Fuhrleute 
hat allen Xofalverbänden diejer Ver— 
einigung die einbringliche Aufforbe- 
rung zugehen lafjen, fich überall, mo 
e3 Sentralförper von Gewertfchaflen 
gibt, dieſen anzugliedern, vor al— 
lem aber feſt zur „American Federa— 
tion of Labor“ zu ſtehen, da ſie an— 


dernfalls auf keine Unterſtützung von 


der „Internationalen Union“ zu rech— 
nen haben würden. Man glaubt, daß 
dieſe Warnunq ganz beſonders an die 
Chicagoer Fuhrleute-Unionen gerichtet 
iſt, von denen es hieß, daß ſie im Be— 
griff ſtänden, ſich von der „Chicago 
Federation of Labor“ ioszuſagen und 
zuſammen mit der unter der Führung 
des „Skinny“ Madden ſtehenden Ver— 
einigung der Baugewerkſchaften eine 
neue Zentralkörperſchaft zu organiſi— 
ren. Die Vereinigung der Baugewerk— 
ſchaften gehört als ſolche der „Ameri— 
can Federation of Labor“ nicht an. — 
Ein Ausſchuß der Laſtfahrer-Union 
hat die Belege geprüft und für richtig 
erklärt, welche von Schatzmeiſter 
O’Connor für die Verausgabung ber 
$80,000 beigebracht worden find, bie 
bon Urbeiter-Drganifationen zur Uns 
terftüßung des borjährigen Streits 
der Zubrleute aufgebracht worden find. 


Derlangen £ohnaufbefferung. 


Die Mufiter-Union hat geftern bes 
Thloffen, für Mitalieder, die in ben 
Orceltern bon Theatern befchäftigt 
find, mo täglich zwei Vorftellungen 
ftattfinden, eine Aufbefferung bes Wo- 
henlohnes von $22 auf $28 zu ver» 
langen. — Dem früheren Präftventen 
der Union, Herrn Kenneby, ift zur An- 
erfennung für feine Verbienfte um den 
Verband von diefem ein hilbfches 
Scäreibpult zum Gefchent gemacht 
worden. 

— — — 


Aungeblich hypuotiſirt. 


James Cummings, Nr. 40 Miller 
Str., meldete geſtern Abend der Poli— 
zei, baß ſeine 16jährige Tochter Mary 
ſeit dem 10. d. Mts. ſpurlos ver— 
ſchwunden ſei. Er glaube, daß ein ge— 
wiſſer Harry Kearl ſie hypnotiſirt und 
dadurch veranlaßt habe, mit ihm 
durchzubrennen. Bisher gelang es den 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives nicht, die Vermißte 
oder ihren angeblichen Entführer auf— 


zuſtöbern. 
— ——t — — 


* Sekretär Burke von der „County 
Democrach“, faum bon dem Auäfluge 
zurüdigetehrt. ben er an der Spite 
feiner Getreuen nah Kuba gemacht, 
ift zur Zeit mit den Vorkehrungen 
für einen großen Mastenball beichäf- 
tigt, den die „Democracy“ am 22, dB, 
Mts. im Kolifeum geben wird, 

——— 


Dab Wetter, 


Chicago und Umgenend: Am Wllgemeinen 

eute Abend und Dienftag; Windeftemperatur 

bend über dem Gefrierpunft. fFrifcher Eee 
Jlinois: Theilmeife bemöltt heute Abend und 
Dienftag; a Abend wärmer im füdfichen Theil, 
riſcher d - 
—— The ilmeife bewöltt, heute Wbend oder 
morgen wahriheinfid Regeni ur im ji 
Theil; heute Abend wärmer. Friider Süden 
Rieher: —— en bente B— 
und Dienſtag, heute end warmer 
a PVeränderlicher Wind. 


in 
isfonjin: XTheilmeile bemilkt 
Dienttag; mäßig kalt. ——— * 
hen ben sis 6 1 Wie wie folgt: 
ern eute 
\ Uhr 37 Grad. Nachts 12 Uhr U Grad, 


6 Ude 3 Grad, Mittags 12 Uhr 8 Gran, _ 





2 
Gottes Mliihlen. 
Koman von Gruft Georgy. 


(26. Fortjegung.) 

Julie Röder ftand und ftarrte auf 
das ruhevolle Landſchaftsbild, das ſo 
zauberhaft belebt war. Ihre Lippen 
waren feſt aufeinandergepreßt, ihre 
Brauen dicht aneinandergezogen, wie 
in ſtillem Grimm. 

„Schön, herrlich ſchön, Julia Kar⸗ 
lomnal“ ſagte Arfentjakow. „Sie 
hatten recht. Wir ſind in einem Mär— 
chenlande. Vielleicht auf der Inſel der 
Venus, und dort ſind ihre Vögel! 
Schade, es fehlt nur die Göttin!“ 

Ich verſuche die Stimmung wieder⸗ 
zufinden, die ich vorhin hatte; aber 
Sie haben ſie mir geraubt!“ entgeg— 
nete ſie finſter. „Wie konnten Sie mir 
auch nachfühlen, wie mir zumuthe 
war? — Das erſte Mal, wo ich den 
Kopf zu heben verſuchte, mo ich genie— 
Ben wollte —“ 

„Und da kam ich und ftörte Gie 
auf?“ fagte er bebauernd. „Aber 
kiebfte, theure Frau, mußte ich denn 
nicht? Gerade weil ich ja nur Jhr 
Beites mill, weil ich Ihr Freund, hr 
treuejter, bin, muß ich doch die Initia— 
tive ergreifen. DVerftehen Sie denn das 
nicht?“ 

„sch verftehe es nicht! Warum laßt 
ihr mid) nicht meiner Wege gehen?" 

„Sie nannten Khren Weg vorhin 
felbit den eines Galeerenjtlaven, eines 
Gefangenen!“ 

Ich ſagte Khnen doch, daß ich end> 
lich Licht ſah!“ 

Sie waren Beide langſam weiter— 
geſchritten und nahmen in einer leeren 
Laube Pla. Die Kinder blieben in 
Schmeite bei den Pfauen zurüd. 

AÜrfentjafoff ergriff ihre miberjtre- 
bende Hand. „Julia Karlomwna, machen 
Sie mir meine Aufgabe nicht fo jeher, 
ich Bitte Sie! — Allen Menfchen haben 
Sie jich abgemandt. Von ihrem riefi- 
gen Kreife blieben Ihnen Lifa Monbdet, 
die Meyens und ih! Unfere Freund» 
{haft haben Sie doc) erprobt, an und 
werben Sie doch glauben?” 

Sie fhien dem Weinen nahe. „An 
ie glaube ich; aber laffen Sie mid 
nac meiner Weije leben, tyrannifiren 
Sie mi nicht mit Ihrer Freund: 
chaft!“ 

„Ich muß Sie eben tyranniſiren, 
liebe Freundin! Glauben Sie, ich habe 
meine Kur umſonſt unterbrochen, ich 


laſſe meine Frau umſonſt allein auf 


Tage? Hier ſitze ich neben Ihnen, und 


ich laſſe Sie nicht eher, bis ich Klar- 


heit habe für mich, für die drei ban— 


genden Freunde in Berlin und für den 


Unglücklichen, der übermorgen frei 
kommt!“ 

„Arſentjakow als Freiwerber für 
Herrn Röder,“ ſpottete ſie. 


„Um fo mehr follten Sie den Ernſt 


der Lage erkennen,“ fagte er ernit, | 


„wenn ich für Ihren Gatten plädire! 


Ich habe Röder einft gehapt als Räus | 

ber meines Lebensglüdes, fpäter als | b 
Berrichter des Khren. ch hätte mich | 
nicht gejcheut, ihm fein Weib zu ent= | 


reißen. Aber meine verzmweifelten Pläne 
wurden an Shnen jelbit zunichte! Sie 
waren ed, die mir erflärte, dab Sie 
nicht das Weib mären, einenieinmal 
am Altar abgegebenen Schmwur zu bres 
chen! Sie zwangen mich zur Beun- 
derung, Julia Karlomna! Und heute 
wollen Sie all das vernichten? Heute 


wollen Sie den Eid ungefagt fein laſ⸗ 


fen und unverföhnlich jein? Den Reid): 
thum Shres Gatten haben Sie getheilt, 
jegt in der Noth, im Kampfe lafjen 
Sie ihn allein, Julia?“ 

Gepeinigt blidte fie zu Boden. Alle 
Dual und Kämpfe fpiegelten jich auf 
ihrem Antlig. 

„Muß ih Sie — Sie an Shre 
Pflicht erinnern? Julia! Ehrenmwort, 
ich habe Ihren Dann liebgemonnen. 
SH habe ihn da draußen mehrmals 
befucht und — jchäten gelernt! ch 
— ib, Kind, rathe Ihnen, verjuchen 
Sie e3 mit ihm. Empfangen Gie ihn, 
leiten Sie ihn in das neue Leben hin- 
ein, feien Sie menfhlid, Julia Kar: 
lowna!” 

Die Blätter firrten. Weich ftrich der 
Mind über fie hin. Der Frieden ber 
Landſchaft ſtand in grellem Gegenjat 
zu dem Kampfe, der in der Frau tobte. 

Ich kann nicht!“ flüſterte ſie hei— 
ſer. „Ich kann nicht!“ wiederholte ſie 
entſchloſſen lauter. „Ich gebe meinen 

Mann frei. Er ſoll die Scheidung 
einleiten, ich will alle Schuld tragen; 
aber ein Zuſammenleben zwiſchen 
uns, eine Ehe, iſt unmöglich!“ 

„Dies iſt Ihr letztes Wort?“ 

Mein letztes!“ ſagte ſie hart. 

Und wenn er die Kinder be— 
anjprucht?“ fragte der Rufe 

„Das wird er nicht thun! Die Kin- 
ver halten ihn für tobt. Und tobt joll 
er für fie bleiben! Wenn er noch ein 
Herz für fie hat, dann ftürzt er ihre 
jungen Geelen nicht erjt in bie 
Kämpfe, in die Zweifel!” 

20 fürchte, Sie täufchen fi!” 

„DO nein! Vier Jahre Hat er bon 
und nichts gehört, aus unjerem 
Schweigen mei er längft, mie mir 

eben. Sch habe ihm durch unjeren 
ekiäratt gleich nach der Urtheild- 
verfünbung mittheilen lafjen, daß er 
für mich und meine Töchter tobt ift!“ 

„Und hr Rechtsanwalt, der im 
Amte ergraute und hart gemorbene 
Mann, war weicher und menjchlicher 
ala Sie, die Gattin!” rief Arfentjafom 
ergrimmt. „Er hat Ihre gräßliche Be- 
ftellung dem niebergejchmetterten, ge= 
beochenen Röder nicht gemadt! Wir 
Alle haben e3 nicht gewagt! Wir Alle 
haben ihm eine Komödie vorgeheudhelt 
und ihm Grüße übermittelt, tleine 
Gaben gebradt. Alle Handarbeiten, 
die. Eva und Erna für Herrn von 

 Mepyen angefertigt haben, find zu 

ihrem Bater gegangen, Er hofft auf 
©ie, auf feine Yamilie, jonft wäre er 
nicht mehr am Leben!“ 
Zuerft hatte Julie Röder ben Spres 
enden ungläubig, faffungslos ans 
Sie. wurde freivebleih. „Das 
ft, o, das iſt“ — — ſtieß fie hervor 
und jchlug die Hände vor das entfärbte 
Antlißz. ſah ihren Körper erbeben, 


hörte ſie thränenlos, ruckweiſe ſchluch⸗ 
zen. 


J„Julia Karlowna, ich überlaſſe Sie 
Ihrem guten Engel!“ ſagte er leiſe 
und ſtrich über ihre zuckende Schulter. 

Dann begab er ſich zu ihren Töch— 
tern und ließ ſie mit ſich allein. 

Das unglüdliche Geſchöpf, das ſich 
jahrelang in einen Panzer von Härte 
eingehüllt und nach außenhin ihre 

Sicherheit bewahrt hatte, ſah ſich jetzt 

| in eine qualvolle Lage verjegt. 

Nur mühfam errang ‚Julie ihre 
äußere Ruhe fo meit zurüd, daß fie 
den Reit des Tages mit Arfentjalow 
und ihren Töchtern verbringen fonnte. 
E3 war ein Glüd, daß die ungemohnte 
Abwechslung die kleinen Mädchen 

| völlig von jeber Beobachtung der Mut- 
ter ablentte.e Gie acdteten nur auf 
ibre neue Umgebung und den ruffiichen 

| Onfel, der fich unausgejegt mit ihnen 
| befchäftigte, biß er fie jpät am Abent 
in ihr Heim nach) rievenau zurüd- 
bradite. Er verjuhte noch einmal, 
son Julie eine Antwort zu erhalten; 
aber jie fah fo leivend und unglüdlih 
aus, daß er feine weitere Antnüpfung 
| mehr verjuchte. 

I 

| 


XIX. Kapitel, 

„Und mas verlangt er?“ 
| _ „Eine Ausfprade! Ein MWieber- 
| fehen mit Jhnen, mit Jhren Kindern!” 
| „D biejer“ — Julie ftüßte fi zus 

| ſammenſchauernd auf einen Tiſch. 

„Kein Wort gegen ihn!“ jagte Arjen- 
tiatom furz. „Ih will nichts hören! 
Auch meine Nervenkraft hat ein Ende. 
Der gejtrige Zag war furchtbar. Sie 
batten ji an Ihrer Arbeit feſtgeſetzt 
und wollten nichts jehen und hören. 
| Das war das Leichtefte, das Be- 
ı quemite, meine Liebe! Wir aber hol- 
ten ihn ab. Wir geleiteten ihn im ge— 
ı Ihiofjenen Wagen durch Berlin und 
| hörten fein unterdrüdtes Weinen. Wir 
| jtanden bei Frau von Meyen im Sa— 


lon, al3 er ohnmädhtig vor Aufregung | 
' zu Boden jan, mweil fein Weib, fein | 
Gie hätten den | 
| hoffenden, angitvollen Bli beobachten | 


| Kind ihn empfing. 


jollen, mit dem er um fich blidte, und 
| den Ausprud leeren Jammers, als 
ı Niemand da war! — Xhre Uinmenfd- 
| lichfeit legte uns auch das Furchtbarite 
auf. Xisbeih mußte ihm beibringen, 
daß mir ihn belogen und betrogen hat-= 
ten aus lauter Erbarmen!“ Der ftarfe 
Mann unterdrüdte ein Erbeben bei 
| diefer Erinnerung. 

„Und —?" fragte fie athemlos mit 
glimmenden Bliden. 

„Und Franz Röder benahm fich mie 
ein Mann. Er zeigte, daß ihn Ein- 
famteit und Gefängniß verändert, ge- 
reift haben. Nach Stunden, als er 
ruhiger geworden, da bejtand er auf 
der Ausfprade. Meigern Sie ihm 
diefe nicht, Julia Karlomna! Er gibt 
feine Rechte an feine Töchter nicht 
auf!” 

„So merde ich zu ihm, ic —“ 
„Sehen Sie nicht ohne Ihre Kin— 
er!” 


„Aber fie denten doch, fie glauben 
doh —“ jtammelte fie, „das geht ja 
gar nicht!“ 

„HSrau Liäbeth ift meiner Anficht,” 
| fagte er rafd. „Eva und Erna find 
ı Itarfe, träftige Mädchen, die eine Ge— 
müthsbewegung ruhig ertragen fün= 





I nen. Machen Sie gar feine Vorberei- 


tungen meiter. Nehmen Sie Ihre 
ı Töchter und fommen Sie mit mir zu 
dem armen Manne, der in fieberhafter 
Angſt unſer harrt.“ 

Draußen begannen die Kirchen⸗ 
glocken zu läuten. Im Zimmer herrſchte 
Todesſtille. Plötzlich wurde die Thür 
aufgeriſſen. Eva blickte hinein. 

„Mama, dürfen wir hinunter?“ 

„Setzt die Hüte auf, ihr ſollt mit 
mir und Mama einen Weg machen!“ 
rief Arſentjakow. 

Erſtaunt traten beide eine Minute 
ſpäter ein und betrachteten fragend 
bald den Ontel, bald die Mutter, die 
ih faum aufrecht hielt. 

„Bit Du trant, Mama?” fragte 
Eva ichüchtern. Aber fie befam ala 
Antwort nur ein Kopfichütteln. 

„Wohin gehen wir?“ meinte Ema 
harmlos. 

„Zuerſt zu Tante Lisbeth,“ er» 
widerte Arſentjakow; „eilt, und bringt 
Mama Hut, Schirm und Handſchuhe. 
Ich bringe Euch hin!“ 

Fünf Minuten ſpäter ſchritten ſie 
über die ſonntäglichen Straßen, vorbei 
an fröhlichen, geputzten Menſchen, die 
den herrlichen Tag im Freien verleben 
wollten. Mancher Blick glitt erſtaunt 
zu der todtblaſſen Dame, die ſtumm, 
mit niedergeſchlagenen Augen und 
ſchweren, abſterbenden Füßen am Arm 
des großen Herrn dahinſchlich, zu den 
blonden Kindern, die befangen, wort⸗ 
los vorangingen. Eva und Erna 
fühlten eine innere Unruhe in ſich 
wachſen, denn die Mutter, der Onkel 
waren gar zu ſonderbar. 

Vor dem Hauſe des Hauptmanns 
von Meyen löſte ſich Arſentjakow: 

„Sehen Sie hinauf, Julia Kar⸗ 
lowna, und machen Sie gut! Seien 
Sie menſchlich!“ 

Haſtig eilte er davon. 

Julie ſah ihm ſtier nach. Dann 
kletterte ſie mit verſagenden Kräften 
zum dritten Stockwerk empor. Auf 
jeder Stufe blieb ſie ſtehen und holte 
tief und ſchwer Athem. Sie vermochte 
kaum, ſich aufrecht zu halten. In ihr 
brauſte und rauſchte ihr Blut. Vor 
ihren Augen wallten rothe Nebel, und 
ihr Herz hämmerte wild. 

Angſtvolle Blicke tauſchend, ſchlichen 
ihre Kinder hinterdrein. 


— — —— — — — — — — — — — —— — —— — — 


u Clupeco Shrunt — Ginniertel Gröbe. 
CLUETT, PEABODY & CO,, 
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Aibendpof 

Oben angelangt, “taumelte: die un- 
glüdliche Frau gegen die Wand. Aber 
nur eine Minute verließ fie ihre Ener» 
gie. Mit plöglidem Entjchluffe 308 
fie an der Klingel. 

Der Burfche öffnete, grüßte militä- 
riſch und fjagte: „Die Herrfchaften 
möchten fich gütigft in den Salon bes 
mühen. Der Herr ift da. Herr 
Hauptmann und die gnädige Frau jind 
jpazieren gegangen und erben in 
einer Stunde zurüd fein.” 

Er nahm ihr den Schirm, den Kin- 
bern die Hüte ab. 

Sulie hörte ihn feine Meldung 
machen; aber e3 jchien ihr, al3 ob er 
in meiter Ferne ſpräche. Langſam 
folgte fie ihm über den Korridor. Er 
öffnete die Thüre. Sie trat ein. Die 
Kinder folgten, und die Thür wurd 
binter ihnen gejchloffen. 

Da jtand er — — am Schreibtifch, 
bie Hand feit um die Lehne des 
Stuhls gepreßt. Die Haltung müde 
bornüber geneigt, fein franthaftes, 
bleiches Gejicht ihnen zugewandt. 

(Bortjegung folgt.) 


Im Baud von Wien. 

Man vente bei diefem Bilde nicht 
an die befannte von Zola geprägte 
Metapher. Dean Hat ja nicht mit 
Unredt die modernen Gropjtädte mit 

| Bolgpen verglichen, die mit ihren Rie- 
| jenfangarmen mädtig um fich greifen 
| und unerjättlich dem Leibe Nayrung 
zuführen. Gtellen wir uns vor, daß 
das oberirdijhe Wien mit jeinem 
Häufermeer und feinen weit vorgejcho- 
| benen Vororten der Dberleib eines 
ſolchen PBolypen, fein taujendfältiges 
| Haupt und jeine Arme jeien, jo wäre 


| das unterirdijche Wien ber Unterleib | 
| biejes Ungethüms, worin die Waflerz, | 


| Gas- und Eleftrizitätsleitungen, Die 
' Zelephon- und Feuermwehrfabel das 


| Aber» und Nervenfyitem, das mweitver- | 


ı zmweigte Kanalneg den DVerdauungs- 
| apparat, den Bauch des Polypen vor- 
jtelten. Und mie im Bauche eines 
wirklichen Bolypen wohl Fremdkörper 
und Barafiten fich befinden, 


des modernen Großſtadtlebens: Ent— 
| erbte, Entrechtete, durch Unglüd, 
| fremde und eigene Schuld Ausgejgie: 
| dene, Gebrandmarfte, die ihr licht- 
Tcheues Dafein im Schofe der Erde 
ı verbergen. Bisher galt das luftige 
Wien al3 Ausnahme von der Regel 
diefer graujigen großjtädtijchen Re— 
ı gel, deren Muiterbeifpiele London, 
Paris und Berlin find. Da ftiegen por 
einiger Zeit zwei Wißbegierige hinab 
| in das unterirdifche Gedärm der Do- 
| nauftadt, und ihr Kodak machte die- 
| jem ebenfo fchönen mie bequemen 
Zraum ein Ende. Sehr zum Kum- 
mer der Stabtpäter und ihres Ober: 
' hauptes, die das ihnen anvertraute 
Gemeinmwejen nur in der herfümmli- 
chen rofenrothen Schminte fehen und 
gezeigt haben wollen und deshalb ae- 
gen die Urania metterten, die fümmer- 
lihe Nachbildung des gleichnamigen 
Berliner Inſtituts, wo jene beiden Ka- 
nalforfcher ihre Entdedungen einem 
fpärlihen Publitum vorführten. Alfo 
auch in Wien gibt es Kanalbewohner, 
deren Schaar in den Zeiten großer 
Urbeit3- und Obdachlofigfeit, und 
wenn e3 in den Trreiquartieren bei 
Mutter Grün anfängt, ungemüthlich 
zu werden, beträchtlich mädhlt. Die Ha= 
nalverhältniffe find hier jogar ganz 
befonders günftig für folde Quartier- 
gänger. 

Geit dem Jahre 1899 ift Wien um 
einen großen unterirdifchen Kanal rei= 
cher, die fanalifirte Wien, das Neben- 
: flüßchen der Donau, das früher in— 
| folge feiner tücifchen Caunen den 
| Wienern bei plößlichen Schneefchmel- 
zen und Moltenbrüden im Gebirge 
viel Unaelegenheiten machte, das heute 
aber aus dem unberechenbaren- Wild- 
fang der Berge dur die Zucht der 
Mafferbauingenieure ein mohlgefehied 
Stabtlind von dem jtet3 gleichmäßig 
geftimmten Temperament einer höhern 
Tochter geworden if. Auf große 
Streden hat man diejen Wafferlauf 
eingededt und, da man auf gelegentli- 
ches Hochmafler doch noch gefaßt fein 


muß, in einen äußerjt geräumigen Ka— 


I 


— — — — — — — — 


nal gefaßt, den für gewöhnlich nur 
| durchläuft. | 
Er ift an den Enden naturgemäß of: | 
fen, hat außerdem von der Straße in | 


eine jchmale Waflerrinne 


| mehrfachen fogenannten Thürmen Zu> 
gänge, die ein Dietrich ohne Mühe auf- 
fperrt. Hier finden aljo die „Grie?- 
ler“ — das ift der Ausdrud der Gaus- 
nerfpracdje — ziemlich ungehindert Zu= 
| tritt und genügend koſtenloſen Quar— 
tierraum, DBejonder3 gefuchte Pläß- 
chen in diefem Gebiet find todte Stol- 
Ien, die während der Bauarbeiten als 
Küchen, Schmieden und Werfitätten 
gedient haben und nun bon den Grie3- 
lern in ihrer Art zu ganz behaglichen 
| Neitern hergerichtet find, wenn man 
von der entjeglichen feuchtfauligen 
Atmofphäre abfieht, die das Athmen 
zur Qual mat. Auch Verbindungs⸗ 
ftollen, die dem benachbarten großen 
Sammelfanal der GStraßenfanalifi- 
rung bei jtarfer Füllung als Abflüffe 
zur Wien dienen follen, bieten eine 
Ruheftätte, jedoch muß man darauf 
gefaßt fein, daß man bei etwa eintre= 
tendem Regenguß recht unfanft ber» 
ausgeſpült werden kann. Andere 
Nachtaſyle finden ſich an den Böſchun— 
gen des Donaukanals meiſtens unter 
Brücken in den Zugängen zu den 
Sammelkanälen, deren es eine ganze 
Reihe gibt und deren Verſchlüſſe den 
Stemmeiſen und Dietrichen dieſer un⸗ 
heimlichen Geſellen natürlich nicht 
ſtandhalten. Die Luft iſt hier infolge 
der Nähe der den Unrath der Groß—⸗ 
ſtadt wegführenden Kanäle noch fürch⸗ 
terlicher als im Wienkanal, der ſich 
doch bei ſeiner Geräumigkeit noch einer 
leidlichen Ventilation erfreut. Wie⸗ 
viele der Unglücklichen, die das uner⸗ 
bittliche Schickſal hierhin hinabgeſto—⸗ 
Ben, derart im Bauch von Wien hau⸗ 
ſen, iſt ſchwer zu ſagen. Ab und zu 
macht die Polizei Streifzüge durch die 
Kanäle und bringt dabei Tenner eine 
größere Anzahl ans Tageslicht, die 
nicht rechtzeitig haben verbuften Tün- 
nen. 


ER 


, Chicago, Rontag, 


jo aud | 
im Bauche diejes bildlichen Barafiten | 
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den 12. 
Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


—8 


Der Rheiniſche Verein hält ſeine 
letzte Narrenſitzung ab. 


Geſunder Karnevalshumor. 


Er gab ſich in den zahlreichen Darbietungen 
von der Bütt' herab kund. —Sſtiftungs feſt 
des Schweizer Frauenvereins und des 
Auguſta⸗Stammes Ar. 22. 


Die geftrige Narrenfitung des Rhei— 
nifchen Vereins, die dritte und leßte 
ber Eaifon, übertraf, fo unglaublich 
es auch Klingen mag, was Güte der 


eins auf karnevaliſtiſchem Gebiet. 
VYondorfs Halle war bis auf den letzten 
Platz von lebensfrohen „Narren und 
Närrinnen“ beſetzt, die mit Begeiſte— 
rung den ſo beliebten Schunkelwalzer 


— — — — — 
— — — — — — —— — 


und Narrenlieder mitfangen und „Les | 


ben in die Bude“ brachten. 

Nachdem Kohn Cremer, der Präfi- 
bent des Vereins, bie Gäjfte in einer 
furzen, aber zündenden Anſprache will⸗ 
fommen geheißen hatte, verlaß der Hu= 


geijt- und mwibfprühende Protofoll der 
legten Situng. Dann wurden bon der 
Bütt' aus die üblichen Vorträge ge: 





Ihütternder Wirkung maren. 


; lieferte, die einem erftklaffigen Damen- 
| imitator zur Ehre gereicht haben wür- 
ı de. Nicht minder beifällig wurde fein 


| aufgenommen. Herr Schroeder hielt 


| einen humoriftifchen Vortrag über „die | 


Herr | 


' Fleifhnoth in Deutfchland“, 
| Ehas. Emmerich fprach über „Natur- 
| gefchichte“. ALS ein Schlager eriwied 
' fih das Smiegefpräh zmwifchen Frl. 


I 
| 
| 


l 
I 


| Karl Roſenow behandelte in feinem 


| Bortrage den Delifateffenhandel. Auf | 
allgemeines Verlangen wurde die Auf= | 


führung der Humoriftifchen Szene „Die 
Bürgermeiftermahl zu Kufufsheim” 
wiederholt. Es wirkten mit die Her— 
ren John Cremer, Theodor Zons, Hy. 
Koenen, J. M. Buecken, Jakob Kuh— 
len und Nic. Ketter. Sie machten ih— 
re Sache vorzüglich und wurden wie— 
derholt auf offener Szene durch ſtür— 
miſchen Beifall ausgezeichnet. 
dem dann noch die Herren Schroeder 
und Scheer in die Bütt’ gejtiegen wa= 
ten, trat die „Rheinifche Tyrolertrup- 
pe” auf. E3 war unftreitig die Olanz- 


Koftümen wirkten mit bie Herren, Emi 
Range, Direktor; John Cremer, Peter 


Seyl, Georg Wagner, Theodor Zonz, | 


Henry Koenen; und die Damen Frau 
Seyl, Frau Annie Jolie, Frl, Meifel 
und Frl. Bofer. 

Um da3 Gelingen der Narrenfitung 
bat fich in erfter Linie der Elfer-Rath, 
bejtehend au& den Herren Kohn Ere= 
mer, Bräfident; Ferdinand Kuhlen, 
Vize-Präfident; Peter Seyl, humori- 
ftifcher Sekretär; Ernft Schneider, Pe- 
ter Bauten, X. M. Bueden, Herman 
Winter, Mathias Blefius, Guſtav 
Bartnid, Charles Emmerich un? Run. 
Ende verdient gemadt. Al3 humori— 
ftifche Herolde wirkten gejtern ihres 
Amtes mit anerfennensmerther&chneid 
die Herren Peter Schwager und Paul 
Schaefer. 

Der Rheiniſche Verein wird am 
Faſtnacht-Montag, dem 26. Febr., mit 
einem Maskenball in Yondorfs Halle 
die Karnevalsſaiſon zum Abſchluß 

bringen. 
Auanfta Stamm Ar. 22. 

In Hadz Halle, Nr. 519 Larrabee 
Etr., feierte geitern der Auguſta 
Stanım Nr. 22,1. 0.R. N.-Schiwe- 
ftern, fein erftes Stiftungsfeft. Das; 
eö dem Berein in der furzen Zeit feines 
Beitehens gelungen tft, fich zahlreiche 
Freunde zu erwerben, davon legte der 
ungewöhnlich zahlreiche Bejuch beredte 
Kunde ab. Und feiner der Gäfte hatte 
fein Kommen zu bereuen. Der rührt- 
ge PVergnügungsausfchuß, beftehend 
aus den Damen Augufta Wafchkuhn, 
Präfidentin; Ella Dahlfe, Vorfiterin, 
%da Wahle, Sekretärin; Minna Nor- 
man, Schatmeifterin; Marie Kunath, 
Marie Strid, Emma PBantaenius, 
Emilie Had, Creszentia Neuftiffer und 
Katie Smith, hatte ein überaus reiches 
Programm aufgeitellt, dad jedem Ge- 
fchmade Rechnung trug, und deffen 
einzelne Nummern tadellos burchge- 
führt wurden. 


Zonfiline 


Die Kehle ift eis 
2 ner der zarteiten 
heilt Theile des Kür 

pers. Sie ift aud 
wunde Kehle zu. wintiane 
Theil, und ibr follte alle möglide Aufmerffam- 
Icit gemitmet werben. 

Die Kehle ift die Thür des NHörpers. Die 
Luft, die wir atbmen, die Speife, die wir efien 
und die Getränte, die wir trinfen, geben durch 
diefelbe. Cie wird leicht durch Erkältungen, 
Ueberanitrengung und Wetterunbilden etc. afs 
fizirt, Deshalb tit eine wunde Kehle das häu- 
figfte Leiden. Sonderbar, fie wird au am 
bäufigiten bernadläffiet. 

Eine wunde Kehle ift eine fhlimme Sache, 
denn der ganze Körper fteht in Gefahr darıumter 
zu leiden. 

An wunder Kehle leidende Berfonen find fehr 
empfängli für Zonftlitis, Haldbräune, Dip 
tberittsS und andere tödtlihe Krankheiten, denen 
allen dorgebeugt werben fann burd) rechtzeitige 
Heilung der wunden Keble dur Tonfiline, 
— genommen, wirken ein oder zwei 

en. 

Tonſiline wurde bergeftellt, um Keblftanfhei- 
ten unb nidts anderes zu heilen. 3 ift das 
für biefen Zmed am meiften berlaufte Mittel 
in den Vereinigten Staaten. Jeder der e8 ge 
Brandt bat, empfiehlt e8; jeder rat, da er 
feine Vorzüge Iennt, lobt es. 

Die widtigfte Thatfahe über Tonfi- 
fine, und eine die Ihr nicht en 
fofltet, iff, daß e3 wirlli munde 


— Apothetern, 2bc und boe 
The Tonſiline Co. να, 


Aufführungen und Vorträge anbe-⸗ 
trifft, ſämmtliche früheren Veranſtal- 
tungen des rühmlichſt hekannten Ver-⸗ 


moriſtiſche Sekretär Peter Seyl das 


halten, die ſämmtlich von zwerchfeller- 
Eine | 
| ganz ausgezeichnete Kraft hat der, 
| Verein in Herrn Scheer geimonnen, ber | 
al „Stubenmäbchen“ eine KLeijtung | 


| urfomifcher Vortrag in fölner Mund: | 
art „Der Bauernjunge im Theater” 


Schroeder und Herrn Baumgark. Herr | 


Nadı: | 


| 
| 
nummer de Abende. In waſchechten 
| 


* H ER RER, 
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Die Herren’ Louis Roedel und bie 
Gebrüder Wilt gaben mehrere Violin- 
Soli zum Beften; Frl. Viola Kuehle u. 
Yrl. Minnie Koopınan erfreuten die 
Anmefenden mit Bianoporträgen; ftür- 
mifchen Beifall fanden die fomifchen 
Vorträge des ausgezeichneten Neger: 
Darfteller3 Fred. B. Norman und der 
Damen Marie Stri und Augufta 
Shel Der Rothmänner = Lieder- 
franz, der Gefangverein Cyra, das 
Auburn-Duartett, fomwie Frau Anto: 
nia Schley, die fih fchon durch den 
Vortrag „Arm und Reich” die Gunft 
ber Zuhörer erivorben hatte, fangen 
mehrere ihrer fchönften Lieder. Wäh- 
trend der PBaufen und nad) Abmwidelung 
bes offiziellen Programms wurde flott 
getanzt. Frau Wafchkuhn, die beliebte 
Präfidentin des Vereins, hielt eine fur- 
ze Begrüßungsanfpradge und ftellte 
dann als FFeftredner den Groß-Depu:y 
Henry Zuth vor. Aus deffen jehr beı- 
ı fällig aufgenommenen Ausführungen 
ging hervor, daß ber Verein fchon 108 
Mitglieder zählt. Er zahlt $4 Kran 
; fenunterftügung für die Dauer bon 6 
| Wochen im Jahr und $100 Sterbegelh. 

Die Beiträge belaufen fich auf $1 pier- 
| telfährlich. 

Schweizer Sranenverein. 


Unter Betheiligung zahlreicher Abe 
gejandter der übrigen Schmweizerifchen 
Vereinigungen der Stadt beging 'ge= 
'ftrn der Shmeizer Frauen 
|berein jein 4. Gtiftungsfelt, das 
| fich zu einem in jeder Weiſe vollkom⸗ 
menen Erfolg gejtaltete. An der Aus 
führung des reichhaltigen und mit 
großem Gefhmad zufammenzgejtellten 
Programms betheiligten fich der 
Schmeizer-Klub Sängerbund und Ak— 
tive des Schweizer Turnpereins, deren 
Leiftungen an den Geräthen die ihnen 
zu theil gewordene Anerfennung voll= 
auf verdienten. Großen Beifall fand 
; auch die Aufführung eines von Julius 

Schmidt verfaßten komiſchen Einak— 

ters, „Dumm's G'ſchwätz“ betitelt, 

welcher den zweiten Theil des Pro— 
gramms bildete. Den dritten und letz— 
ten bildete ein Feſtball, welcher die 

Theilnehmer bis zu mitternächtiger 

Stunde in frohem Verein beiſammen 
hielt. Um das ſchöne Gelingen bes 
Stiftungsfeſtes hat ſich in erſter Linie 
der Vorkehrungs-Ausſchuß verdient 
gemacht, der ſich aus den Damen Frau 
Amalia Rebſcher, Präſidentin; Mar— 
garet Herzog, Lina Schoepfer, Lina 
Lehmann, Roſa Rik, Eliſe Krauſe, 
Kati Rupert, Eliſe Huwyler, Sophia 
Meier und Lizzi Orelli zuſammen— 
ſetzte. 

Rooſevelt Frauenverein. 

Der in weiten Kreiſen beliebte und 
angeſehene Rooſevelt-Frauenverein iſt 
vier Jahre alt geworden und beging 
dieſes erfreuliche Ereigniß geſtern mit 
einem Feſt in der Aurora-Turnhalle. 
Die Mitglieder hatten ſich mit ihren 
Familien ſelbſtverſtändlich vollzählig 
| eingefunden, und außer ihnen waren 
| Diele Freunde da. Von Anfang an 
ı entmidelte fich eine höchft aemüthliche 
| Stimmung, unter der bei Tanz und 

fröhlicher Unterhaltung die Stunden 
den Gäften in der angenehipiten Weile 
dahinſchwanden. Die räfidentin, 
Yrau Georgine Koffat, betonte in ihrer 
Feſtanſprache das gebeikliche Fort- 
| Ichreiten des Vereind und erntete rei- 


Damen Koflat, Marie Kohn, Emilie 
Prange, Friederife Schuett und Min- 
nie Boller fo umfichtig vorbereitet mor= 
den, daß die Theilnehmer fi in den 
Yelträumen jehr behaglih fühlen 
mußten. 

Derein der Brandenburger. 


Sn der Wider Barf-Halle feierte der 
Berein der Brandenburger geitern fein 
| biertes GStiftungsfeft, wobei ein mwun= 
berhübfches Unterhaltungsprogramm 
den vielen anmweinden Feſtgäſten gro— 
Be8 Vergnügen bereitete. Vorträge 
| eines guten Orchefters, des Gemifchten 
Chor3 Frig Reuter, der Badiſchen 
Sängerrunde und des Schönhofen 
Edelweiß-Männerchors bildeten den 


mufifalifhen und ernjteren Theil der | 


| eier, während die Herren Roesle und 
| Hofheinz durch zmwei Humoriftifche 
| Duette, die Damen Kremfer und Mau 
| durch eine urfomifche Duofzene und 
ı Herr Hirfchfeld durch eine humorifti- 
ı The Solofzene dem Humor zu feinem 
| Rechte verhalfen. Alle, auf das Beite 
| gelungenen Darbietungen wurden mit 
| mohlverdientem Beifall belohnte, und 
| auch die Anfprade des MPräfidenten, 

Herrn Mar Stutenftein, rief nicht 

minder lebhafte Zuftimmung hervor. 

Nach Beendigung des Konzertes wur: 

de flott getanzt. Die Komitearbeit 
| wurde beitens beforat von den Herren 


Ed. Hol, Emil Heyer, Hans Stenner, | 
Karl Richter, R. Seiffert, W. Richter, 


WB. Dirk, H. Nefpital, E. Jamorsty 

und C. Yungermann. 
——>- 1 
Deutfdhes Theater. 


„Das Kind,‘ Schwanf von Wolters und v. 
Puttfammer. 


Qädhften Sonntag: „Der Herr Senator“ 
£uftfpiel von Schönthan und Kadelburg. 


Die Herren Wilhelm Wolter und 


Sesko von Buttfammer haben offenbar | 


die Abficht gehegt, in ihrem dreiaftigen 
Schwant „Das Kind“ dem faben 
Gedenthbum eine Geißelung zutheil 
werden zu laſſen, in dem ſich, wie in 
anderen Ländern, ſo auch in Deutſch—⸗ 
land die „goldene Jugend“ von heute 
gefällt. Leider kann nicht behauptet 
werden, daß es den Herren gelungen 
iſt, ihre Abſicht auch durchzuführen, 
denn der „Freiherr von Heyken“, der 
den Gecken als Vorbild und Muſter 
eines echten deutſchen Mannes gegen⸗ 
übergeſtellt wird, unterſcheidet ſich im 
Grunde genommen er nur wenig bon 
ben zu geißelnden Figuren und wird 
nur durch den Zufall, daß die Dame, 
auf deren Eroberung er audgezogen ift. 
nicht „fo. eine“ ift, auf ben Pfad ber 
ne und bes MWohlverhaltend ge= 
entt. 

Daß der Schwant ein befondbers 
wirlſamer wäre, läßt ſich nicht behaup⸗ 


chen Beifall. Das Feſt war von den 


Un 
Aſh 
Großen Laden unterwe 


gefunden hat. 


ere Vertreter waren die bei weitem größten Käufer auf 
9 & Bailey-Auktionsverfauf von offe 
Tage im Gange war. Diefe großartigen Eintäu 

3. Pabt auf unfere gu € 
und reichhaltigiten Verlaufs von Seidenftoffen der je in Chicago 


tie 
Seidenitoffen der in Nemort hin 
e jind-- jet nah bem 
igung Ded größten 


An Ö 
ſtatt⸗ 


Für Morgen, 
Dienſtag, 
Doppelte Siegel 
Stamps 


chen Leiſtungen der darſtelleriſchen 
Kräfte, die geſtern Abend bei der Wie— 
dergabe des Stückes mitgewirkt haben, 
iſt es zu danken, daß ſich das Publi— 
kum nicht geradezu gelangweilt hat bei 
der Aufführung. Frl. Steimann, als 
die ſchöne Amerikanerin „Lillian Bur— 
nett“ und Herr Marx als der „ſeit drei 
Monaten mit ſeiner Frau im Schei— 
dungsprozeſſe liegende“ ſächſiſche Rent⸗ 
ner Willrich fanden am meiſten Gele— 
genheit, ſich auszuzeichnen, und haben 
es in gewohnter Weiſe verſtanden, dieſe 
auszunutzen. Die Herren Kleemann 
und Stark, die ſich als liebenswürdi— 
ge Schwerenöther aus Neigung, aber 
ohne inneren Beruf für dieſes Fach zu 
geben hatten, fanden ſich gewandt mit 
ihren Partien ab, und Herr Elfeld 
(Freiherr v. Heyken) ließ es bei dem 
deklamatoriſchen Theil ſeiner Rolle 
nicht an der üblichen Feierlichkeit feh— 
len. Frl. Schulz als „Martha, das 
| Stubenmäbchen“ fah mwundernett au3 
| 


ten, nur den faft durchgehend trefflis 
| 
| 


| 
| 


und fpielte auch fo. Frl. Beringer, die 
| eine vermwittiwete Baronin zu marfiren 
| hatte, die frampfhaft bemüht ift, ihre 
| Töchter unter die Haube zu bringen, 
| hatte leider nur eine epifobenhafte 
| Rolle, mit der fi) wenig anfangen 
| Tief. 
| Für fommenden Sonntag wird zur 
| Aufführung angezeigt: „Der Herr Se- 
nator”, ein fehr unterhaltende3 Qujt- 
| fpiel von Schönthan und Kabelburg; 
; bei der Aufführung werben u. X. mii- 
wirken die Damen Marbad, Schulz, 
Mueller und Beringer, fowie die Her- 
ren Marr, Schmidt, Kreiß und Elfeid. 


Montaa, den 26. februar: „Die verfunfene 
Glode‘, von Gerhart Hauptmann. 
Die Direktion Wachöner hat für ihre 
nädjite Schüler =» Vorftelung, die am 
Montag, 26. Tyebr., ftattfinden wird, 
Gerhart Hauptmann? fünfaktiges 
Märchendrama:, „Die  verfuntene 
Slode* zur Aufführung gemählt. 
Diefe Wahl wird ohne Frage eine jehr 
lebhafte Nachfrage nad Eintrittäfar- 
ten bewirfen, weshalb man gut thun 
toird, fich frühzeitig folhe zu fichern. 
Auch für diefe Vorjtelung find die 
Eintrittspreife auf 75c, bezw. 50c und 
25c feitgefeßt. Der Vorverfauf ber 
Site beginnt am Donnerftag, dem 
22. Februar, an der Kaffe von Pomerz’ 
Theater. Die Rollenbefegung mird 
folgende fein: 
Heinri, ein % 


| Magda, jein We 
Kinder beider, 


Theodor Yurgarth 


Samila Marbad 


Margareibe Lindner 
Sans Lindner 
Friedrich Gros 
Julius Schmidt 

Max Agerty 

Hedwig Beringer 

enni Steimann 


Der Pfarrer 
| Der Schulmeifter 

Der Barbier 
Die alte Wittichen 
Rautendelein, ein elbiiches Weien.. 
Der Nidelmann, ein Elementar: 


geift 
Gin Wa 
Erſte Elf 

ESerite Eije..... Ge 
Dritte Elfe 

Vierte Elfe lara Sapping 
Eine Nachbarin nna Roithmeyer 
Bauern und Bäuerinnen, Elfen, Solzmännerden 

und SHolzweiberden, Gnomen. 


E3 laufen bei der Direktion fo maj: | 


jenhaft Vorausbeftellungen auf Site 
ein, daß borausfichtlich das Haus be- 
reit3 am erften, fpäteftens am zweiten 
| Tage ded Vorverfauf3 ausverkauft 
werben bürfte monach zu richten. 
—— — 


Bock als Gärtner, 


Der Mohr Henry Barton, erſt 21 
Jahre alt, aber als Schuldiener in der 
Webſter⸗Schule angeſteilt, befindet ſich 
in Haft, unter der Anklage, ſich an der 
13jährigen Alice Irving ſchuidig ge— 
macht zu Haben, einem Mohbrentinde, 
daS die genannte Schule befucht. Die 
ı Kleine war geftern von ihren Eltern 
‚ bermißt worden. E83 wurde ihnen ge= 
fagt, daß man fie in Begleitung bes 
Barton gefehen hätte, und in defjen 
| Zimmer bat man fie fpäter gefunden. 
ı Der Vater des Mädchens ermwirkte 
dann einen Verhaftsbefehl gegen Bar: 
ton, und biefer ift gefünglich eingezo> 
gen worden. 


ASs TORIAnS&SMMM. 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Hat 
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ganzen 
Tag! 


Aus Vereinskreiſen. 


Die unlängſt abgehaltene jährliche 

Beamtenwahl des Geſangvereins 
Frohſinn hatte das nachſtehende 
Ergebniß: 

Präſident, Peter Wagner; Vizeprä— 
ſident, John Wirth; Prot. Sek. Otto 
Brenner; Korr. Sek., Herm. A. Zippe, 
5337 State Str.; Schatzmeiſter, Emil 

Wenig; Kaſſirer, Herm. Krauſe; Ars 
hivar, Rob. Bringmann; Bermwal- 
tungsrath: Jul. Quedede, Pet. Schnei- 

| der, 2.3. Sauter; Fahnenträger: Ver- 
einsfahne Nr. 1, Adolph Schreiber; 
Vereinsfahne Nr. 2, Chad. Henning; 
U. ©. Fahne, Mar Lemke; Dirigent, 
Hand Biedermann; Bize-Dirigent, 
red. Schroeder. 

Am nädften Samftag Hält bie 
Plattdeutfihe Gilde Lake 
VDiem Nr. 3 in den oberen Hallen der 
Sozialen Turnhalle ihren 17. jährli« 
chen Preis-Mastenball ab. Mer je- 
mals bei biejfer Gilde einen Masten» 
ball mitgemacht hat, weiß, daß Diejer 
Ball der Glanzpuntt der Karnevaläzei: 
in Late View ift. Ein rühriges Komite 
ift feit Wochen an der Arbeit; um die— 
je8 Vergnügen jo unterhaltend: mwıe 
möglich zu geitalten. &3 gelangen'10) 
Dollars in Geldpreifen zur erthei- 
lung. GEintrittsfarten find im Bor: 
verkauf zu 25 Cents in den mit Pla- 
faten gefennzeichneten Verfaufsftellen 
zu haben. Un der Kaffe koitet der Ein- 
tritt 50 Cents die Berfon. 

Geftern fand in der Orpheus-Halle 
die jährliche Konvention de Qurem:- 
burger Bruderbunde3 von 
Amerita ftatt. Der Verein zählt 
heute 1164 Mitglieder, gegen 893 im 
Vorjahre. Nahezu Hundert Delegaten 
waren anmwefend, darunter mehrere au3 
Soma, Wistonfin, Minnefota, Midi- 
gan und Bennfylvanien. Die finan- 

| zielle Lage ftellt fich jehr günftig, da der 

| Kaffenbeftand fich nahezu um ein Drit- 
tel feit Yahresfrift vermehrt hat. Die 
Beamtenwahl hatte folgendes Ergeb: 


niß: 
M. J. Huß, Groß-Präſident. 
Herrn Schmalen, Groß-Vizepräſi— 
dent. 
| Ric. Nilles, Groß-Sefretär. 
Peter P. Krank, Groß-Schagmei- 
ſter. 
John Schmit, John N. Watry, M. 
Weler, Groß-Verwaltungsräthe. 
Groß-Repräſentanten: Sektion 1. 
Henry Dieſchburg; Sektion 2, Nic. 
Mauſen; Sekt. 3, J. J. Link; Sektion 
4, Adolf Wagner; Sektion 5, Nic. 
Schmit; Sektion 6, John Bartz; Ser— 
tion 7, Peter Weiland; Sektion 8, Nic. 
Gans; Sektion 9, John Schroeder; 
Sektion 10, Nic. Lutgen; Sektion 11. 
George Wagner; Sektion 12, A. J. 
Schmit; Sektion 13, Dom. Thill; 
Gelttion 14, John P. Kieffer; Sektion 
15, Anton Krier; Sektion 16, John 
Schmit; Geftion 17, 9. Hanien; 
Geltion 18, Math. Counter jr.; Selt. 
19, 3. Heyarb. 


— — — 
Polizeipferde durchgebraunt. 


Vor dem Nothfall-Hoſpital, wohin 
ſie gerade einen Kranken gefahren hat⸗ 
ten, brannten geſtern Abend die Pferde 
des Polizeipatrouillewagens der Wache 
an der Harriſon Straße durch. Sie 
brachten auf ihrem wilden Lauf über 
die Clark, Dearborn und State Sir. 
eine Menge Perſonen in Gefahr und 
wurden ſchließlich von Poliziſt Coyle 
angehalten. 


— — — — 
Halbe Million für Hoſpital. 


James Henry Smith von New NYort 
erbte von jeinem Ontel Geo. Smith, 
einem ber erften Bankbeſitzer in Chi⸗ 
cago, fünfzig Millionen Dollars, Da- 
bon bat er jeht dem St. Lufas Ho» 
fpital $500,000 für einen Anbau ge 
ftiftet, mit der Bedingung, daß biefer 
nach feinem Ontel benanttt wich, 

— —— — 


Trägt die 


x = 





— ſche Depeſchen. 


@elietert bon De "Am "Associated Press”. 
Inland. 


Bahuunglück. 


Milwaukee, 12. Febr. 
Chicago beſtimmter Schnellzug 
auf der MWisfonfin -» Zentralbahn 
ſtürzte vergangene Nacht unweit The⸗ 
reſa über einen Bahndamm, und die 
Leiche der Frau Fred Schumacher 
von Medford, die nach ihrem früheren 
Heim in Chicago zur Beſtattung ge— 


Ein, nach 


bracht werden ſoll, wurde aus dem 


Sarg geriſſen und in einen Graben 
geſchleudert. 


6 der 8 Kupees des Zuges ſtürzten 
über einen Bahndamm 16 Fuß hin— | 


ab, und das Leben von 25 PBafjagie- 
ren wurde dadurch gefährbet; doch 
wurden nur 6 derjelben leicht verlegt. 
Die Verletzungen des Kochs vom 


Speiſewagen aber ſind wahrſcheinlich— 


tödtlich. 

Ein gebrochenes Lokomotivrad 
hatte das Unglück verſchuldet. 

(Später:) Milmaufee, 12. Febr. 
Die Gefammtzahl der Verlegten wird 
jegt auf 14 angegeben. Unter ihnen 
find: Rev. . Trotchel bon Fond du Lac, 
Frau U. ©. Palmer von Ofhtofh, 2. 
W. Rigas ı bon Fond du Lac, &. 8. 
Meyer vonMilmaufee, - Gebhard M. 
Dahl von Stevens Point, Kapt. Ro- 
bert W. Mueller von Milmaufee, Emil 
Noernberg von Milmaufee, und 6Paf- 
fagiere unbefannten Namen2. 

Dem Kod) Andrew Ehriltenfen wur 
de ein Bein gebrochen und er trug au«= 
Berdem fehr jcehlimme Brühmunden 
dabon. 

Forelenlaih nah Südamerika. 


Duluth, Minn., 12. Febr. Super: 
intendent ©. PB. Wires von der hiefi- 
gen Yılchbrüteftation der Mer. Staa- 
ten hat 100,000 Forelleneier vom Su: 
periorfee nach der Argentiniihen Re= 
publif gefandt, mo diefelben in einer 
Neihe Binnenfeen und Gtröme der 
unteren Hügel der Anden ausgejebt 
werden follen. Das ift die zmeite 

- Sendung diefer Art;.die erite hat Jich 
bereit3 al3 erfolgreich ermiejen, und 
Der Verluft betrug nur 4 Prozent. 

Kraftfahrer: Wettrensen. 

Havana, Kuba, 12. Febr. Verjpä- 
ict wurde heute das große 200 Mei- 
len-Automobil-Wettrennen eröffnet. 
Das Wetter mar diesmal günftig, und 
eine große Menge hatte fich eingefun» 
den. 

Irving W. Gould, Brofams Mas 


ichine von 90 Pferdefräften legte in 51 : 


Minuten 54.375 Meilen zurüd. 


Ausland. 


Zreibjagd auf einen NRaubmörder, | 
Berliner Polizei blamirte fi. — Reichs: 


finanzjreform im Stoden.—Der nationale | 


Miderftand der Ungarn. 


:Spezialfabeldepeihe der „R. U. Staatszeitung”.) 


Berlin, 12. Febr. Die hiefige Poli- | 


zei hat es fertig gebracht, daß fich ganz 
Berlin über fie luftig mat. Die Wo= 
che hindurch herrfchte die größte Aufres | 
gung über die Verfolgung des Raub= 


mörders Henning, der von ber Polizei | 


bereitä. gefaßt war, aber wieder ent= | 
fam. Er wurde vielfach gejehen, fonnte | 
aber nicht erwijcht werden. Die ges | 


jammte Bolizei der Neichspauptftabt 


war unabläflig auf feiner Verfolgung 
begriffen. &3 torde eine große Beloh- 


nung audgefegt, um auch das Publis | 
fum für die Einfangung des Verbres | 


chers zu.intereffiren. Förmliche Treib- 


jagden wurden veranftaltet, aber jie, 
Der | 
Mörder erfreut fi) feiner reiheit, | 


verliefen jfämmtlih erfolglos. 


und die Polizei bildet den Gegenftand 
bes allgemeinen Gefpötts. 

Die Ausfichten der Reichsfinangres | 
form haben fich nicht günftiger geital= 


tet. Die Lage ift noch völlig ungeklärt, | 


und Niemand vermag im Augenblid 
zu fagen, wie das, von allen Seiten ala 
unerläßlich bezeichnete Reformmeit 
verwirklicht werden ol. 


Reichsfanzler v. Bülow hat es für | 


angezeigt gehalten, felber einzugreifen, | 
um dem bedrängten Schapamtsfefretär 
Treibern v. Stengel, der bor ber j 
zuſtändigen Kommiſſion des Reichs- 
tags den denkbar ſchwerſten Stand 


hat, zu Hilfe zu kommen. Er hat die 


bedeutendſten Mitglieder des Reichs⸗ 
tags zu einer Beſprechung der Lage in 
unverbindlicher Form eingeladen. 

Dem japaniſchen General Nodzu iſt 
bom Kaifer Wilhelm der Verbienftor= | 
ben verliehen worden, und zimwar in | 
Anerkennung der zuborlommenden 
Dienste, welche er dem Prinzen Karl 
Anton von Hohenzollern leiftete, ala 
diefer im japanifchen Hauptquartier 
auf dem manbfchurifchen Kriegsfchaus | 
plaß meilte. 

In Verbindung mit biefer Ehrung 
ift die Nachricht von nterefje, daß ein 


großer Ordensaustauſch zwiſchen Ja- | 


pan und Deutfchland beporfteht. 

Das Kronpringenpaar jiedelt wieder 
nah Potdam über. Große Weber: | 
rafehung ruft die Anfündigung berbor, | 
daß Kronprinzeffin Zäzilie troß ber | 
gegentheiligen Berichte, welche in Hof= | 
freifen allgemein verbreitet waren, im 
Sommer einem freudigen Yamilien= | 
ereigniß entgegenfteht. 

Von zahlreichen Verehrern bes, vor 


einem Jahre vom Tode abberufenen | 
beutfhen Maler, | 
Adolf v. Menzel, wurde fein Grab auf | 


Altmeiſters der 
dem Dreifaltigkeitsfriedhofe 
Bergmann-Straße reich geſchmückt. 
Das Grab verſchwand vollſtändig un— 
ter den prachtvollſten Blumenſpenden. 


Unter dem Vorſitz von Franz Koſ⸗ 
ſuth wurde zu Budapeſt in einer zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung der un— 
gariſchen Unabhängigkeitspartei der 
Beſchluß gefaßt, den nationalen Wi⸗ 
derſtand gegen den, von der Krone in 


Ausſicht genommenen Aſolutiemus 


zu organiſiren. 

Mit fieberhafter Spannung wird 
dem Augenblick entgegengeſehen, 
durch königlichen Erlaß die Auflöſung 
des Reichsraths ohne Anſetzung von 
Neuwahlen verkündet werden wird. 


in der 


— 


| "Telegraphüiie Depefiben. | Ceiegrapfifche Moligen. | 
Inland. 
— Bei Seitzland, Pa. wurden 3 


Männer von einem Zug der Northern 
Zentralbahn überfahren und getödtet. 


— Auf der Fahrt nach Chicago 


entgleiſte zu Chapmansboro, Tenn., 
ein Zug der Illinois-Zentralbahn. 
Verletzte. 
— In Milwaukee wurde ein Stra— 
ßenbahnwagen ber Kinnickinnic Ave. 
| bon einem Güterzug angerannt; 2 oder 
3 Verletzte. 

— Der Handel der Ver. Staaten 
mit Spanien (der bedeutend ſtieg) und 
Portugal betrug im verfloſſenen Rech— 
nungsjahr über 34 Millionen Dollars. 

— Ein Brand in New Pork, im 
Fabrifgebäude No. 836—838 Broad- 
may verurfachte über 4 Million Doll. 
Schaden. Mehrere Feuermehrleute 
wurden berlekt. 

— Unter der Anklage, aus Privat- 
rache ein Haus im Grubenarbeiterort | 
MWbitfett, Ba., mit Dynamit zu zerftö- | 
ren gefucht zu haben, wurde der Slave 
G. Carter verhaftet. 

— Das Hochzeitsgefchent desRönigs 
von Italien für Frl. Roofevelt ijt ein 
ehr funftooll gearbeiteter Tiſch von 
italieniſcher Moſaikarbeit, mit Szenen 
aus italieniſchen Orten. 

— Bei einer Prügelei in einerlteger= | 
Methodiftenkirche zu St. Paul, wegen 
der Kollefte, wurden der Paftor und | 
mehrere Andere verlegt. Vorher mar | 
über „brüberliche Liebe” gepredigt mor- 
den. 


3 


find hochgradig entrüftet darüber, daß 
die Ohioer Kongreßdelegation Frl. 
Alice Rooſevelt eine Punſchbowle oder 


— was auf dasſelbe hinauskomme — | 


einen Liebesbecher 
ſchenk machen will. 

— Patrick Dolan, der Präſident des 
Pittsburger Lokaldiſtrikts vom natio— 
nalen Grubenarbeiterverband, rechtfer— 


tigt in einer langen Erklärung ſein 
Votum für Verzicht auf eine Lohner- 


höhung (weswegen in der Diſtriktskon— 
vention ſeine Abdankung gefordert 
wurde.) 


— Frau M. M. Greeley von Nem | 


Mork, Präfidentin der „National So= 
ciety of Dauahter® of the 
State”, 
ton Petitionen an den Präfidenten und 
Kongreß, die von 2500 Nem Vorferin- 
nen unterzeichnet find, um Erhaltung 
der Niagarafälle, 
— — 
Ausland. 


| — Der franzöfifche Kardinal PBer- 
raud, Erzbifchof von Untin, ftarb an 
| Zungenentzündung. 

ı  — Heute früh wurden die Ausfich- 
| ten auf eine Einigung auf der Marok— 
| tolonfereng in Algeciras wieder als 
ı entfchieden ungünftiger bezeichnet. 

— Die britifche Regierung hat feine 

Nachricht über die angebliche Unnzinge- 
; lung der britifchen Garnifon in Tibet 
| durch feindliche Stämme. 
— Mieder verurfachte ein Erdbeben 
im Kalabrien (füdmeltliche Halbinsel 
von Italien) aroßen Schaden und 
ı Schreden. 

— Der bisherige Präfident Loubet 
gab im Elnfeepalaite zu Paris seinen 
Kabinetsmitgliedern und deren Fami- 
lien u. |. m. ein Wbfchiedspiner. 

— Der Befehlshaber der türkfifchen 
' Truppen in Diehemen, Arabien, meldet 
jet den völligen Erfolg feiner Erpedi- 
tion gegen die Rebellen. 

— Der maroffanifche Bandit und 
ı Er: Minifter bejtach einige Häuptlinge 
des Anjeraſtammes, ſodaß dieſe ſich 
—— gegen ihn zu Felde zu zie— 
en 

— Im japaniſchen Landtag 
das Budget gutgeheißen, nachdem die 
Regierung in eine Ermäßigung der 
Extrakoſten für Armee und Flotte um 
| 23 Millionen Dollars gemilligt hatte, | 


— Wie aus Rom gemeldet wird, hat | 
der Herzog der Abruzzen endgiltig den 
Antritt ſeiner Forſchungsexpedition 
in das Innere Afrikas auf April feſt— 
| geſetzt. 

— Noch unerledigt iſt der türkiſch— 
perſiſche Grenzſtreit. Man glaubt, die 
türfifche Kommiffion , welche in dem 
| ftreitigen Gebiet eintraf, werde Zurüd- 
; ztehung ber türfifchen Truppen em- 
pfehlen, mit der verlangten Entſchädi— 
gung mag e3 aber fehr hapern. 


ı — &8 heißt, der Vizekönig von Kan⸗ 
ton, China, fei entichlofjen, einenStreit 
mit den Ver. Staaten beraufzube- 

‚ Ihmwören, und damit hänge die feind- 
lie Stimmung dafelbft zufammen. 
| Ein Flugblatt wurde in Kanton ver: 
breitet, welches die Bevölkerung auf- 

| fordert, den Vizefönig zu vertreiben. 


— Die Geheimräthe M. Hoff und 
'$ Schmwabad, die 1904 im Auftrag | 
. ber preußifchen Regierung das Eijen- 
bahnſyſtem in den Ver. Staaten ſtu— 
dirten, haben einen langen vergleichen— 
| den Bericht veröffentlicht, der größten- 
: theil® zum Nachtheil der amerifani- 
| fohen Eifenbahnen ausfällt, fomweit die 
Sntereffen des Publiftums in Betracht 
fommen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
An Nantudet, Maff., 


wurde 


borbei: Ctaatendam, 

von Rotterdam nah Ne — Kroonland, von 

Antwerpen nach New 

Sonetong: Pin Giuen, * Tacoma nach Li— 
Azoren: 


use — 2 
onta Deigaba, Bei land, bon 
New Vorl nah Neapel und Gen . 
Neapel: Republic, bon New Vort nad Ale 
zandria u. f. m. 
Antwerpen: Manitou bon Philadelphia. 
Kiverpool: — von Boſton; Pannonia 
von New ort 
Dover: Sulgaria, bon New Pork nah Ham- 


tg. 
An Sable Ysland vorbei: Kaifer Wilhelm II., 
von Bremen nah New Vor. (Dienftag ahmittag 
gegen 3 lihr am New Yorker Dod erwartet.) 
Abgegangen. 
San Franzisfo: Arizona nab Honolulu, über 
Senttle und QTacoma. 
Doder: Amerila, don Hamburg nad New 
vort; Zeeland, von Antwerpen nad New Port. 
Southampton: Breslau, von Bremen nad New 


tt. 
—— Rhyndam, 


or 
Am Ar vorbei: Umbric, bon LKiberpool 
nah New Port; Rhiladelphia, bon London nad 
Nofron; Ra Bretagne, von Sabre nach Report; 
Surneifia, don Glasgow nad New Vort. 


bu 


bon Rotterdam nad 


Dhiver Frauentemperenzpereine | 


zum SHochzeitäge- | 


Empire | 
iiherreicht heute in Wafhing- | 


" eofalberictt. 
Deckle ihren Rückzug. 


Nachtwächter von einem Einbrechern 
gehörigen Hunde angefallen. 


Wurde Ihlimm zugeridhtet. 

Die Diebe bemwerfitelligten ihre Flucht. — 
Uiedergefnallt. — Derdädtiger Todes: 
fal.— Mit eigener Münze heimgezahlt.— 
Kannten Peine $urdht.—Diebshumor. 


Bon einer anjcheinend zwei Einbre- 
ern gehörigen Bulldogge wurde heute 
früh der Nachtwächter 7. W. Day, Nr. 

ı 423 Fulton Str., angefallen und ſo 

ſGlimm zugerichiet, daß er in einer 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 

| geihafft werden mußte. Die Einbre- 
cher bemwerfjtelligten ihre Flucht. 


| Der Nahtmächter hörte Heute früh 
| ein verdächtiges Geräufch zwilchen den 
| Häufern Nr. 40 und 42 Union Part 
| Place. AXIS er näher trat, liefen zwei 
Kerle dapon und febten über einen 
Zaun. Day zog feinen Revolver und 
mollte den Ausreißern einige blaue 
i Bohnen nachjenden, ald er von einer 
ı Bulldogge angefallen wurde. Bon dem 
| Köter in den rechten Arm gebiſſen ließ 
| Day den Revolver fallen. Im nächſten 
ı Augenblid mälzte er fich ınit dem Kö: | 


The Royal Trust 


Company -Bank, 
Royal Zufurance Ge: 


bäude, 169 Zadion 
Blvd., iii fiher und 
zuvorfommend. Chced 
Kontos, Spar: Kon: 
to8. 


E8 wird deutih geiproden. 


ermittelten, daß der Mann in mehre- 
zen Wirthfcheften jener Gegend ge- 
zcht hatte. Man muthmaßt, da er 
auf der Straße mit Strolchen in 
Streit gerieth und bei jener Gelegen— 
heit die Wunden erlitt, denen er ge— 
ſtern erlag. Da man in ſeinen Ta— 
ſchen ſeine Uhr und eine kleinesumme 
Geldes fand, iſt kaum anzunehmen, 


daß er von Räubern überfallen wurde. 


| ter, der fich feftgebiffen hatte, auf dem | 


Bürgerfteige. Uber erjt, nachdem | 
arg zerfleifcht worden mar, gelang °3 

| ibm, den Revolver aufzulefen und einen 
| Schuß abzufeuern. Die aus dem 
Schlafe geſchreckten Bewohner der vor— 
erwähnten Häuſer benachrichtigten die 
Polizei. Als dieſe eintraf, hatte ver 
Köter ſich verkrümelt. Day wurde nach 
dem Hoſpital geſchafft. 

Blntiger Fader. 

An 45. Str. und Aſhland Ave. wur— 
de heute früh ein Uhr der 28jährige 
Frank Skrowski, Nr. 4528 Juſtine 
Ave., angeblich von Jakob Schlamp, 
Nr. 4531 Juſtine Str., niedergeſchoſ⸗ 
ſen. Die Kugel drang ihm in die reh— 
te Schulter. 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
| 


Der Berjtorbene gehörte augenjchein- 
lich dein Arbeiterftande an. 


Gefhah ihm Aedıt. 
Sofeph Wolıs, ein polnijcher Ar- 
beiter, Nr. 890 Ontario GSir., fehrte 


geftern Abend angeblich fchiver bezeht | 


| heim, brach mit jeiner Lebensgefähr= | 
tin einen Streit vom Zaune und pers 
| fuchte, ihr mit einem Schüreifen ven 
| Schädel einzufchlagen. Seine Drei 
| Söhne nahmen für die Mutter Par- 
tet. Da fie das Leben der Mutter 
gefährdet glaubten, fielen fie über 
den Wütherich her. Diejer mehrte 
fi mie ein Rafender, murbe aber 
ſchließlich bewußtlos zu Boden ge— 
ſtrecit. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem Paſſavant-Hoſpital. Nachdem 
ſeine Wunden verbunden worden wa— 
ren, wurde er eingelocht. 


Kam an die falſche Adreſſe. 
In der Wirthſchaft Nr. 26 Weſt 


Madiſon Str. gerieth Frank Miller, 
Nr. 455 Elſton Abe., 


mit einem ande— 


ren Gaſte in Streit Um ſeinen Geg— 


Der Verwundete fand ner einzuſchüchtern, zog er einen un— 


Aufnahme im Hotel Dieu-Hoſpital. | geladenen Revolver und bedrohte den 


Schlamp mwurde in feiner Wohnung | 
; verhaftet, nahtem Stromafi ihn als 
ı den Thäter bezeichnet hatte. Der Häft- | 


| 
| 


| Iing betheuert feine Unfchuld. Die Po: | 


| Iizei behauptet aber, daß er fchon feit 
| fanaer Zeit dem Stromäfti jpinnefeind 
gemwefen fei. Der Zujtand des Ver— 
mundeten wird als bedenklich, doc) 
nicht al& hoffnung3los bezeichnet. 
Ausgeplündert. 


Treberid Melt, Nr. 3814 Union 
Uoe., wurde geftern Abend gegen neun 
Uhr an 38. Str. und Shield oe. 
von zwei mit NRerolvern bewaffneten 
Banditen überfallen und um feinen 
Zeitmeffer, fomwie feine $9.25 enthal- 
tende Börfe beraubt. Die Räuber 
braten fih und ihre Beute in Sicher: 
eit. 

9 Es fihmedte ihnen. 

Einbrechet plünderten geitern die 
Wohnung von Wm, Mendolozity, Nr. 
172 DeKopen Str., um Tafeljilber 
und Kleidungsſtücke im Werthe von | 
5175. Nachdem fie in der Speijefam- 
mer Umfchau gehalten und den Vorrä- 
then herzhaft zugeſprochen hatten, 
drücdten fie in einem Schreiben ber 
Köchin ihre Anerkennung für die bor=> 
zügliche Zubereitung der Speifen aus. 
Bisher mußten fie fich ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen. 

Handeiten angeblich übereilt. 


Leutnant Cudmore und drei Detel- 
tive verhafteten Samjtag Abend in 
der von Fred. König an Evaniton und 
Rofemund Avenue betriebenen Wirth- 
Thaft vier junge Mädchen aus dem 
fittenftrengen Evanfton. Die Häftlin- 
ge gaben ihre Namen als Agnes Ed- 
berg, Emilia Coot, Alice Kennebh und 
en Alerander an. Sie find 17 
bi3 19 Jahre alt. Zwei der Verhafte- 

ten wurden gejtern Nachmittag um 
If fünf Uhr gegen Büralchaft Tosgeeiit. 
e Die anderen hatten dann nod) nicht den 
Muth aefunden, ihre Freunde in 
Kenntniß zu jeßen. 
Der Wirth behauptet, daß die Poli- 
| zei iibereilt gehandelt habe. Die Mäbd- 
hen hätten fi an einem Tanzkränz⸗ 
chen in der oberen Halle betheiligt und 
eben die Wirthſchaflt betreten, um Er— 
friſchungen zu ſich zu nehmen, als Nie | 
| verhaftet wurben. 
Leutnant Guomwre erflärt aber, 
daß viele Beſchwerden von Nachbarn 


| fa 


Gegner mit dem Tode. Sein Wiber- | 
facher ließ fich aber nicht einfchüch- | 
tern, fondern verfegte ihm einen mucdh= | 
tigen Fauftihlag in’ Gefiht, nahm | 
ihm den Rebolver ab, prügelte ihn | 
mit dem Stolben, warf ihn ſchließlich 
zur Thür hinaus und ſchleuderte ihm 


den Revolver nad. Dann machte er | 


fih aus dem Staube Miller fand | 
Aufnahme im County-Hofpital. Dort 
wurde fejtgeftellt, daß er außer einem 
Bruch des Nafenbeines häßliche Wun— 
den an Kopf und Geficht erlitten 
hatte. 

Treuer Bundesgenoffe. 

Polizift 3. Sullivan von der Be— 
zirtwache an Marmell Str. mollte 
gegen zwei Uhr Morgens den Schanf- 
mirth Sofeph For, Paulina und Weit 
Polf Str., wegen angeblicher Ueber— 
tretung der MPolizeiftunde verhaften. 
Da fol For feinen Fleifherhund von 
der Kette losgemadht und ihn auf den 
| Schergen gehett haben. Lehterer fehte 
ipie ein Blif zur Thür hinaus und ent- 
am unverfehrt. Heute murde ein 
Haftbefehl gegen For ermirft. 


Frauenrache. 
Eine junge Frau, deren Gatte ſei— 


Inen ®Verdienft gewöhnlich verfpiel®e, | 


| 


eingelaufen jeien, und daß er König | 


wiederholt gewarnt habe, seine jungen | 
| Mädchen in feinem Lofal zu dulden. 


Die Mädchen wurden heute Richter | 


Mahoney im Sheffield Ave.-PBolizei- 
| gericht vorgeführt, melcher Die Ver— 
| handlung, auf ihren Wunfd, vor 
| Richter Johnfon verlegte, das jüngite 
der Mädchen, Margaret Ulerander, 
aber an das ugendgericht verivies. 
Die Verhandlung in Saden ihrer 
drei Genoffinnen wird am Donner3- 
tag vor Richter Yohnjon ftattfinden. 


Opfer eines Derbreens. 


Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem ge- 
ftern im County-Hofpital erfolgten 
Tod eines Mannes, der zmeifellos 
das Dpfer eines Verbrechens murbe. 
Seine Perfjonalien konnten bisher 
nicht feitgeftellt werden. Am Samftag 
Abend wurde er an W. 17., nahe 
Elinton Str, bemußtlos aufgefun- 
den. Im Hofpital wurde feitgeftellt, 
daß er einen Schäbelbruß und häß- 
fihe Wunden an Kopf und Geficht 
erlitten hatte. Die.-mit der Aufarbei- 
tung des Falles deirauten Detektives 


Kuriren SHeiferfeit und Halsleiden 
verurfacht dur Erkältung oder Ge 
brand; der Stimme, Yolkändig barmiod, 


— 


theilte der Polizei mit, daß im zweiten 
Stockwerke des Hauſes Nr. 212 Cly— 
bourn Ave. eine Spielhölle betrieben 
werde. Letztere wurde geſtern Abend 
ausgehoben. Die Detektives —* 
ten Hermann Baulen, den angeblichen 
Spielhalter, und neun ſeiner Gäſte, die 
ihre Namen angaben als Daniel 
Prince, Henry Miller, Wm. Meyers, 
George King, Edward Meyers, Fred 
Sires, Frank Boe, Fred Gebhardt und 
Robert Sebaſtian. 


Zwei Kirchen eingeweiht. 


Taujende von deutfhen Kutheranern nabs 
men an der eier tbeil. 

TIaufende von Mitgliedern anderer 
deuticher evangelifch-lutherifcher Ge= 
meinden der Stadt betheiligten fih an 
der gejtrigen Einweihung von zmei 
prächtigen neuen Gotteshäufern, de— 
nen der Zions-Gemeinde an Afhland | 
Ave. und Haftings Str., und der St. 

Sohannis-Gemeinde an Hoyne Mpenue 
= Cornelia Straße. mn der Zions= | 
Kirche wurden drei Gottesdienijte mit | 
jechs Yeitpredigten abgehalten. Im | 
Vormittags-Oottesdienft, melchen der | 
Seelforger der Gemeinde, Baftor Paul 
Toerfter, einleitete, hielt PBaftor C. 
Mueller die sseitpredigt, am Nachmit- 


| tag predigten die Paftoren Phil. Klein, 


®. Koh und W. Hattendorf, am 
Abend die Baftoren G. Lambrecht und 
E. Rahn. Die prächtige neue Orgel 
murbe 


haft gefpielt. Als Nachfeier findet 
ı heute Abend in der neuen Flirhe ein 
großes Konzert ftatt, in welchem Prof. 


A. E. Weif (Orgel), Emil Gold (Te- | 
Frl. Wally Heymar (Violine) | 


nor), 
und Frau Lodie Schid-Ndes (Alt) als | 
Solisten mitwirken werden. Der Ein- 
tritt foftet 25 Cents. 

Ebenfall3 mit drei Gotteädienften 
beging die von den Pajtoren H. Suc=- 
cop und ®B. Sauer bediente St. o- 
banni3-Gemeinde ihre SKirchenein- 
meihung. Die Hauptfeftrede hielt am 
Vormittag Paftor H. Engelbrecht, 
Präfes des Jlinois-Diftrifts der Sy: 
node, Nachmittags prebigte Paftor ©. 
Zuede von Sefferfon, Abends, warn 
englifcher Gottesdienft ftattfand, Pa- 
ftor €. %. Haertel von der englifchen 
Iutberifchen Gemeinde an Hoyne Abe. 
und Augufta Str. mn diefem Gottes- 
dienft fang der Chicago Lehrerchor, im 
Nachmittags-Gottesdienſt der Wart- 
burg⸗Männerchor, am Vormittag der 
Gemiſchte Chor der St. Johannis⸗Ge⸗ 
meinde unter Leitung des Lehrers 
Louis Selle. 


bon dem Gemeindeorganiften | 
Wm. I. Born mit gewohnter Meifter- | 


Drei Dodte. 


— — 


Fordert ein — zwiſchen 
Zug und Straßenbahnwagen. 


Grobe Nachläſſigteit. 


South Chicago der Schauplatz des Unglücks. 
—Eiſenbahner getödtet. —Opfer des Fuß 
ballfpiels.—Das Eis briht.— Brandunfall 
in Sion City. —Ueber’s Geländer geftürät. 


Drei Perfonen murden getöbtet, 
fieben wurden jchwer verlegt, als 
heute früh an der 106. Str. ein Zug 
der Penntylvania-Bahn mitten durch 
einen Wagen der South Chicago City 

| Railway Co. fuhr. 

Die Zodten jind: 

May Warfuel, 11 Jahr; 
Princeton Abe. 

Frau Louis Bacon, 18 Jahr; 
10214 Emwing Abe. 

Frau Sadie Lucy, 50 Jahr; Rüd- 
| gratsbrud); ftarb im South Chicago 
| Hojpital. 

Die Verlegten find: 

Frau Blande Warfuel, 40 Jahr; 
4934 Princeton Ave. Schwer am 
Körper verlegt. Nach dem South | 
Chicago Hofpital gebradtt. 

Seflie Warfuel, 12 Jahr; 4934 
Princeton Une. Am Rüden verleit. 
| Nah dem South Chicago Hofpital 
gebracht. 

ojeph €. Mad, 50 Jahr; Xoto- 
| motivführer des Zuges; Fußverren— 

fung. Ließ fich nach feiner Wohnung 

in Eaft Chicago, Ynd., bringen. 

Wm. B. Lynch, 34 Jahr; 4608 5. 
Ave. PVerlegungn am Kopf und 

| Rumpf. Zuftand fritifch. 

Frau Margaret Lynd, 32 Jahr. 
| Linfe Seite zermalmt. Zuftand fri- 
tiſch. 

Everett M. Day, 35 Jahr; 7052 
Waſhington Ave.; Motorführer. Ver— 
letzungen am Kopf. 

| _Ehas. R. Bomler, 35 Jahr; 7152 
| 


4934 


Moodlamn ve; Straßenbahnichaff: 
Leichte Schnittmunden. 
Sctaffner anzeblib nabläffıg. 


Der Wagen mar halbwegs über 
das Geleije, al3 der Zug bineinfaufte 
und ihn augeinanderfchnitt.e Der 
| Straßenbahn - Schaffner, Chas. R. 
ı Boroler, befand jich, wie die Polizei 
| behauptet, im hinteren Theil des Was 

| gens, ftatt, feiner Vorfchrift gemäß, 
| dem Wagen boranzulaufen und Yu3- 
hau zu halten, ob die Weberfahrt 
ı über die Eifenbahngeleife freier ſei. 
| Der Motorführer Day, mar, nad 
Mittbeilungen der überlebenden Paſ— 
Tagiere, ebenjo jchuldig, wie angeblich 
Borler, denn er wartete garnicht das 
borgefchriebene Signal des Tebteren 
zur Ueberfahrt ab. Beide wurden da- 
ber unter Anflagen des Mordes ver- 
baftet und in der Wade in South 
Chicago eingefperrt. 
| In dem Straßenbahnmwagen befan- 
den dich Tiebzehn Paffagiere. Die 
| Getödteten und Verlegten fahßen im 
hinteren oder mittleren Theil, als der 

Zujfammenftoß erfolgte. Diejer war 

fo mwudtig, daß die Lokomotive und 
Ider Erpreßiwagen entgleiften. Der 

Zug fuhr mit einer Gefchwindigfeit 

bon 25 Meilen die Stunde. 

Der Superintendent der Bennfylons 
nia-Bahn behauptete heute, daß die 
Schuld an dem Unglüd die Straßen: 
bahnangeftellten trifft. In der Un- 
fallälifte der Gefellfchaft find nur zmei 

| Iodte und fünf Verlegte aufgeführt. 

‚Notorführer Day NEN den Her⸗ 
gang folgendermaßen: „Der Wagen 
| fuhr an der 106. Str. in iejtlicher 
Richtung. Am Bahnübergang hielt 

| ih an, vermochte aber nicht das Ge- 
| leife nach beiden Geiten zu über— 

fchauen, meil das MWärterhäuschen im 
| Wege war. Boioler lief voraus. Er 

drehte fi um, gab das Signal zum 

Meiterfahren und wartete dann auf 

den Wagen. ch fah den Zug erft, 

al3 ich auf dem Geleife war. Dann 
mar e3 zu fpät zum Rüdmwärtsfahren. 

Sch verfuchte daher fo ſchnell als 

möglich über das Gpeleife zu gelangen. 

Sch fpürte den Zufammenftoß und 

verlor die Befinnung.“ 

Schaffner Bomler machte folgende 
| Ausfagen: „Ich lief vor dem Gtra= 
ı benbahnmwagen auf das Geleife und 
| hielt nach beiden Richtungen Aus- 

| Tau nad Zügen, jah aber feinen. 

| Dann gab ich durch Hochheben ver 
| Laterne das Signal: Bahn frei. 

Plöglih Härte ich die Lokomotive 
| pfeifen, und gleichzeitig fah ich den 

Zug. Day that das Einzige, mas 
ı ihm übrig blieb, er verfuchte nämlich, 
| über das Geleife zu gelangen, und 
| der Magen faufte mit großer Schnel- 
ligfeit an mir vorbei. Der Wagen 
hatte vor der Bahnfreuzung gehalten, 
und zmei Baffagiere waren dort ab: 
geſtiegen.“ 

Eifenbabnef aerädert. 

Der 3Ajährige Eifenbahner as. 
Gorcoran wurde heute Morgen an ber 
| 90. Str., al3 er vor einem Zuge ber 
| Slfinois Zentralbahn über das Ge- 
| feife zu gehen verfuchte, zur Seite ge- 
fhleudert und getöbtet. Das Perfo- 
nal eine® anderen Zuge fand ein 
paar Stunden jpäter die Leiche und 
ließ fie nah dem Beltattungsgefchäft, 
1277 75. Str., fchaffen. Corcoran 
mohnte 1858 92. Str. 

Optier des fußballipiels. 

Der acdhtzehnjährige Yohn Smith 
bon Auftin ift im St. Anne = Hofpi- 
tal an Berlegungen geftorben, welche 
er am 25. Dftober erlitt, als er bei 
einem Fußballfpiel zmifchen bem 
„White Rod“ und dem „Buffalo“: 
Klub in Auftin einen Fußtritt vor 
ben. Magen erhielt. Drei Mal wurbe 
er operirt, in ber Hoffnung fein Le- 
ben zu retten. 

Tödtlich verbrannt. 

„Stella Smith, Borfteherin 


! ua 


CASTORIA Füsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haki 


ner. 


einer 


der Schulen in Zion, verfuchte geftern 
Morgen in ihrer Wohnung, den Del- 
ofen zu heizen, al3 dag aus der fchad- 
haften Röhre fidernde Del erplodirte. 
Die Flammen jegten die Kleider der 
Unglüdlihen in Brand, und fie erlitt 
furhtbare Wunden. Da man in Zion 
niht8 von Ärztlicher 


Wiſſenſchaft 


hält, ſo begnügten ſich die Angehöri- 


gen bon Frl. Smith damit, ihre 
Schmerzen durch linderndes Oel er— 
träglich zu machen. Auf ähnliche 
Weiſe fand bekanntlich auch die ein— 
zige Tochter des „Apoſtels“ Dowie 
den Tod. Für Frl. Smith wird in 
Zion fleißig gebetet. 
Das Eis bricht! 


Gerade war auf der Lagune im 
Humboldt Park geftern Nachmittag | 
ein Preis-Schlittfehuhlaufen zu Ende, | 
als das Ei8 zu frachen begann. Mit | 
dem Ruf „Zauft, fo fchnell Yhr könnt!“ | 
Iprang PBolizift Mulcahy in die Mer- 
ge, melche die abjperrenden Seile über- 
Stiegen hatte und fich auf der Eisfläche 
befand. Gleichzeitig hörte man ein 
berdächtiges Krachen der Eiädede. “in 
panifhem Schreden eilte die auf 15.- 
000 Köpfe aefhägte Menge nad) dem 
Ufergelände, und dabei wurden viele 
Kinder rücfichtslos zu Boden getreten. 
Noh waren nicht Alle auf dem Trode- 
nen, al3 das Eis fich fenfte, und bun= | 
berte mußten durch drei bis vier Fuß | 
tiefes Waffer ana Ufer waten. Zmei 
Mädchen, Gertrude Moore, 839 \til- 
waukee Ave., und Agnes Wainwright, 
Nr. 1032 Nord Robey Straße, 
ren unter den zu Boden Ge— 
ſtoßenen und erlitten ſchmerzhafte 
Verletzungen. An der Stelle, 
das Eis zuerſt brach, iſt die Lagune 
zehn Fuß tief. Nur dem Eifer des Po— 
liziſten iſt es zu verdanken, daß das 
Feſt nicht in einer furchtbaren Kata— 
ſtrophe endigte. 

Gefäbrliches Treppengeländer. 


Der 31jährige Joſeph Krivanek fiel 
in ſeiner Wohnung, 490 Blue Island 
Ave., geſtern Abend in der Höhe des 
dritten Stockwerkes über das Treppen— 
geländer ins erſte Stockwerk hinab. Er 
wurde von den durch das Geräuſch 
herbeigelockten anderen Hausbewohnern 
bewußtlos aufgeleſen. Im Countyho— 
ſpital ſtellte ſich heraus, daß der Marn 
einen Schädel- und Rückgratsbruch er— 
litten hatte. Sein Zuſtand iſt kri— 
tiſch. 

An der Calumet Ave. und 69. Str. 
fuhr geſtern Abend ein Straßenbahn— 
wagen von hinten in ein Buggy, in 
welchem John Flynn, Hugh J. Cor, 
6635 Halfted Str., und Gen. White 
6641 Green Str., faßen. le drei 
wurden binausgefchleudert und ver— 
legt. Frlonn ftieß mit dem Kopf gegen 
eine Schiene des zweiten Straßenbahn- 
geleifes und erlitt einen Schädelbruch. 
Cor brach ein Knie, und White wurde 
am Kopfe fchwer verlegt. Die Polizei 
ließ die Verunglüdten nad dem St. 
Bernards-Hofpital bringen. Flynns 
Zuftand ift bedenflih. Moiorführer 
Dugan von dem Straßenbahniwagen 
behauptet, die Zeute feien wenige Fu 
bor ihm auf das Geleife gefahren, und 
er habe nicht mehr anhalten fönnen. 
Die Verlegten können fich den Zufams 
menftoß nicht erklären. 


— —7e — 
Angeblich erwiſcht. 


Die fobnanweifunasfälfher in South Chi: 
cago erbeuteten mindeitens $15,000. 


Der Bezirtswahe in South Ehi- 
cago wurde heute mitgetheilt, vaß Ge- 
heimpolizifien in Dienjten der li: 
nois Steel Co. fieben Männer ver 
haftet hätten unter dem Verdacht, bei 
der Ausgabe gefälfchter Kafjenanmei- 
fungen der Jllinoi3 Steel Co. am 
Samftag, wie berichtet, betheiligt ge- 
mefen zu jein. Beamte der Gejell- 
Ihaft ftellen dad im Abrede. Die 
Zahl der in Umlauf gebrachten ge: 
fälſchten Zahlungsanweiſungen wird 
immer größer, und, ſoweit heute Mit- 
tag befannt, bat die Gaunerbande 
mindeftens $15,000 erbeutet. 

Der zmölfjährige Leiter Cavan— 
augh jah, wie unter dem Bürgerjteig 
in der Nähe feiner elterlichen Wobh- 
nung, 8701 Buffalo Upe., eine Frau 
Samjtag Abend ihre Kleider mechjelte 
und eine Anzahl Lebensmittel fort: 
warf, die fie in einer Materialmaa- 
renhandlung erworben hatte. Die 
Frau war vermuthlih ein Mitglied 
der Bande. 


Dummpeit über Dummbeit. 


Weshalb Buftave Morgan ins Countyhof- 
pital aefommen ift. 


Guftane ®. Morgan hatte bei dem 


Verkauf feiner Speifemirthidhaft, 955 | 


MW. Late Str., angeblich fchlecht abge- 
fchnitten, fam aus Wuth heute früh 
in das Gejchäft und vertrieb eine An- 
zahl Gäjte durch Bedrohung mit ei- 
nem Revolver. Der Aufmwärter Kon 
rad Helm eilte hinzu und jchlug den 
Menfhen mit einem Stuhl nieder. 
Die Polizei fchaffte Morgan dann 
in’3 County-Hofpital. Die Befiterin- 
nen des Geihäfts, Annie Meiner 
und Yda Evans, waren von ihm 
ebenfall3 auf die Straße gejagt wor— 
ben. Ihnen hatte er häufig geklagt, 
daß er mit dem Berfauf desGeichäfts 
eine Dummheit begangen hat. 


Geitohlenes Gut gefunden. 


Prächtige Seibenftoffe und chinefi- 
jche Gemänder im Werthe von $300, 
melche der Gattin des reichen Chine- 
fen %. Mon, 3832 State Str., Sam- 
ftaq angebli bon dem inzwiſchen 
verhafteten Neger Wm. Barker ge- 
ftohlen worden waren, wurden heute 
con ber Polizei wiedererlangt. Eallie 
Gatho, Alice Smith, Leonard Tate 
und Edward Gmin murben feitge- 
nommen unb der Sehlerei angeklagt, 
weil fie die Sachen im Befit hatten. 


— Die Weltanfchauung der meiften 
Menſchen krankt daran, daß fie bie 
Welt zu wenig angeſchaut haben. 

— —ñ— — — 

Trägt die 
Unterschrift 

von 


| 


Schreibt „er, freies Buch 
äblt über Rheumatismus, die 
nsmweife, um den Körper bor len 
—— zu ewahren und zu befrelen— 
foaar in verzweifelten Fällen —mit 


DR. SH0OP’S RHEUMATIC 
Dr. Shop T ABLETS Bon Apotfelern 


24ja—29ap, —— 


„Duldſamteit.“ 


Geiſtliche nehmen gegen einen Gelehrten 
Stellung. r 


Sn der Wochenkonferenz der Bapti- 
ftengeiftlichen wurde heute dad Bu 
„Die ‚Endgiltigteit der hriftlichen Reli= 
| gion“ zur Sprache gebracht, mit bem 
fürzlich der Profeffor George B. %0= 
fter von der Chicagoer Univerfität vor 
die Deffentlichteit ‚getreten if. - Dep. 
Verfaffer vertritt in diefem Werke u. 
U. den Standpunft, dat e3 nicht richtiz 
| fei, den Glauben an die Unjterblichkeit 
der Seele zur Grundlage unferer Sit» 


| tenlehre zu machen, weil diefer Glaube 


| 
| 


| 


ma= | 


mo | 


| 
| 


[ 


nicht mehr allgemein vorherrfchend fer, 
und e3 nöthig fein würde, dem Sitten 
gefeg auch dann einen Halt zu geben, 
mwenn diefer Glaube mehr und mehr 
fallen gelaflen werden jollte. — Auf 
Antrag des Baltor Stratton wurde von , 
der Konferenz einhellig befchloffen, 
Vrofeffor Foiter aufzufordern, er möge 
feine Lehrthätigkeit an der Univerfität 
Chicago aufgeben, da fich der vorbejag- 


‚te Standpuntt angeblich mit dem chrijt- 


lihen Charakter diefer Lebranftalt 
nicht vertrage. — Ihatfächlich tft Pro- 
feffor FFofter, der früher Mitglied der 
theologifchen Fakultät der Iniverfität 
geweſen iſt, aus dieſer ſchon vor län— 
gerer Zeit ausgeſchieden. Er iſt gegen— 
wärtig nur mehr Privatdozent, aber 
die Herren von der Baptiſten-Konfe— 
renz Find offenbar nicht geneigt, ihn 
auch nur in diefer Eigenjchaft zu dul« 
den. 


Neuer Kampf. 


Wegen des Betriebs von Schanflofalen am 
Wafhinaton Part. 


Mie jhon berichtet, ift bei der Wahls 
fommiflion ein Gefuch von Bewohnern 
der Gegend zmifchen 51., Str., 55. 
Str., South Park Une. und Cottage: 
Grove Ave. eingelaufen um Anordnung 
einer Abjtimmung darüber, ob bie 
Hyde Parker Prohibitions = Beftim= 
mungen nicht für diefen Bezirk aufges 
hoben werden follen. Das Gefuh 
meijt die erforderliche Anzahl von Un= 
terfchriften auf, die eines Viertel3 der 
eingejchriebenen Wähler des Bezirks. 
Die „Hyde Park Protective Aff’n.”, 
welche eiferfüchtig darüber macht, daß 
e3 in Bezug auf die Schanffperre in 
Hyde Park beim Alten bleibe, will nun 


| die Berücfichtigung des Gejuches be= 


anftanden. hr Sekretär, Herr Far 
mell, behauptet, daß viele von den Un= 
terfohriften des Gefuches unter fals 
Then Vormwänden erlangt worden feien, 
Er merde das zur gegebenen Zeit vor 
der Wahltommilfion beweifen, jagt er. 
ish 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein anſcheinend gefährlicher Burſche in 
händen der Polizei. 


Ein kleiner unterſetzter Mann, der 
aber augenſcheinlich über Rieſenkräfte 
verfügt, wurde heute in dem 25jähri- 
gen Italiener Frank Perigrin dem 
Polizeirichter Fitzgerald in der Wache 
an der 50. Str. vorgeführt, die Ver— 
handlung aber auf Wunſch der Poli— 
zei verſchoben. Wähcend der Mann 
im Gericht war, und auf dem Wege 
von und nach ſeiner Zelle, ſtanden 
vier Polizeibeamte ſchußbereit um ihn 
herum. Perigrin und ein leider ent— 
kommener Menſch wurden geſtern früh 
auf dem Pennſylvania-Bahngeleiſe 
an der 50. Str. von den Geheimpoli= 
zilten Sandftrom und Phalen ange= 
halten. Die Burfchen fegten fich zur 
Mehr, und Perigrin foll verfucht has 
ben, einen Dolch gegen die Beamten 
zu züden. Er wurde fchließlich über- 
mältigt. In feinen Iafchen mwurben 
mehrere Fläihhen mit Chemitalien 
gefunden, eine3 mit Chloroform. Der 
Gefangene verweigert jede Austunft. 
Nah Anficht der Polizei gehört er zw 
einem der italienifchen Geheimbünbe, 

Mädten und Hoodlums in Parfs 


„yür jeden kleinen Bark in Chicago 
follte ein „Klub der Mütter“ gegrün 
det werden, um die den Park bejuchen- 
den Mädchen von vierzehn bis jechzehn 
Yahren zu beauffichtigen, meldhe bort 
gar leicht mit jungen Hoodlumz in 
Berührung und in große Gefahren ° 
fommen, denen fie nicht ausgeſetzt wer— 
den follten.“ Alfo jprach heute Rich- 
ter Hurley im Polizeigeriht an der 
3. Str., ald er dem achtzehnjährigen 
Goody Noonan $3 Strafe auferlegte, 
weil diefer an der Grenze des Armour 
Square fi mit einem Poliziften ge 
prügelt hatte. „Wäre e3 im Bart 
ſelbſt geſchehen“, fuhr der Richter fort, 
„jo wäre bie Strafe $85 gemwefen.” Er 
erklärte jpäter, er werde im Frühjahr 
eine Bewegung in Gang bringen, um 
da3 jugendliche Strolchengefindel zu 
unterdrüden, welches fich in den Parts 
berumgutreiben pflege, mit anderen 
Bejuchern raufe und in Hörmeite jun- 
ger Mädchen jhmusige Sprache führe. 
Sn diefen Parks würden meit mehr 
junge Mädchen verborben, al3 in ben 
meiften Tanzhallen. Darauf follten 
die Mütter heranmachlender Töchter 
aufmerfjam gemacht werben, 

—. — 


Am. Dienfte der Menſchlichkeit. 


Morgen mird hier die „Congo 
Reform Affociation“ zu einer mehrtä- 
gigen Sigung zufammentreten. Diefe 
Vereinigung hat fich, wie ihr Name be= 
fagt, Die Herbeiführung von Reformen 
im fog. Congo-Freiftaat zur Aufgabe 
geftellt, wo gutem Vernehmen nad) von _ 
den Agenten der Regierung unjäglihe 
Barbareien an den Eingeborenen ver⸗ 
übt werden. An der Spibe bed Ber- 
ein3, der etwa 150 Mitglieder zählt, 
fteht Herr Stanlen Hall. Zu dem Vize 
Präfidenten gehört ber erte 
Scriftfteller Samuel Gr E: 
Twain). 
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Balfih) angewendete Millionen, 


Im Verhältniſſe 
und Leiſtungsfähigkeit iſt das ſtehende 
Heer der Ver. Staaten von allen Sach— 
verſtändigen ſtets für zu koſtſpielig 
gehalten worden. Der Kongreß hat 
aber die Voranſchläge der Kriegsver— 
waltung niemals genau nachgerechnet, 
weil er erſtens an und für ſich ſehr 
freigebig mit dem Gelde der Steuer— 
zahler iſt, und weil es zweitens als 
unpatriotiſch gilt, die Bewilligungen 
für die Landesvertheidigung zu bemä— 
keln. Daher iſt ſelbſtverſtändlich ein 
Schlendrian eingeriſſen, der ſchon be— 
denklich an Mißverwaltung ſtreift, um 
deinen ſchlimmeren Ausdruck zu ge— 
brauchen. Insbeſondere will der Ab— 
geordnete Hull, der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes für militäriſche Angelegen— 
heiten, die Entdeckung gemacht haben, 
daß ſeit 1898 Vorräthe zum Werthe 
von 838,000,000 für unbrauchbar er— 
klärt und vernichtet oder verſchleudert 
worden ſind. In dieſen Zeitraum 
ſind allerdings die Kriege gegen Spa— 
nien und die aufſtändiſchen Philippi— 
ner miteingeſchloſſen, doch wird nach 
Herrn Hulls Anſicht auch im Frieden 
viel zu viel vergeudet, obwohl ein be— 
ſonderes Bureau, das dem „General— 
inſpektor“ unterſtellt iſt, die Heeresver— 
waltung beſtändig zur Sparſamkeit 
ermahnt. Wie es ſcheint, iſt die Auf— 
ſicht über die Verpflegung und Beklei— 
dung bei den einzelnen Truppentheilen 
ſo locker und mangelhaft, daß die 
oberſte Aufſichtsbehörde in Waſhing— 
ton nicht viel retten kann. 

Es wird ſehr ſchwierig ſein, dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, weil das 
Heer, ſoweit es nicht in den „Kolo— 
nien“ Verwendung findet, in meiſtens 
winzigen Garniſonen über das ganze 
Land vertheilt iſt. Ein ganzes Regi— 
ment iſt ſelten beiſammen, und die 
weit auseinander liegenden Kompag— 
nien oder Schwadronen im Auge zu 
behalten, iſt keine geringe Aufgabe. 
Dazu kommt dann noch, daß in den 
verſchiedenen Landestheilen die Preiſe 
verſchieden ſind, und den Proviant— 
meiſtern nicht in jedem einzelnen Falle 
nachgewieſen werden kann, daß ſie zu 
viel bezahlt oder in Rechnung geſtellt 
haben. Ob bei der Vergebung der 
Kontrakte, bei der Abnahme der Lie— 
ferungen und der „Kondemnirung“ 
angeblich verdorbener Waaren die 
Unregelmäßigfeiten häufig jind, die 
man bierzuland: unter dem Namen 
„Sraft” zufammenfaßt, läßt Tich nicht 
mit Beftimmtheit jagen, boch ifb es 
mindeſtens wahrſcheinlich, daß ſich 
mancher Beamte Nebenverdienſte zu 
verſchaffen ſucht. Da dergleichen auch 
in Heeren vorkommt, die auf ihre 
muſterhafte Ordnung ſtolz ſind, ſo 
wäre es geradezu wunderbar, wenn 
unſere Armee, die aus den angegebe— 
nen Gründen nicht ſo ſcharf beobach— 
tet werden kann, von allen Durch— 
ſtechereien frei wäre. Die Unredlich— 
keit ſcheint jedoch an den übermäßig 
hohen Ausgaben weniger ſchuld zu 
ſein, als die Unachtſamkeit, der 
Leichtſinn, die mangelhafte Geſchäfts— 
führung, — mit einem Worte: der 
Schlendrian. 

Hoffentlich wird es dem Abgeordne— 
ten Hull gelingen, die größten Löcher 
zu finden und zuzuſtopfen. Denn bei 
einigermaßen geſchäftsmäßiger Ver— 
waltung ſollte es möglich ſein, den an— 
geworbenen Soldaten einen weſentlich 
beſſeren Sold zu gewähren, ohne die 
Geſammtausgaben für das Heer zu er— 
höhen. Solange die Ver. Staaten ein 
Söldnerheer halten wollen oder müſ— 
ſen, wird es auch nothwendig ſein, die 
angeworbenen Leute in geldlicher Hin— 
ſicht wenigſtens einigermaßen zufrie— 
den zu ſtellen, damit ſie bei der Fahne 
aushalten. Als die Beſoldung von 513 
den Monat eingeführt wurde, ent— 
ſprach ſie ungefähr dem landesüblichen 
Lohne für gewöhnliche Tagelöhner— 
oder Feldarbeiter, und da die Beköſti— 
gung beſſer war, als die der genann— 
ten Arbeiterklaſſen, durfte man erwar— 
ten, daß die Soldaten ihr Loos erträg— 
lich finden würden. Da aber heutzuta- 
ge ein kräftiger Mann überall in den 
Ver. Staaten wenigſtens 81.50 den 
Tag, oder bei 25 Arbeitstagen $37.50 
im Monat verdienen kann, und die 
Farmarbeiter meiſtens bei freier Bekö— 
ftigung $25 bis $30 monatlich erhal- 
ten, fo ift die Verlodung nicht groß, 
in da& Heer der Ver. Staaten einzu 
treten. Leute, die allen von ber 
Kriegdverwaltung geftellten Anforbe- 
zungen zu entfprechen vermögen, braus 
hen entweber nicht erft Soldaten zu 
merben, ober bereuen es jehr bald, daß 
fte für fo farge Befoldung auf ihre 
Hreibeit verzichtet haben. Auch braucht 
Ti fein Straßenfeger die Behandlung 
gefallen zu laffen, der fich die Vater— 
landövertheidiger unterwerfen müffen. 
Sp nothwendig die Disziplin ift, jo 
iberwärtig erjcheint fie dem von frü= 
hefter Jugend an jelbitftändigen und 
unabhängigen Amerifaner. Wird alfo 
ber Gold nicht bald im Einflange mit 
ben veränderten ‚wirtbichaftlichen Zu- 
ftänben erhöht, fo wirb die Anmwerbung 
anftänbiger Leute immer fehmieriger, 
die Fahnenflucht immer häufiger mer: 
ben, und die Armee wird im Ernftfalle 
verſagen. 

Ein großes Vorbild. 


Lincolns Geburtstag wird dieſes 
allerorten allgemeiner gefeiert als 
je.zubor, und das muß natürlich feinen 


uten Grund haben, denn obne 
Sum iſt nichts. 


Abendpoſt. 


Ten in ne a nen — 


Die Yarbigen des Landes merben 
Abraham Lincoln wieder feiern als ih- 
ren Befreier ; aber in ben #Re- 
ben, melde heute „Weiße“ - vor 
„weißen“ Feitverfammlungen bal- 
ten werden, wird bon feinent 
großen Befreiungsmwerf mwahrjcheinlich 
menig die Rebe fein, und jebenfalls 
wird das Hauptgemwicht nicht darauf 
gelegt werden. Denn wenn man «uch 
nicht gern davon fpricht, fo ift e8 Doch 
Ihatfache, vak das große Befreiungs- 
wert nicht hielt, was ich die begeijter- 
ten Menjchenfreunde vor einigen bier= 
3ig Jahren davon verjpradhen, und >3 
viele gibt, die, wenn nicht öffent- 
ih (da man nit anftoßen und 
nicht al3 rüdjchrittlich gelten mag) 


zu feiner Stärke | To doch insgeheim der Anficht huldigen, 


daß man damals etwas übereilt han= 
velte und den yarbigen mehr geben 
mollte, al3 man fonnte und qut für 


| fie und das ganze Land war. Auf je- 


| 
| 
| 
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den Fall ift die Yage in diefem Puntte 
nicht jo, daß man darin bejonberen 
Anlaß finden könnte, heute in Lincoln 
den großen „Emanzipator” zu ehren. 
Aser — mir leben heute unter dem 
Zeichen der Korporation und beutli- 
her al3 je zubor treten Die 
großen Nachtheile der Anhäufung 
ungeheurer NReichthümer in ben 
Händen Weniger und der gewaltigen 
Mehrung der forporativen Macht in 
den Augenfchein — und das ijt’s, mas 
Lincoln mweitfchauend vorausfah und 
was ihn um bie Zufunft des Landes 
bangen ließ. Das ift ein Grund, und 
der andere ift: Wir haben heute im 
Weihen Haufe ald Präfidenten einen 


| Mann, der ji) den großen Lincoln 


| 
| 
| 
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zum Porbilde genoinmen hat und 
ih, wie er jagt, bei mid 
tigen Handlungen gern fragt, 
ma3 Würde Lincoln in biejem 
Falle gethan haben? 

Dazu muß gefagt werben, daß biete 
Gründe, wenn ihnen überhaupt die all- 
gemeinere eier des Geburtstages 
Lincoln3 zu danten ijt, wenig in Er: 
fcheinung treten und das „Volk“ fi 
zumeift nur unbeiwußt von ihnen lei- 
ten läßt. Man wird fi im AL- 
gemeinen nur jagen, Lincoln mar 
doh in MWirklichteit noch viel grö- 
Ber, al3 man früher glaubte, er 
verdient viel mehr Ehrung, als ihm 
wurde — aber dann gibt man ji 
eben nur feine Rechenfchaft darüber, 
daß diefe Erfenntniß uns tmurde, weil 
wir heute wiffen, mie jehr Recht er mit 
feinen Befürchtungen hatte und — 
doch wohl auch weil fein Nachfolger 
und Nacheiferer im MWeihen Haufe ie- 
vdenfall3 einen fehr guten Willen hat, 
im Können aber hinter dem Lincoln, 
der und borfchmwebt, fehr weit zurüd- 
bleibt. 

Wir hören, daß der aegenmärtige 
Präfident dem großen Lincoln nache:- 
fert u. danad) ftrebt, immer jo zu hans 
deln, wie Lincoln handeln würde, aber 
twir wifjen leider aus Erfahrung, daß 
ihm da3 nicht gelingt. Daß troß des 
guten Willens ein jo großer Abjtand 
zwifhen Lincoln und dem fo beliebten 
Roojevelt befteht, das läßt uns Lin— 
coln3 Größe und feinen jchönen ferti= 
gen Charakter erjt richtig mürdigen, 
beztv. höher jchäten als je zuvor. 

Lincolns. herporragendjte Charakter: 
züge waren Duldfamfeit gegen Ans 
dere und Strenge gugen fich felbit, die 
ein ftarf ausgeprägtes Verantwortlich» 
feitägefühl bedingte, dazu die gründ- 
lichte Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe 
und größte VBefcheidenheit, die jegliche 
Reklame verabjcheute. Er war ein ech= 
ter Volfamann und echt demofratifc 
pon der Sohle bis zum Scheitel. Prüs 
ſident Rooſevelt wıll das aud) jein; e3 
fommt Einem jedoch leider recht cjt 
Zweifel — der Gedanke, daß ſeine in— 
nere Natur ſich dem nicht anpaſſen 
läßt. Das wiſſen wir ſchon: Die 
große perſönliche Beſcheidenheit Lin— 
colns beſitzt Rooſevelt nicht, der 
Reklame iſner nicht gerade eit Tod— 
feind und von Lincolns Duldſamkeit 
gar beſitzt er keine Spur. Auch kann 
man nicht behaupten, daß er das Lin— 
coln'ſche Verantwortlichkeitsgefühl in 
ſehr ausgeſprochenem Maße beſitze, 
denn er hat ſchon des öfteren die Ver— 
antwortlichkeit für kleine unangenehme 
„Schnitzer“ auf ſeinen Sekretär oder 
ſonſtige „Kleinere“ abgewälzt; und den 
Reſpert, den Lincoln jederzeit für die 
Rechte Anderer hatte, muß man bei 
Rooſevelt ſehr vermiſſen. 

Präſident Rooſevelt will als Nach— 
folger Lincolns im Präſidentenſtuhl 
gelten, und er ſtrebt darnach, ihm 
gleich zu ſein; er iſt aber thatſächlich 
in vielen Stücken das gerade Gegen— 
theil von Lincoln, und das bezieht 


ſich nicht auf die ſchwächeren Punkte 


im Lincoln-Charakter. Jedoch, was 
nicht iſt kann noch werden. Bis zu ge— 
wiſſem Grade wenigſtens. Es iſt al— 
lerdings wohl unmöglich, daß Präſi— 
dent Rooſevelt ganz auf die ſittliche 
Höhe Lincolns kommen könnte, aber 
ihm näherkommen mag und wird er 
doch, wenn er nur fortfährt, ſich zu 
fragen, was würde Lincoln hier thun? 
und — er dann auch handelt, 
entjprehend‘ der Antwort, die fein 
Gemwilfen ihm gibt. Einen „echten“ 
Lincoln könnten wir gerade jet ſehr 
gut gebrauchen. 
——— — m 4 
Dolan und Mitchell. 


Gegen John Mitchell, den National- 
präfibenten de3 Koblengräberbundes, 
hat der pennfylvanifche Verbandsprä- 
fipent Patrid Dolan heute eine fürm- 
liche Kriegserflärung erlaffen. Der 
Streit der beiben Arbeiterführer ift 
merfmwürbig an fi unb merkwürdig 
wegen ber Art und Weile, wie er ge- 
führt wird. Von allen Abgeordneten 
des Kohlengräberbundes war Dolarn 
der einzige, der auf der Indianapolifer 
Konvention gegen den Streik geftimmt 
hat. Er befürmortete, daß dad An— 
erbieten der Grubenbefiger auf Ber- 
längerung ber beftehenden Arbeitäper- 
träge angenommen ierbe, während 
alle anderen unter Mitchella Führung 
auf Forderung ber 12&progentigen 
Lohnerhöhung beitanden. Mit großer 
Entfchiebenheit befämpfte Dolan aud 
den Entſchluß, demzufolge fein fer= 


— geendet. 


Abendvoit, Ehieans, Montag, den 12. Febenar 1906. 
ausfehließlic dem zugefiehen | 


nerbin ziifchen Arbeitern und Ars 
beitgebern abzufchließendes Ablommen 
Giltigkeit haben foll und die Arbeit 
nach Ablauf der jetigen Verträge (1. 
April) nirgend aufgenommen merben 
Toll, fo lange aud) nur die Arbeiter ir- 
gend eines Bezirkes mit dem Ablom- 


| men nicht einverftanden find. 


Mitchell und die anderen Führer ha- 
ben Yohn Dolan daraufhin für einen 
Derräther erklärt und es wurden Uns 
ftalten getroffen, ihn „hinauszu- 
feuern“. Auf der Delegaten = Ber: 

ſammlung ſeines Bezirks zu Pitts⸗ 
burg wurde ſeine Abſetzung beantragt. 
Dolan beſtritt den Delegaten das 
Recht, ihn abzuſetzen. Als er ſah, daß 
er damit nicht durchtam, that er et— 
was, was ſchon viele Arbeitgeber ge— 
than haben und ſchon viele ſogenannte 
„Skabs“ gethan haben, was aber an— 
geblich vor ihm noch kein amerikani— 
ſcher Arbeiterführer gethan hat — er 
| ging bor Gericht, um gegen die ihm 
| feindlichen Gewerkfchaftspertreter einen 
| Einhaltsbefehl zu erlangen, der ihm 
| dann auch fofort ohne Anhörung der 
ı Verkflagten „vorläufig“ bewilligt mor- 
den ift. Und der nun in Kraft ift, bis 
er nach weiterer Unterfuchung mieber 
aufgehoben wird, fall3 dies überhaupt 
jemals gefchehen Jollte. 


Der Befehl verbietet den 139 pennz | 


—— Verbandsdelegaten ins— 
geſammt und jedem insbeſondere, 
| Dolan feines Präfidentenamtes zu 
entfegen oder ihn an der Ausübung 
irgendwelcher damit verfnüpften Ob- 
| liegenheiten zu hindern; fie jollen ihm 
nicht vermehren, in ihren Verfanm- 
lungen den Borfig zu führen, follen 
ihm die Verbandsbücher nicht porent- 
halten, und follen feinen Nachfolger 
für ihn erwählen. Was das Gericht 
mit dem Allen zu thun hat, ijt fchmer 
erfichtlih. Aber Dolan hat in Bes 
| gründung feines „Injunttions“ - 
ı fuches erflärt, daß es fich in biefer 
| Sade nicht nur um feine ntereifen 
ı handle, fondern um die Interejfen der 
| mehr al3 20,000 Mitglieder des Ver— 
| bandes. Von diefen jei er ermählt 
iporden und nur bon diefen, nicht von 
dem Häuflein Delegaten, fönne er 
rechtmäßig abgeſetzt werden. Auch 
ſtänden Eigenthumsintereſſen auf dem 
| Spiele. In der Schutzkaſſe des Be— 
zirks ſind 525,000, die falls das Ge— 
richt dem nicht wehre, in unvberant— 
wortliche Hände fallen würden. 
* * * 


Weil ſomit der erlaſſene Befehl 
auch die Bezirkskaſſe deckt, hat, um den 
Befehl zu bekämpfen, Präſident Mit— 
chell ſchleunigſt Gelder aus der Kaſſe 
des Nationalverbandes zur Verfügung 


2 
ce 


| geftellt. Auf diefen Shahzug Mitchells 
| hat nun Dolan mit dem heute veröf- 
| fentlichten Briefe geantwortet, worin 


fahlije Darlegungen und perjönliche 
Ausfälle bunt durch einander laufen. 


ter Führer dargeftellt, der noch nie 
einen Streit geivonmen habe. Bon den 
beiden Ausftänden im Hartfohlenge- 
biete fei der eine durch die Vermittlung 
Markt Hanna’s, der andere durch das 
Einſchreiten Rooſevelts glücklich beige- 
legt worden. Die Fehden im Weichkoh— 
lengebiete, wo keine ſolche mächtige 
Vermittlung erfolgte, hätten alle mit 
So der Streik 
im Südweſten, wo nach 18monatigem 
Kampfe die Streiker ihre Niederlage 
eingeſtehen mußten. So der Streik in 
Marhland, ſo der Streik in Kentucky, 
ſo der Streik in Kolorado, wo der Ar— 
beiterverband faſt völlig vernichtet 
wurde, trogdem $500,000 in dem 
Kampfe geopfert worden waren. Go 
die verfchiedenen Streits in Weftpir- 
ginien, deren jeder $300,000 bis 
$400,000 gefoftet. Seit neunzehn Mo- 
naten fei nun auch fhon der Ausftand 
in Wabama im ange, ohne Erfolg. 
An dieſem letzteren Streik ſucht 
Dolan überdies die Thorheit des auf 
Antrag des Vizepräſidenten Ryan an— 
genommenen Beſchluſſes darzuthun, 
der keinen Friedensſchluß ohne Zu— 


Milchell wird als ein flark überſchätz— 


ſtimmung jedes einzelnen Bezirkes zu— 


läßt. In allen anderen oder doch in 
allen wichtigen Bezirken ſind die Gru— 
benbeſitzer gewillt, die beſtehenden Ver— 
träge zu verlängern. In dem ver— 
gleichsweiſe unwichtigen Alabama-Be— 
zirke jedoch behaupten die Grubenbe— 
ſitzer, bei den jetzigen Arbeitskoſten 
nicht beſtehen zu können und verlan— 
gen eine Lohnherabſetzung von 10 Pro— 
zent. Selbſt wenn überall ſonſt die 
Grubenbeſitzer die verlangte Lohnerhö— 
hung bewilligen wollten, würde laut 
des gefaßten Beſchluſſes dieſer Ala— 
bama = Handel oder irgend fonft ein 
nebenfächlicher Streit in irgend mel: 
chem MWintel, vielleiht in Michigan 
oder in Britifch-Kolumbia, über die 
600,000 Grubenarbeiter de3 Landes 


unabjehbare Noth und Entbehrung | 
Um 100 Prozent feien bie 


bringen. 


Löhne der Weichkohlengräber heute hö- | 


ber, als fie im Jahre 1897 gemefen, 


und ihr Arbeitstag ift von zehn auf 


acht Stunden verkürzt. Sei es recht, 
fei e3 vernünftig, das alles durch Diefe 
thörichte Beichlußfaffung aufs Spiel 
zu fegen? — 

Ueberdies erzählt Dolan, daß Jo- 
wohl Präfident Mitchell wie Vizeprä- 
fident Ryan noch im verfloffenen No- 
pember ihm erflärt haben, daß fie eine 
Verlängerung der beitehenpen Arbeits- 
bedingungen für ein befriedigendes Er- 
gebniß halten würden, daß es aber 
„gute Bolitit” wäre, mehr zu fordern, 
al3 man zu nehmen bereit fei. Wuch 
Präſident Haskins vom Ohiver Ver: 
bande ſoll in dieſem Sinne ſich ausge— 
ſprochen haben. 

Selbſtverſtändlich gilt auch hier das 
Wort, daß Eines Mannes Rede keine 
Rede iſt — „man muß ſie hören bei— 
de“. Und Mitchell und Ryan werden 
ja wohl die Antwort nicht lange ſchul— 
dig bleiben. Gut iſt's auf alle Fälle, 
daß dieſe Auseinanderſezung vor 
Ausbruch des Streiks kommt, ſtatt erſt 

| nachher zu fommen. Yeht mag fie dureh 


rechtzeitige Ausfprahe und ——9 — 


rung eine Verſiändigung erleich 


die andernfalls — nachdem der Aus— 


bruch des Kampfes die Leidenſchaften 
erregt hat — ſehr viel ſchwieriger her⸗ 
beizuführen ſein würde. 


— 


Die Eifenvapnen Deutfhlands, 


Nach der im Berliner Reichzeifen- 
bahn-Amt bearbeiteten Statiftif über 
das Rechnungsjahr 1904 ift die Ei- 
genthumslänge der deutfchen vollfpu- 
tigen Eifenbahnen von 44,167 Kilo- 
meter am Enbe 1894 auf 54,064 
Kilometer am Ende 1904, alfo um 
22,4 Prozent gewachfen. Von biefer 
Länge entfielen 1894: 40,279 Kilo- 
meter oder 91,2 Prozent auf Staatd- 
bahnen und 3888 Kilometer oder 8,8 
Prozent auf Privatbahnen, 1904 da= 
gegen 50,070 Kilometer oder 92,6 
Proz. auf Staatsbahnen und 3994 
Kilometer oder 7,4 Proz. auf Privat- 
bahnen. Nach der Betriebsart waren 
| 1894: 31,636 Kilometer ober 71,6 
Proz. Hauptbahnen und 12,531 Kilo- 
meter oder 28,4 Proz. Rebenbahnen, 
| 1904 dagegen 33,288 Kilometer oder 
61,6 Prozent Hauptbahnen und 20,- 
776 Kilometer oder 38,4 Proz. Ne- 
benbahnen vorhanden. Die Hauptbah- 
nen haben fpmit nur um 5,2 Proz., 
| die Nebenbahnen aber um 65,8 Proz. 
| zugenommen. Zur Bewältigung be3 
Verkehrs ftanden den vollfpurigen 
deutfchen Eifenbahnen im Recdhnung3- 
| jahr 1904: 21,418 Lofomotiven, 54 
Motorwagen, 43,341 Perfonenmwagen, 
436,768 Gepäd- und Güterwagen zur 
| Verfügung. Gegen 1894 hat bei den 
2ofomotiven eine Zunahme von 35,2 
Prozent, bei den Perfonenwagen bon 
42,8 Prozent und bei den Gepäd- 
und Güterwagen von 35,6 Prozent 
ftattgefunden. Die Beichaffungsto- 
jten der Betriebsmittel haben fich don 
1884,62 auf 2741,25 Millionen Marf 
oder um 45,5 Prozent erhöht. Davon 
entfallen 983,19 Millionen Mark auf 
Lofomotiven nebjt Qendern, 1,58 
Millionen Marft auf Motorwagen, 
498,49 Millionen Mart auf Perfo- 
nenwagen und 1258,04 Millionen 
Mark auf Gepäd- und Oüterwagen. 
Die beförderte Nutlaft, die ich aus 
dem Gewicht der Perfonen nebft 
Handaepäd, des Gepäds, der Hunde, 
des Viehs und der Güter aller Art 
zufammenjegt, ift von 25,901,24 auf 
42,969,86 Millionen TIonnentilome- 
ter, alfo um 65,9 Prozent, die todte 
Laft, d. i. das Eigengewicht der 
Nagen, Lokomotiven, Tender, Mo— 
torwagen bon 71,244,67 auf 125,- 
589,21 Millionen Ionnenfilometer, 
alfo um 76,3 Prozent geftiegen. Der 
Perfonenverfehr hat in dem Zeitraum 
bon 1894 bi3 1904 einen weiteren 
Auffhwung genommen. Im Jahr 
1904 wurde eine Einnahme von 642,- 
10 gegen 392,20 Millionen Marf im 
S$ahr 1894, mithin ein Mehr von 63,7 
Prozent erzielt. ever Kilometer 
bradte - eine Einnahme von 12,246 
Markt gegen 9056 Mart im Nahr 
1894, mithin ein Mehr von 3190 
Mark, das ift 35,2 Prozent. Un der 
Gefammteinnahme war die Einnahme 
| aus dem Perfonen- und Gepädverfehr 
ı mit 28,27 Prozent gegen 27,85 Pro- 
| zent inn ahr 1894 betheiligt. Die 
| reine Perfonenbeförderung einfchließ- 
lich Milttär- und Sonderzüge hat ein 
Mehr von 237,95 Millionen Marf, 
das jind 62,8 Prozent, die VBeförde- 
rungen von Gepäd und Hunden ein 
foldhes von 9,36 Millionen Marf, das 
find 80,2 Prozent, aufzumeifen, mäh- 
rend die Nebenerträge einen Zumachs 


mm —— — — — — 


von 2,58 Millionen Mark, das ſind 
138,7 Prozent, erzielten. Der An— 
theil der Wagenklaſſen an der Ge— 
ſammteinnahme aus der Perſonenbe— 
förderung ſtellt ſich im Jahr 1904: 
in der 1. Klaſſe 


in der 2. Klaſſe 
in der 3. Klaſſe 


auf 3.95 v. H. 
auf 20,75 v. H. 
auf 48,75 db. H. 
auf 24,76 db. 9. in der 4. Klaffe 

auf 1,79. 9. Militär. 

Auch der Güterverfehr hat eine er- 
hbeblihe Steigerung erfahren. Die 
Einnahme ift von 963,45 Millionen 
auf 1468,30 Millionen Mark gewach— 
fen, mithin bat eine Qunahme von 
52,4 Prozent ftattgefunden. 

Unter Ausfcheidung der Koften für 
erhebliche Graänzungen, Ermeiterun- 
aen und Verbeiferungen, fomie der 
Pachtzinfe bat der Ueberſchuß der 
Betriebseinnahmen über die Betriehz- 
| ausqaben betragen im Nahr 1894 

562,74, im Jahr 1904 857,07 Mil: 
| Iionen Marf, er bat alfo um 52,3 

Prozent zugenommen, daqegen ift er 

im Verhältniß zu der Gefammtein- 

nahme nad Ausfcheidung des Padıt- 

zinfes von 39,97 auf 37,86 Prozent 
aefunfen. Wl3 Rente des auf die be- 
triebenen Streden verwendeten An- 
lagefapitala betrachtet, ergab der Be- 
| triebsüberfhuß im Jahr 1894 5,07, 

im Nahr 1904 dagegen 6,11 Proz. 

Neded Kilometer der durchichnittlichen 
| Betrieb3länge brachte im Nahr 1904 
: 15,997 gegen 12,771 Mart im Xahr 
| 1894, mithin ein Mehr von 3226 
| Marf oder 25,3 Prozent. 


Die Shhweizerifihe Nationalbank. 


Das neue fchmweizerifche Gefet betref- 
fend die fehmeizerifhe Nationalbant 
wird die Volksabftimmung nicht zu 
pafjiren haben, fondern aleich in Kraft 
treten in der Form, in der es in der 
Herbitfeffion der Räthe fertiggeſtellt 
wurde. Die rührigen Anhänger der 
‘bee der reinen Staatsbant haben die 
30,000 Unterfohriften, die zur Einlei- 
tung des MReferendbums erforderlich 
find, nicht aufbringen fünnen; über 
29,000 brachten fie eö nicht hinaus. E3 
ift auch faum anzunehmen, daß fi für 
die Verwerfung des Gejehes eine Mehr- 
heit gefunden hätte, wenn man die 
Stimmperbältniffe in Betracht zieht. 
Die Gegner des Gejetes refrutiren fich 
aus den Sozialiften und fozialreforme- 
rifhen Demofraten, die über jo viel 
Anhang nicht verfügen, um ein Gejeg 
vereiteln zu fönnen, das den Meiften 
fchon aus dem Grunde annehmbar ift, 
weil e8 mit einem Kompromiß einem 
üblen und auf die Dauer unbaltbaren 
Zuftand ein Ende macht. 

‚Wie fehwer e3 war, bi3 das erreicht 
wurde, mas jebt Gejeß werben joll, 
lehrt der flüchtigite Blid auf die Ge- 
Tchichte diefes Gefehed. Schon 1891 
wurde eine Repifion des Art. 39 der 
Bundesverfafjung vom Volle bejchlof-. 
fen, bie das Recht zur Notenaudgabe 


* 


und damit den jährlich ſchlimmer wer⸗ 
denden Unguträglichkeiten der privaten 
Noten-Emiffion fteuern follte.e Die 
Ausführung diefes VBefchluffes Foftete 
jahrelange Kämpfe. Ym Jahre 1897 
fiel ein Entrourf, der die reine Staat3- 
banf vorfah, in der Voltsabftimmung. 
Im Jahre 1899 fiel ein Entwurf, der 
eine Mifchung von Staatd- und Pris 
patbanf darftellte, in den Räthen. End- 
lih fam im Jahre 1904 ein Entwurf 
des Bundesrath3 heraus, der bon ber 
in dem revidirten Artifel 39 der B. 2. 
vorgefehenen Ermädtigung de3 Bun- 
des Gebrauch machte, die Notenausga= 
be einer unter feiner Mitwirkung und 
Aufficht verwalteten zentralen Aktien— 
bant zu übertragen. Das mar ba3 
Projekt der jebt ind Leben tretenden 
„Nationalbank“. Diefes Projekt drohte 
bor allem an ber Frage bes Sihes bie- 
fer Bank zu fcheitern. Nach langen, in 
ihren einzelnen Phafen früher gefchil- 
derten Kämpfen und Berhanblungen 
fam in der Junifeflion ber Räthe ein 
Kompromiß zuftande, monad) ber ad» 
miniftrative Sit der Bank in Bern, 
der Si des Direftoriums in Zürich 
fein fol. Dana) gelangte das Gejet 
enblich in den Räthen zur Annahme. E3 
ift nicht erftaunlih, daß ein nad) fo 
langen Kämpfen und Mühen zuftande 
gefommenes Gejeg mohl faum in ber 
Boltsabftimmung gefallen wäre, meil 
das Gefühl allgemein geherricht haben 
würde: wenn biefes fo fchwer auftande 
gefommene Gejet fällt, wie fol dann 
die Schweiz je den Schäden ber priba- 
ten Notenemiffion abhelfen! 

Sp erhält alfo die Schweiz jekt 
eine zentrale Notenbanf, die ein Kom= 
promiß zmwifchen Staat3- und Privat- 
banf darftellt und an deren Stapitals= 
befhaffung die Kantone mit zivei, bie 
bisherigen Emiffiondbanfen mit einem, 
das private Kapital mit zwei Fünfteln 
betheiligt find, während fie unter Mit: 
wirkung und Aufficht des Bundes ver— 
twaltet wird. Zmeiganftalten oder 
Agenturen werden an den verfchieden- 
ten Pläßen errichtet; auch fann die 
Nationalbant bejtehende Banken an 
faufen., Da3 Kapital der Bank be— 
trägt 50 Millionen, eingetheilt in 100,= 
000 auf den Namen lautende Aktien. 
Die Nationalbant ift eine reine Noten 
Giro- und Disfontobanf. Die Noten 
werden in Abfchnitten von 50, 100, 
500 und 1000 ausgegeben. Die Me= 
talfreferve muß mindeftend 40 Prozent 
der in Umlauf befindlichen Noten be= 
tragen. Die Dividende wird auf 4 Pro- 
zent feitgefegt. Bund und Kantone 
partizipiren nad) Auszahlung der Di- 
pidende, der Entfchädigung an die 
Kantone für das frühere Notenpripi- 
leq, des Rejervefonds (Marimum 500,- 
000) an dem verbleibenden Leberfhuß 
mit einem bezw. zwei Dritteln. Or— 
gane der Bank find: Generalverfamm= 
lung, Bantrath (40 Mitglieder, mopon 
15 von der Generalverfammlung und 
25 vom Bundesrath auf vier Jahre er= 
nannt), Banfausfhuß (7 Mitglieder), 
Lokalkomites, Reviſionskommiſſion u. 
Direktorium (drei vom Bundesrath 
auf 6 Jahre ernannte Mitglieder). Die 
Dauer de3 Privilegiums der National- 
bant ift auf 20 Jahre feitgefet. 


Der Erforſcher von Alaska. 


In Montreal iſt am 4. Jan. Fran—⸗ 
çois Mercier, ein wohlbekannter kana— 
diſch-franzöſiſcher Reiſender und Trap— 
per, im Alter von 67 Jahren geſtorben. 
Mercier, dem die Abenteuerluſt im 
Blute ſteckte, verließ mit 18 Jahren 
das elterliche Haus und trat in die 


Dienſte der „North-Weſt Company“, 


die einen Handel mit den Indianern 
betrieb; Merciers weites Revier lag 
zwiſchen dem Minomi-Fluſſe und den 
Felſengebirgen und hier erlebte er man— 
che aufregende Epiſoden mit den da— 
mals noch ſehr unbotmäßigen India— 
nern, beſonders den Sioux. Oft hat 
ihn nur die rechtzeitige Flucht nach dem 
nächſten Fort von einem qualvollen 


Tode gerettet; aber geſchäftlich war für 


Mercier dieſe Zeit voll Gefahren ſehr 
günſtig, er erwarb- im Pelzhandel ein 
Vermögen und konnte ſchließlich von 
ſeinen Zinſen leben. Mercier behaup— 
tete ſtets, daß er der erſte weiße Mann 
geweſen ſei, welcher Alaska erforſchte; 
er gehörte auch zu der Kommiſſion, 
die nach dem Verkauf dieſer Halbinſel 
ſeitens Rußlands an die Vereinigten 
Staaten von letzteren entſandt wurde, 
um die Grenzen feſtzuſtellen. Bei ſei— 
nem erſten Beſuche in Europa wurde 
Mercier von der Geographiſchen Ge— 
ſellſchaft in Paris beauftragt, die Beh— 
ring-Straße in einem Canoe zu kreu— 
zen, um gewiſſermaßen die alte Be— 
hauptung zu beſtätigen, daß die erſten 
Einwohner Nordamerikas von Aſien 
kamen und den Weg über dieſe Straße 
genommen haben. Mercier ſcheint ſeine 
Aufgabe zur Zufriedenheit gelöſt zu 
haben, denn er erhielt von der Geſell⸗ 
ſchaft eine beſondere Auszeichnung. 
Uebrigens war er eine geraume Zeit— 
lang der alleinige Mitarbeiter der er— 
wähnten geographiſchen Geſellſchaft 
über kanadiſche und Alaska-Verhält— 
niſſe und er veröffentlichte auch eine 
Anzahl von Büchern über ſeine Reiſen 
und Entdeckungen. Seine werthvolle 
Sammlung von Alaska-Foſſilien wur⸗ 
de von der kanadiſchen Regierung an— 
gekauft. In den letzten Jahren wohnte 
Mercier, bon gelegentlichen Reiſen, die 
ihn bis nach Paris führten, abgeſehen, 
ſtändig in Montreal, wo er eine ange- 
ſehene und beliebte Perſönlichkeit war. 
Mer das Glüd hatte, den alten Herrn 
bei befonder3 guter Yaune zu treffen, 
tonnte ficher fein, daß Mercier ihn aus 
feinem fo fturmvollen Leben erzählte 
und er verftand e8 audgezeichnet, zu er- 
zählen. 
— — — — — 

— Veränderte Situation. — Haus⸗ 
herr (der vier Stunden beim Früh— 
ſchoppen geſeſſen hat, ängſtlich): „Was 
ſagt meine Frau, daß ich ſo lange blei— 
be?*— Dienftmäbdhen: „Sie weiß nod 
nicht3; jeit zwei Stunden ift jie bei 
ber Nadbarin."— Haudherr (fi auf- 
richtend): „So, feit zwei Stunden bei 
ber Nachbarin....ma, der werbe ich 
aber einen Empfang bereiten.“ 


Den Manen Tulens. 


Große Derfammlung ehrt den verftorbenen 
Richter in angemeffener Weife. 


Wohl 2000 Perfonen nahmen an 
der Gebächtnipfeier theil, welche auf 
Anregung "ded Jroquois Klub und 
unter der Mitwirfung bon zahlreichen 
anderen bürgerlichen Vereinigungen 
und öffentlichen Körperfchaften ge- 
ftern Nachmittag im Aubitorium ab» 
gehalten wurbe. Die Feier mar eine 
der Gelegentheit durchaus miürdige. 
Walter Keller leitete jie mit Orgelfpiel 
ein und verfegte damit die Anwejenden 
in eine weihepolle, ernjte Stimmung. 
Prof. Graham Taylor fprad in Ver- 
tretung von Dr. Emil Hirfch, welcher 
auf einer Vortragßreife in St. Paul, 
Minn., mweilt, ein Gebet, und dann 


widmete WBürgermeifter Dunne dem | 


berftorbenen freunde und früheren 
Kollegen herzliche Worte des Geden- 
fen3. „Außer vielleicht Einem habe ich 
in den dreißig a die ich jeßt in 
Chicago wohne, Riemanden fennen ler= 
nen, deffen Verluft von der Bürger: 
Thaft mehr betrauert mwird, al3 der 
des „großen alten Sanzleirichters”. 
Mit jener Ausnahme fenne ich Nies 
mand, ber für da3 bürgerliche Recht3- 
gefühl mehr gethan, und der mehr 
verwirklicht hat in der Vertheidigung 
bes Gemeinmohl3 gegenüber den An- 
maßungen ber Großforporationen, 
al3 gerade der Mann, den wir heute 
betrauern und ehren“, ſprach Herr 
Dunne Er fuhr dann fort: „Als 
Privatmann zeichnete Murray %. Zus 
len fi) aus durch die Einfachheit und 
Beicheivenheit feines Lebens. \n die- 
fer Zeit ſchrankenloſer Verſchwen— 
dung, riefenhafter Vermögen, des 
glänzenden Auftretens, tritt das ein- 
fache Leben Tuleys, welches die Bür- 
ger bor einem-halben Jahrhundert fo 
auszeichnete, um fo vortheilhafter her- 
bor. In diefer Zeit, wann Scheidung 
und Entfremdung fo alltäglich gemor- 
ben find, mann herborragende Män- 
ner anfcheinend fo gleichgiltig geiwor- 
den find gegenüber dem Schidfal 
ihrer ehelichen Genoffen, ftrahlt fein 
reines, einfaches häusliches Leben als 
Beifpiel des YFamilienglüds in um fo 
Ichönerem Licht.“ 

Richter Gary, welcher in dem Ver: 
ftorbenen einen Jugendfameraden be= 
trauerte, überreichte am Schluß feiner 
Anſprache Frau Tuley, melde mit 
mehreren Verwandten der Tyeier bei- 
wohnte, Namens desRichterkollegiums 

| eine prachtvolle Widmungsſchrift. Ar— 
thur J. Eddy rühmte den Verſtorbe— 
nen als einen wahren Demokraten, 
als einen Politiker im ſchönſtenSinne 
des Wortes, den ſelbſt ſeine Gegner 
geehrt, und Luther Laflin Mills pries 
die richterliche Weisheit und den un— 
beſtechlichen Sinn des Verſtorbenen. 
Sins ale 


Todes - Anzeige. 
„‚Unferen reunden und Verwandten die traut 
tige Nachricht, dab am Samftaa Abend um 7:30 
Uhr unfer geliebles Tochterchen - 

Ruth— 

im Alter bon 2 Monaten und 5 Tagen im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung indet itatt 
am Dienftag, den 13. Februar, 1 Uhr Nacdm.. 
bom Zrauerbaufe, 24 Greenwood Terrace, nah 
der Nazaraetb SKtirhe und bon da nad dem 
Eden G®ottesader. Um ftille Iheilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 

Paitor Glade, Vater; Enger Glade geb. 

Mareufen, Mutter. 

Either Glade, Schweiter. 
— — — —— — 

Todes - Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dab unfer aeliebter Satte und Kater " 
Heury Smith 
im Alter von 41 Jahren, 7 Monaten und 15 
Tagen nah langem Leiden fanit im Herrn 
entihlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, dem 14. Februar, 12 ‚Uber Mittags, 
bom ZTranerhaufe, 2818 Umon Ave, nad Dal- 
twoods. Um ftille Theilnabme bitten die trauern» 

den SBinterbliebenen: 
Marie Smith, Gattın. 
—— und Albert Smith, Kinder. 
Katherina Smith, Mutter. 
Enma Bed, Zutın Müller und Ligsie 
Hilbricht, Schweſtern. indi 


Todes » Anzeige 
‚sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer Bater 
Paul F. Ederöberg 
am Eonrt-» den 11. Februar, im Alter von 38 
Iabren fanft entihlafen ilt. Die Veerdigung fin- 
det jtatt am Mittwod, den 14. Februar, um 
1.30 Nadm., vom Trauerbaufe, 25 E. Chicago 
Ade., nah dem Montrofe Sriedbof. Um fttlle 
— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 
Aunufte Ederöbera, Gattin. 
Lfga und Frieda, Ainder. 
9. B. Edersberg, Bruder, nebit Ver: 
wandten. modi 


Todes - Anzeige 
Deutſcher Frauen⸗Verein Freundſchaft. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter Wi . . 
Lena Schumann 
geitorben tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 13. fyebruar, Mittagd 12 Ubr, 
bom Zrauerbaufe, 1567 N. Central Vark Abe., 
nad dem Concordia jsriedbof. Die Beamten 
verfammeln fi um 11 Ubr Pormittags in der 
Vereinshalle, um der beritorbenen Schweſter die 

legte Ehre zu ermweiien. 
Dora Hanie, Präfidentin. 
Ehriftine Schwabe, Selr. 


Todes - Anzeige. 
Deutih-Ameritaner Damen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab uniere Schweiter 
Lena Shumann 

eftorben ilt. Das Begräbniß findes fiatt am 
ienftag, den 18. ruar, Mittgg3 um 12 
Udr, dom Trauerbaufe, 1567 N. „art 
Ube., nad dem Goncordia Friedhof. Die Beam- 
ten berfammeln fih um 11 Uhr in ber Vereins 


alle, 
life Eromer, PBräfidentin. 
arie Mofh, Sefretärin. 


ntral 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und welannten bie traurige Nad- 
ridt, dab meine innigitgeliebte Gattin 
Auguſta Gradowsti 

plöslich geſtorben iſt im Alter bon 59 Jahren 
und 11 Monaten. — Dienitag, den 13. 
— Vormittags 9 Uhr, dom Trauerhauie, 
86 Elybourn Abe., nad der St. Mihaelälicche 
wo ein Hodamt abgehalten wird, bon da nad 
dem St. Bonifazius Gottesader. Um jtille 
Ih:ilnahme bittet der trauernde Gatte: 
St. 3. Gradowsäti. 


Todes - Anzeige. 
teunden und Belannten die tr Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter RE 
Louiſa Mueterborges geb. Stegeman 
am Monta regen im Alter von 46 Jahren 
aeitorben it. Ber ung findet ftatt 2 itt⸗ 
._ 56. h er elifch-Qutge- 
riſchen — ——— und von da "nad 
Ellmood Friedhof. 
Ye —84 XE 
u nder. 
Gariyle u 


Tobed-Anzeige. 
—— und Belannten die traurige N 
richt, daß unſere geliebte men WB 


Mutter 
Maria Keil) 

im Wlter bon 8 Dabren 9 Monaten 
r Slaren ie Se — Inbe 
, vom Xrauerbauie, 58 Mobart 


Zbeilnabme Bitten die trauernden Hinkı ie 


= 


| 


TodesAnseige. 


Freunden und die traurige 

Nachricht, da er geliebter Satt 

ter und — — * — 

Fred W. Wendt 

am 10. FSebruar, Vorm. 11330, im Alter 

bon 48 Jabren 8 Monaten felig imSerrn 

entihlafen il. Die Beerdigung findet 

tt am Diertftag, den 13. Februar, N 

m 2 Uhr, vom Zenuerbaufe, N 

ne En Te ae weite 

5 nahme i 

trauernden Hinterbliebenen: — 
Wendt, geb. Blitz, Gattin. 

I, Fred, iam, Mamie, 

Tees, Meta und Vic 

a nder, nebit Enfeln und 


wandten fafomo 


Sobes- Anzeige 

russ und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daß meine liebe Frau, unfer: liede Mut 
ter, Tochter und Schwerter 

Lena Marie Schuman neb. Mord 

am Samitag, den 10. yebruar, nah ſchwerem 
Leiden im Alter von 37 Jahren rudig berichres 
den ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens» 
tag, den 13, Februar, Mittags um 12 Uhr 
vom Zrauerbaufe, Nr. 1567 NR. Central Kart 
Abe,, nad dem Concordia Friedbor. Um ftil« 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 


denen: 
Aug. Schumann, Gatte, nebit Kindern, 
Eltern und Geihmiitern. {mo 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und PBelannten, die traurige Rad 
right, dab unfer berageliedter Gatte und Vater 
ShHrift. Simon 
im Alter bon 40 Jabren, 10 Monaten und 29 
Tagen geitern Morgen telig im Herren entfcla= 
fen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Mitt« 
woh Nachmittag um 2 Uhr, vom Tranerhauic, 
229 Wellington Str, nad dem Montroje 


Friedhof. 
Frau Ida Simon und Finder. 


Ruhe fanft nad ichweren Leiden, 

Die Du trugft geduldig bier, 

Zu rubeft nun in Gottes Frieden, 

OD, wie gönnen wir ihn Dir! 

Biel balt Du erdulden müffen, 

Chmerz, Rummner, Web in diefer Melt, 
Wir geben Di in wottes Sande 

Er mad’ mit Dir, was ihm gefällt. 


Todes -» Anzeige, 
Koerner Loge Nr. 54, D.M. P. 
Sen Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Bruder 
Ehriit. Simon 
| geftorben ift. Begräbnik am Mittmod, den 14. 
sebruar. Die Beamten lommen um F uhr im 
| der Logendalle zufammen. 
ge: Raddag, Präfident. 
guſt Flohr, Sekretär. 


Geſtorben: Maria Mieling, 11 Wochen alt. 
Beerdigung vom Trauerhauſe, 566 W. Chicago 
Ave., am Mittwoch, den 14 Februar, um 9 
Uhr Votmi. nach der St. Bonifazius Kirche, 
dann nach dem St. Joſephs Friedhof. Bitte 
leine Blumen. 

Geſtorben: Frau Dorothea Berg, Diutter der 
beritorbenen MAyguft und ferdinand Berg, 483 
N. Park Ave., im 80. Lebensjahr. Beerdigungss 
Anzeige fpäter. 


Zur Erinnerung. 
an meinen geliebten Gatten Gatten 
Frank Meyer, 


geftorben am 12. Februar 1905. 
Fanny Meher. 


Dantfagung. 
Die Unterzeichneten ftatten hiermit ben mer 
tben Freunden und Belannten, die an der Bes 
erdigung meines geliebten Gatten und unje 


re> Baters 
Ghriftian Harſch 
ihre Sheilnabme und Blumenfbenden 


duch > x en! 
Mitleid bezeugt haben, den beralidhiten 


uns ibr 
Tank ab. 

Paulina Harid, Gattin. 

Sriederife Weihbah, Johanna Graf, 


nr 
Thomas Weißbah und Sofeph Graf, 
Schwienerlöhne. 


Danffiagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
unferen berzlichiten Danf für die freundliche 
Toeilnabme und die Blumenfpenden beim Bes 
gräbnih unseres geliebten Gatten und Baters 

Sigmund Meyer. 
Befonder3 aber der Eintraht Lone Nr. 406, 
D. ©. 9., der Eintradt Loge Nr. 7, U. 8. of 
„ und s atfarbeifer Unter 
ftügungsverein, und tur die troftreihen Worte 
bed Herrn PBaltord unferen beiten Dank. 


Zouija er, ttin. 7! 
Zoniia König, Emm: Hund, Anna Geis 
fert, Töchter. . 


Y., dem Chicago 


Dankſagung. 

Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
unferen berzliden Dant für die Theilnahme 
und reihen PBlumenipenden bei der Beerdigung 
unferes lieben Sohnes 

Frautkt Orzaeda, 
ſowie dem Herrn Vaſtor Ewers für ſeine 
troſtreichen Worte, und dem Senefelder Lieder⸗ 
Irana unferen berzliditen Dantf. 
Anton Drsaeda und Katharina Orzaeda, 


Eltern. 
Eliſabeih Orzaeda, Schweſter. 


Dankſagung. 


Hiermit Iprede ih iem Orden Karl Marx 
Tent Nr. 119, Knights of Maccabees, fomie 
dem Supreme Ient Kuigbt3 of Maccabee3 mel» 
nen beraliden Danf aus für die prombte Aus» 
zahlung des Sterbegneldes meines geliebten Gat- 
ten George Riedl, und Tann Den Orden beitens 


empfehlen. 
Annie Micdl, Wittwe, 


ür 25e portofrei ER 


a 
Zehn elegante Balentine Poitlarten, 
affortirt. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhaudlung und zeibmatertalten-Gefhäft, 
100-102 handatus tz. Tel. Dialn 2116 


Waldhei 
a eim. 
Einziger tonterjionslofer Friedhof bon 
—* ———— —3 für 's zu 
n, Billige ——— ge find in dieſem 
— auf worte 33ah ngen das 
_ ce: Dat Rarl—Zelepbon 273 — 
Siadt⸗Office 670 WiChicago Abe. Tel. 751 Weſt. 


Ditigy Diaas, Sch, Yası Schwab, Sıudt. 
OipE” 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sarmilien-Botten don 885 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Ainder, 86.00. 
Einzelne Gräber für ene, 810. 

5 Gent3 Gar-are bon irgend einem 
<heile der Stadi. 


x 


Chicago Shütßen:Berein. 


Die regelmfikige Berfamm- 
lung findet morgen, den 13. 
ehruar, Aends 8 Uhr, in 


bh 
x Kon zefurs P2otal, 755. 


. * 
be. ftatt. Bionae Gelsat⸗ 
— * * bor. Deshalb ſind alle 
lieder exrfucdht, pünltlih za erſcheinen. 


Geo. Keriten, Präf.; Heinr. Kräußlich, Setr. 


Dr. J. H. GREER, 
deutſcher Mirzt, 58 Deazbern Gtrafe, 


Eine 


um 
bis 12 Uber Mittags. 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Naudeiph Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläler eine Epeziafität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf. 


Hermann — O. B. 
Bermeffer und feiner Zeichner. 689 
ermeiler u m. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld — 32 Str. 
am verlaufen, 


SEHFEs 


z 





* 
— — — — 


2ofalberidt. . | 
Auf Beifen. 


Richter Großenp hält im Den | 
einen Bortrag über Volfswirthihaft 


Das Wefen der Korporationen. | 


Der Richter möchte es volfsthümlicher ge: 
ftalten. — Aber nicht nad fozialiftifhem 
Rezept. — Zur Gasfrage. — Kühlfpeicher: 
Kontrole befürwortet. 


Unſer Bundes-Kreisrichter Groß⸗ 
cup, der ſich bekanntlich außer ſeinen 
Amtsgeſchäften auch noch die Laſt 
aufgeburdet hat, einen großen Theil 
unſerer Straßenbahnanlagen zu ver— 
walten und womöglich einen Aus— 
gleich zuſtande zu bringen zwiſchen 
deren Eigenthümern und der Stadt 
Chicago, findet ungeachtet ſeiner viel— 
fachen amtlichen und halbamtlichen 
Pflichten auch noch Zeit dazu, im 
Lande herumzureiſen und Vorträge 
über volkswirthſchaftliche Fragen zu 
halten. Geſtern ſprach er in New 
RKtochelle bei NewYork, und zwar über 
das Thema „Der Einzelne“ (im Ge— 
genſatz zu den Korporationen). Red— 
ner führte aus, daß die Korporatio— 
nen an ſich ebenſo wenig anſtößig 
ſeien, wie die erſte Theilhaberſchaft es 
war, zu der zwei Leute ſich vereinig— 
ten, um mit vereinten Kräften und 
Mitteln Handel zu treiben ober ber | 
Erzeugung von MWerthen obzuliegen. 
„Die Korporation ala folche ift filn- 
denrein und fann zum Mittel gemächt 
werden, um bem Einzelnen feinen 
Antheil, fein Intereffe, feinen Stolz 
an ber induftriellen Entividelung be3 
Landes zu wahren. Weshalb ijt das | 
nicht aefchehen? Wodurch wird Die Jo | 
meit verbreitete Abneigung gegen bie 
Korporationen bedingt? eöhalb 
fampft ‚man jeit vierzehn Jahren 
mittels der Geſetzgebung gegen die 
Truſts an, ohne daß es bisher gelun— 
gen wäre, auch nur einen davon zu 
vernichten? Weshalb werden gegen die 
großen Korporationen Einhaltsbefehle 
über Einhalt3befehle erlajjen, ohne ! 
daß e3 bisher geglüdt wäre, aud; nur 
einen Wertreter einer jolchen Korpo- 
ration der Hebertretung eines folchen 
Befehls zu überführen und zur 
Strafe in’3 Gefängni zu ſchicken? 
Moher fommt die zunehmende Miß- 
ftimmuna gegen die Reichen, gegen 
den Befit, gegen alle Yormen indu— 
ſtriellen Zuſammenwirkens? — In— 
duſtrielle Vereinigungen an ſich ſind 
ebenſo wenig anſtößig wie etwa ein 
Fabrikbetrieb; ſind ebenſo wenig ta— 
delnswerth wie der Umſtand, daß 
man die Eiſenbahn an die Stelle der 
Poſtkutſche geſetzt hat, und wie an— 
dere moderne Einrichtungen, die an 
Stelle von früheren Behelfen getreten 
ſind. Nicht in dem eigentlichen We— 
ſen der Korporation iſt die Abneigung 
gegen dieſe begründet, ſondern darin, 
daß die Einzelſtaaten und der Bund 
es zugelaſſen haben, daß die Korpo— 
rationsrechte in verhältnißmäßig we— 
nigen Händen konzentrirt wurden. 
Als die . induftriellen Betriebe des 
Landes in SKorporations-Eigenthum 
umgewandelt mwurben, hätte den ein= 
zelnen Produzenten dad Wecht ge= 
fichert werden müffen, Miteigenthüs- 
mer zu werden. Hätte man ben 
Schuhmader zum Mitbefiter der 
Shuhfabrif gemadt, den Lofomotiv- 
führer zum Miteigenthümer der Ei- 
fenbahn, ‚bei deren Betrieb er fein Le— 
ben auf’8 Spiel fett, fo würde über 
die Korporationen nicht 
werden und auch fein 
Gefhimpf porhanden fein. 
forgt worden, vaß der jebige 
Korporationshefig in ber 
Meife unter dem Dolfe hätte 
aufgetheilt merden fünnen wie es 
in Bezug auf die Yarmländereien 
gefchehen ift, fo würde das Problem 
nicht vorhanden fein, da uns heute 
fo allgemein bejchäftigt. Unter dem 
heutigen Korporationsrecht ijt Kors 
porationen die Möglichfeit gegeben, 
ihre Angelegenheiten nicht nur in Be- 
zug auf die Kapitalifirung, fondern 
auh mas das 


Grund zu 
Wäre ge— 
große 

gleichen 


Arrangement der 
Pfandbriefe, der Vorzugs- und der 
Stamm-Aktien anbetrifft, ſo einzu— 
richten, daß niemand, der ſeine Er— 
ſparniſſe in derartigen Sicherheiten 
anlegt, zu ſagen vermag, woran er 
allenfalls zur Sicherung ſeines An— 
ſpruchs ſich halten könnte. Das und 
andere Umſtände haben alle Diejeni— 
gen, welche mit den Eigenthümlichkei— 
ten des Korporationsweſens nicht 
gründlich vertraut ſind, davon abge— 
halten, ſich an der Erwerbung von 
Korporationsbeſitz mitzubetheiligen.“ 
Herrn Nerkes' Fallenſtellerei. 


„Nicht wenige Korporationen ſind 
ausſchließlich als Fallen organiſirt. 
Ich habe in meinem Chicagoer Ge— 
richtshofe gegenwärtig mit einem Bei— 
ſpiele hiervon zu thun. Kam da vor 
zwanzig Jahren ein Mann (Herkes) 
des Meges, der ein paar Straßenbad- 
nen auffaufte und fie dann organifirte 
als Korporationsbefig, mit einer Kapi« 
talifirung bon zufammen etwa $25,- 
000,000. Er wurde al3 Retter geprie- 
fen, und gegen 10,000 Berfonen ließen 
fich verleiten, von den Sicherheiten au 
faufen, die er außbot. Aber anjtatt den 
Belit zu einer quten Kapitalsanlage zu 
machen und ihn qut inftand zu halten, 
iwie e& der Landiwirth mit feinem Ader 
thut, indem er ihn büngt, that er 
nichts, um den Befit einträglich zu er- 
halten. Zur VBornahıne pon Betriebs- 
ermeiterungen nahm er Anleihen über 
Anleihen auf. Dabei aber zahlte er ho- 
he Dividenden und trieb hierdurch Die 
Aktien allmältg bi8 zum Preife von 
230 hinauf. Dann verfaufte er aus, 
Die Jnhaber der Aktien fehen jebt 34, 
wie ber Reit ihres VBefihes gerichtlich 
verwaltet wird. Derartige Madhen- 
fchaften haben bewirkt, daß Korpora= 
tionen als verdächtig erachtet werben. 


‘ Er jollie 


nm menge va — 


Mas aber ift dagegen zu tun? Soll 
man fich dem Sozialismus in die Ur- 


me werfen? Keinesmegs! Wir follten 


nachholen, ma3 gleich von bornherein 
hätte aefchehen follen: bafür forgen, 
daß die Korporationen ehrlich organt- 
firt und fo gemwiflfenhaft und reblih 
permaltet werben, daß ein jeder, ber 
feine Erjparniffe in Aftien anlegt, ge 
nau weiß, was er tfut. Man muß ben 
Korporationsbeſitz in Volkseigenthum 
zurückverwandeln. Kann das geſche— 
hen? Ich behaupte: Ja!“ 

Die Gasfrage. 


Der Mayor erklärte geſtern, daß er 
ſich noch nicht endgiltig betreffs ſeiner 
Haltung zur Gasfrage entſchieden hät— 
te. Es bleibt ihm dazu noch bis zu der 
übermorgen Nachmittag ſtattfindenden 
Sondertagung des Stadtrathes Zeit, 
und morgen erwartet er von den Gas— 
geſellſchaften eine Antwort auf die Zu— 


ſatz-Bedingungen, die er ihnen geſtellt 


hat. — Herr Dunne ſagt, es wäre ihm 
vor einiger Zeit von verſchiedenen 
Geldleuten ein Plan zur Gründung 
einer neuen Gasgeſellſchaft vorgelegt 
worden, deren Anlagen unter gewiſſen 
Umſtänden dermaleinſt in den Beſitz 
der Stadt würden übergehen können. 
Die Gründung einer neuen privaten 
Gasgeſellſchaft wird durch die ſog. 
Konſolidirungsakte vom Jahre 1897 


in Chicago beinahe unmöglich gemacht, 
denn beſagtes Geſetz ſchreibt vor, daß 
zum Betrieb eines ſolchen Unterneh- 
mens die Eigenthümer vom größ en 


Theile des ſämmtlichen Grundbeſitzes 


in der Stadt ihre Zuſtimmung wür— 
den geben müſſen, und dieſe würde für 
erhältlich 
ſein. Nun wollen aber die Planer der 
neuen Geſellſchaft deren Unternehmen 


bloße Privatzwecke kaum 


zu einem halböffentlichen machen. Sie 
wollen ſich verpflichten, Gas zum Prei- 


ſe von etwa 60 Cents per 1000 Kubik— 
fuß zu liefern und allen Gewinn, den 
ſie über 5 Prozent des Anlagekapitals 
hinaus erzielen, als Abgabe an die 
Stadt abführen. 
von der Legislatur das Recht zur Er— 
werbung, bezw. zum Betriebe einer 
Gasanſtalt, ſo könnte vereinbart wer— 
den, daß die Anlagen der neuen Geſell— 
ſchaft von dieſer an die Stadt verkauft 
werden müßten, ſobald dieſe über die 
erforderlichen Mittel verfügt. Die von 
der Geſellſchaft zu entrichtenden Abga— 
ben würden dann in einen Fonds zu 


thun ſein, aus welchem zu gegebenerZeit 


der Kaufpreis erlegt werden könnte. 
Die Abſchließung des jetzt in der 
Schwebe befindlichen Uebereinkommens 
mit den alten Gasgeſellſchaften würde 
nach des Mayors Anſicht die Privilegi— 
rung einer halböffentlichen Gasgeſell— 
ſchaft nicht zu verhindern brauchen. 
Kühlſpeicher-Vorlage. 
Geſundheitskommiſſär Whalen gibt 
bekannt, daß die von ihm in einer Vor— 
lage für die Regulirung von Kühlſpei— 


chern niedergelegten Beſtimmungen von 
Geſundheitsbehörde 


der Staatlichen 
durchaus gebilligt werden. Sobald der 
hiefige Stadtrath die Vorlage ange- 
nommen haben wirb, werden ähnliche 
Maknahmen auch in allen anderen qrö- 


beren Städten des Gtaated zur Ans | 


nahme empfohlen werden. Die Vorla- 
ge bejtimmt, daß für den Betrich eine 
Kühlipeichers eine jährliche Lizensge- 
bühr von $500 entrichtet werben foll. 
Alle zur Yaaerung nach dem Speicher 


gebrachten Maaren müfjlen mit einem | 


Stempel verjehen merben, der da3 
Datum ihrer Einlieferung aufmeift. 
So gelnaerte Waaren dürfen nur in 
der Driginalverpafung in den Handel 


gebracht werben, jo daß der Käufer er= | 
fahrt, wie lange fie gelagert haben. Ge= | 
Flügel, Fifche, Wild, ufw., die im Ehi- | 
cagoer Markt audgeboten werben fol= | 


fen, müffen gleich nach ihrer Tödtung 
Freies 
Katarrh— 
Heilmittel 


Gewährt augenblicklich Linderung. 
Kein übler Athen mehr. 


„Meine nene Entbedung heilt NKatarrh 
ichnell.'—E. €. Gauf. 


Katarıb ift mict gefäbrlich, 
dern führt zu üblem :.tdem, Gefpmüren, 
Tod und Verfall der Knoden, Verluit des 
Dentvermögens,  tödtet — und Energie, 
verurfagt oft Appetitverluit, nderdaulichleit, 
Dnspepile, wunde Kebie und führt g 
meiner Schmwäde, Blödfinnigleit und Wahnfinn, 
$ ogleich behandelt werden. Heilt ihn 
mit Gaub’ Catuıl Cure, Cie beiwirft eine 
ihönelle, radilale und nachhaltige Heilung, denn 
fie reinigt den Körper bon den giftigen Keis 
men, weide Katarrh verurſachen. 

Um allen Zeidenden, die an diefer gefährliden 
und bartnädigen Krankheit leiden, zu bemeifen, 
das Gaub’ Catarrh Cure wirllih jeden Fall 
bon Katarıb fhnel beilt, ganz gleih, mie alt 
oder: fhlimm, bveridide ich ein Probe-Radet 
per Xoit Toftenfrei. Cchidt und Euren Namen 
und Adreife beute, und die Behandlung mird 
Euch umgebend geihidt. Verfuht e8, Cie heilt 
Euch pofitiv, fo dab Nr bon Euren Freunden 
eo gejeben, ftatt gemieden werdet &. €. 
Gauß, 5804 Main Str, Marfbal, Mid. 
Sült den nachftehenden Siaupon aus. 


FREI 
Dieler Koupon ift aut für ein Probe-Radet 
von Gau’ aufammengejegter Katarrh-Ture 
frei. im einfahem Umfihlag  berfhidt, 
Cohreibt einfah Euren Namen und Möreffe 
auf die bunltirten Linien und jchidt ihn an 
€. €. uß, 4 Main Etr. 


Maribal, Mic. 


nur fon- 


u allge 


auägetveibet, Bea 


Grlangt die Stabt | 


DZ 5 


ö — 


worden ſein. 
Sehnt ſich nach Freiheit. 


Dem früheren Stabtvater, County» 
Elert und Staat3-Schagmeifter Hench 
Wulff, der wegen Mißbrauchs der 
Bundespoft zu betrügerifchen Zwecken 
bom Bundesgericht zu einjähriger Haft 
im Wrbeitshaufe verurtheilt worden 
ift, geht e8 dort feineamega [chlecht. Er 
ilt. in der Hofpitalvermaltung unterge- 
bracht und erhält vortreffliche Koft; zu 
arbeiten braucht er nicht, doch wird er 
fpäter vielleicht erfucht werden, die Ba- 
tientenlifte des Hofpitala zu führen, fo= 
fern er nämlich nicht vorher begnadigt 
merben follte. Sein Begnadigungsge- 
Tuch begründete Wulff mit feinem an 
geblih unguten Gejundheitszuftand. 
Seme Nieren, fagt er, arbeiten nicht, 
tie fie follen; die Ihätigfeit feines 
Herzes laffe an Negelmäßigkeit zu 
mwünfchen übrig, und außerdem merbe 
er durch arge Kurzathmigfeit geäng- 
 ftigt und geplagt. Dr. Charles E. Sce- 
leth, der Anſtaltsarzt der Bridewell, 
hat dieſe Selbſt-Diagnoſe des Gefange— 
nen amtlich beſtätigt. 
| Für Bochlizens. 
Zahlreiche anglo-amerikaniſche Sek—⸗ 
tenprediger haben ſich geſtern bemüßigt 
geſehen, in ihren Kanzelreden eifrigſt 
für Hochlizens einzutreten? und beſon— 
ders auch dem von Ald. Dunn vorge— 
ſchlagenen Plan das Wort zu reden, 
daß bei der nächſten ſich bietenden Ge— 
legenheit eine Urabſtimmung darüber 
vorgenommen werden möge, ob die Li— 
zensgebühr für Schanklokale nicht auf 
$1,500 erhöht werden ſollte. — Geg—⸗ 
ner der Hochlizens weiſen auf die zahl— 
reichen Exiſtenzen hin, welche durch de— 
ren Einführung vernichtet werden 
würden, ſowie darauf, daß das Einge— 
hen vieler hunderten von Wirthſchaften 
— als unausbleibliche Folge der Hoch— 
lizens zu erwarten — eine ſchwere Ver— 
mögensſchädigung für zahlreiche kleine 
Grundbeſitzer bedingen und in vielen 
Stadttheilen ein allgemeines Sinken 
der Bodenwerthe nach ſich ziehen wür— 
de. 

— 
Ins Reich der Schatten. 


Candyfabrikant Plows geſtorben. — F. E. 
Burley todt aufgefunden. 





Albert von Deegen beſtattet. 


Edward Plows, Präſident der 
Plows Candy Co., iſt geſtern Abend 
in ſeiner Wohnung, 65 37. Str., der 
Schwindſucht erlegen. Der Mann war 
| ein Anhänger der Glaubensheiler- 
Sefte und gab erft im legten Augen 
blif feine Zuftimmung dazu, Daß 
Aerzte gerufen wurden, bie natürlich 
dann auch nicht mehr helfen konnten. 
Talfche Gerüchte über bie Zodesur- 
fache hatten polizeiliche Ermittelungen 
zur Folge. Ploms mar feit vielen 
Sabren hier als Zuderbäder thätig. 
Vor einiger Zeit war er in einen Auf—⸗ 
fehen erregenden Prozeß vermidelt, 
und furz darauf begingen feine beiden 
Schmeitern in einem Hotel im Haupt 
geichäftsviertel Selbftmord. 
$. €. Burley todt aufgefunden. 

Sn feinem Zimmer im Hotel Lafota 
an der Michigan Aoe. und 30. Straße 
wurde gejtern Morgen Franf E. Burs 
ley, Mitglied "der Firma Burley & 
Tyrrell, Porzellan-Großhändler, tobt 
aufgefunden. Augenſcheinlich war er 
im Schlaf von einer Herzlähmung da— 
hingerafft worden. Der Verſtorbene 
war 56 Jahre alt, in Chicago geboren 
und unverheirathet. Seit 1867 be— 
trieb er mit ſeinem ihn überlebenden 
Theilhaber das vorerwähnte Geſchäft. 
Er war Mitglied des Waſhington 
Park Driving Club, des Union League 
und des Chiacgoer Club. Die Beſtat— 
tung erfolgk in Exeter, N. H., auf der 
Familiengrabſtätte. 


Der letzte der Gründer. 


In Andrew J. Brown, welcher ge— 
ſtern Abend in ſeiner Wohnung, 1505 
Dat Ave, Evanſton, nach kurzem 
Krankſein im Alter von 86 Jahren 
verſchied, iſt das letzte überlebende 
Mitglied des erſten Verwaltungs— 
rathes der Northweſtern-Univerſität 
dahingegangen, von wannen es keine 
Wiederkehr gibt. Herr Brown war 
ein Urenkel eines der auf der „May— 
flower“ herübergekommenen Purita— 
ner und in Cooperstown, N. D., ges 
boren. Als ſechzehnjähriger Knabe 
kam er mit ſeinen Eltern nach Chi— 
cago, und 1852 wurde er in der alten 
vierten Ward in den Stadtrath ge— 
wühlt, in dem er entſchieden für die 
Anlage von Parks eintrat. Außer der 
Wittwe überleben ihn ein Sohn und 
zwei Enkel. 

Sängers Grab. 


Die Leiche von Albert Degen, dem 
befannten langjährigen Yinanzfefre- 
tür ded Schwabenvereind, wurde ge= 
ftern Nachmittag auf dem Friedhof 
Graceland in Ajche verwandelt Der 
Schmwabenverein und der Genefel- 
der-Lieberfrang gaben dem verjtorbe- 
nen Kameraden da3 Geleit auf feinem 
legten Gang, und ein Doppelquartett 
ber „Senefelder“ widmete ihm ein Ab- 
fchiedslied. Paftor Doederlein und 
Herr €. %. 2. Gauß hielten gefühl- 
volle Anfpraden. Herr Gauß mies 
darauf bin, daß der Verftorbene nicht 
nur lange an förperlichem Leid zu tra- 
gen hatte, fonbern auch an ſchwerem 
Herzeleid infolge des TIodes zweier 
erwachfener Söhne. Herr von Degen 
hatte den Bürgerfrieg mitgemadht, 
lange Jahre in Baltimore an deutjchen 
Zeitungen gearbeitet und jpäter in 
Chicago die Schriften Dr. Fabıneys 
redigirt. Im feiner Mußezeit befchäf- 
tigte er fich viel mit Feltipiel-Dichtun- 
gen, namentlich für den Schwabenver- 
ein. Seine Wittme ijt eine Entelin 
' des Turnbvaters Jahn. Außer ihr 
hinterläßt er einen Sohn. 


* Frau Emilie Yilcer-Hod 
Frant D. Comerford, Yahann Hocha 
Anwalt, haben heute Goup. Deneen 
perjönlich gebeten, da8 Tobedurtheil 
Hochs in Zuchthausſtrafe umzuwan⸗ 
deln. 





und 


„audgenommen“ 


DasLeben eines Pfarrers von feinen 
Gemeindemitgliedern bedroht. 


Biutige Krawalle, 


Dier Perfonen angefchoffen, ein halbes Huns 
dert mehr oder minder [chwer verwundet. 
— Die Polizei hatte einen harten Strauß 
zu beftehen. 


Bon aufrührerifhen Mitgliedern 
feiner Gemeinde murbe geitern das 
Leben des Pfarrerd Giefanoiicz, 
Geelforger an der litauifchen rü- 
mifeh = fatholifchen Vorfehung Got: 
tes = Kirche, Union und 18. Straße, 
bedroht. Die fanatifge Menge 
fonnte erft nach eroittertem Straßen- 
fampfe, ver etwa eine Stunde tobte, 
bon etwa 100 Poliziften zum Rüdzug 
gezwungen werben, nachdem bier Per⸗ 
fonen angefchoffen, ein halbes Hundert 
mehr oder minder fehmer verwundet 
und jämmtliche Fenfter des Pfarrhaus 
fe3 und beffen Vorberthür zerirum- 
mert worden waren. 

Als der Kramwall unterdrückt worden 
war, hatten die Xerzte und Apoihefer 
der Nahdarjchaft alle Hände voll zu 
thun, Verwundete zu verbinden. Sech— 
zehn Perſonen wurden von der Polizei 
verhaftet und in der Bezirlswache an 
Maxwell Straße und Canalport Ave. 
eingeſperrt. 

Gährte fit: Wochen. 

Schon ſeit ſechs Wochen war die 
Kirchengemeinde in zwei Lager geſpal⸗ 
ten. Die Mehrzahl der Gemeinde war 
auf den Pfarrer Stefanomicz erbittert, 
meil fie infolge eines unglücdjeligen 
Mißverftändniffes zu dem Wahne ver- 
leitet worden war, daß er etwa 36000 
Kirchengelder unterfchlagen habe. Die 
Unzufriedenheit much3 und erhielt neue 
Nahrung, als Erzbiſchof Quigley 
kürzlich neue Gemeinderäthe ernannte. 

Rädelsführer in Haft. 


Anton Prozukotus, der frühere Kir— 
chendiener, der angeblich die Unzufrie— 
denheit ſchürte und den geſtrigen Kra— 
wall heraufbeſchwor, befindet ſich hin— 
ter Schloß und Riegel. Die neuen 
Truſtees beabſichtigen angeblich, auch 
Paul Bogveliones, den Vorſteher des 
abgeſetzten Kirchenrathes, unter der 
Anklage verhaften zu laſſen, ſich an 
dem Krawall betheiligt und Kirchen— 
gelder eingezogen, aber nicht abgelie— 
fert zu haben. 


Ciſte der Verwundeten. 


Im Verlaufe des geſtrigen Kampfes 
wurden ſchwer verwundet: 
Alexander Bagias, Nr. 168 W. 18. 


Duspepfie gefeit. 


Wie eine Mahlzeit einem Magen wohl- 
befommen fann. 


Die Menſchen werden gewöhnlich 
zuerſt von ihren Feinden entdeckt Die 
Gegner drehen das Suchlicht an und 
ihre Vorzüge leuchten auf, wenn ſie 
das Licht ertragen können. 

Nur in dieſer Weiſe erfuhr Herr 
Weiß, daß Dyspepſie der ſchlimmſte 
Feind von Herrn Schwarz war. Als 
ſie ſich an einem kleinen Tiſch gegen— 
übecſaßen, reichte er ſeinem leidenden 
Freund die Speiſekarte: 

Oyſter Cocktail. Gefüllte Oliven. 
Boſion Clam Chowder. 
Strained Gumbo. 

Sirloin Steak mit Pilzen. 
Roaſt Beef Haſh. 

Gekochte Ochſenzunge mit Sauerkraut. 
Hummer à la Newburg. 
Gebackene Bohnen und Schweinefleiſch. 
Combination Crab Salad. 
Heißer Mince Pie. 

Ananas Schnitte. 

Herr Weiß beſtellte „von Allem et⸗ 
was“. Herr Dyspepſie Schwarz be— 
ſtellte Crackers und ein Glas Milch. 
„Ich hatte ein ſo reichliches Frühſtück 
heuie Morgen,“ ſagte er, „daß ich nur 
einen Biſſen nehmen werde, um Ihnen 
Geſellſchaſt zu leiſten“ Aber Herr 
Weiß ließ ſich nicht täuſchen. „Ich 
fürchte, Sie können das Licht nicht 
vertragen, Herr Schwarz. Warum ſa— 
gen Sie nicht frei heraus, daß Sie 
Dyspepſia haben? Sie werden immer 
das hungtige Ausſehen haben, jeden—⸗ 
falls ſo lange Sie an Dyspepſie, lei⸗ 
den. Hören Sie. Mein Magen "var 
einit in einem ebenfo ſchlimmen Zu— 
jtande wie der hrige. Aber jet fann 
ich Alles zu jeder Zeit effen. Zum Bei- 
fpiel diefer Clam Chomber, ober Gir- 
loin Steat und fogar der Hummer ift 
meinem Megen ebenfo milltommen, 
wie Ihre Crackers und Milch. Sie 
wiſſen nicht, wie die Dyspepſie Ihnen 
Ihren Geiſt, Ihre Energie und Fähig— 
keit, ſchnell zu denken, raubt. Ich kann 
nicht umhin, es zu bemerken. Sie ha— 
ben nicht die Fröhlichkeit und Geſellig— 
keit mehr mie vor drei Monaten. Jeßt 
werde ich Ihnen ſagen, was Gie thun 
müſſen,“ und mit dieſen Worten zog 
er ein Fläſchchen aus ſeiner Taſche und 
nahm ein kleines Tablet heraus. „Da, 
dies iſt ein Tablet, worin ein Beſtand— 
theil ift, mobon ein Gran 3000 
Gran Speifen verbaut. Sogar für 
die Schlimmfte Dispepfie ift e3 das 
einzige Mittel, welches wirklich Linde— 
rung bringt. Der Grund if, daß e3 
den Magen von nahezu aller Arbeit 
enthebt, die er zu verrichten hat; «3 
berdaut Alles im Magen und ftimulirt 
die Magenfüfte. Ich kann ohne, fie 
nicht fertig werben. E3 find Stuart3 
Dyspepfia Tablets. Sie fünnen diefe 
itgendivo ın ber Melt für 50c das 
v. taufen.” ' 

‚za, e3 ijt wahr, Stuart? Dyapepfia 
Tablets befeitigen abfolut —— 
nen, Uebelleit, Unverdaulichteit, Dys⸗ 
pepfie in ver fchlimmften Form, fau- 
ten Magen, das Gefühl ded Aufgedun- 
fenjeins, Aufftoßen und € bung 
und beleben und fräftigen den Magen. 
Sie heitern Euch auf und ermöglichen 
Eub, das Befte aud Eurer Nahrun 
zu ziehen. br mwerbet vergeffen, bap 
‚hr je einen. Magen gehabt habt, der 
Euch plagie, 
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Sirahße; Knieſcheibe von einer Kugel 
ricämettert und jchwere Schäbeliwun- 
e; er murbe nad bem Eounty-Ge- 

fängnißhofpital gejchafft. 

ohn Zammilis, Nr. 53 W. 17. 

GSiraße; Schußmwunden in der Weiche 

und unter dem linfen Arm. County- 

Hoſpital. 

Wm. Pugeres, Union und 15. Str; 
bon einer Kugel in den Hals getroffen. 

Polizift Michael Kilgallon, wutbe, 
als er auf der Veranda des Pfarrhau- 
fes ftand, von einem Badftein an den 
Kopf getroffen. Er ftürgte ab und er- 
litt außer einer Schädelwunde jchwere 
Verlegungen an den Beinen. Nachdem 
jeine Wunden im ounty-Hofpital 
verbunden worden waren, wurde er'in 
einer Ambulanz nach feiner Wohnung 
geſchafft. 

Detektive G. M. Buckſtahler, wurde 
von einem Wurfgeſchoß im Geſicht ge— 
troffen. Er erlitt ſchwere Brauſchen. 
Poliziſt John Leahy; Schädelwun— 

en 


Poliziſt Thomas Maynard; wurde 
bon der Veranda geſtoßen und geprü- 
gelt, bis ihm die Sinne fhmanden. 

Yohn Mariofas, Nr. 32 RubleStr.; 
Schußmwunde am Kopf. 

Detektive John Roche; von 
Stein in den Rüden getroffen. 

Detektive Frank Aler; von Steinen 
getroffen und mit Hutnabeln in bie 
Hand geftochen. 

Faſt alle am KRampfe beiheiligten 
Poliziften trugen Wunden davon; ein 
halbes Hundert ihrer Angreifer muß- 
te mit blutigen Köpfen und Najen 
da3 „Schlachtfeld“ räumen. 


Waffer auf ibre Mühle. 


Geit über einem Jahre bemühte fich 
ein damals fleiner Theil der Gemein- 
demitglieder, die Stellung und das 
Anſehen des Seelenhirten zu untergra— 
ben. Als ein Bericht über die Ausga= 
ben und Einnahmen der Gemeinde vers 
öffentlicht wurde, in denen infolge ei- 
nes Drudfehler3 die für Straßenpfla= 
fterung berausgabte Summe mit 
$7000, anftatt mit $700 angegeben 
war, beeilte ich die unzufriedene Par- 
tei, au8 diefem bebauerlichen Verjehen 
Kapital für ihre Zmede zu fchlagen. 
Sie behauptete mit dreifter Stirn, daß 
e3 nunmehr doch feinem Zmeifel unter- 
liege, daß der Geiftliche über $6000 
unterjchlagen habe. Sie wußte that- 
fählich eine große Menge Gemeinde- 
mitglieder zu diefer Anficht zu befeh- 
ren. WS fürzlich vom Erzbifchof neue 
Gemeinderäthe ernannt wurden, jcehlu- 
gen fich die abgefegten Truftees zu der 
unzufriedenen Partei. Durch allerlei 
Gerüchte, denen gemäß der neue Kir 
henrath fi an Kirchengeldern berei- 
chern follte, wurde der bis dahin nur 
glimmende Funfe der Unzufriedenheit 
zu heller Flamme entfadt. 


In offener Fehde. 


Vor mehreren Wochen begab ſich ein 
Ausſchuß der unzufriedenen Partei 
nach der Wohnung des Prieſters und 
verlangte Einſicht in die Bücher. Er 
nam eine ſo drohende Haltung an, daß 
Pfarrer Stefanowicz ſich genöthigt 
ſah, Polizeiſchutz in Anſpruch zu neh— 
men. Die an und für ſich ſchon uner— 
träglichen Verhältniſſe ſpitzten ſich im— 
mer mehr zu. Die abgeſetzten Truſtees 
ſollen nach wie vor Kirchengelder ein— 
gezogen, aber nicht abgeliefert haben. 
Vor mehreren Tagen wurde der Kir— 
chendiener Anton Prozokotus von dem 
Pfarrer entlaſſen. Letzterer befahl 


— — — 


einem 


gleichzeitig, daß die neuen Truſtees 


während des geſtrigen Gottesdienſtes 


die fälligen Kirchenbeiträge kollektiren 


ſollten. 
waren, 
Moore und die Poliziſten Buckſtahler, 
Raggio, Roche, Alex, Maynard, Mil— 
ler, Brown, Voß, Roots und Kilgal— 
lon der 8 Uhr-Meſſe bei. 


Schmachvoll. 


Die Meſſe las ein anderer Prieſter, 
während Pfarrer Stefanowicz und 
Truſtee Simon Skudas Gelder zu kol— 
lektiren begannen. Da wurden von al— 
len Seiten Drohungen laut. Höhnende 
Zurufe fielen, und der Gottesdienſt 
mußte kurz abgebrochen werden. Die 
Menge begab ſich nach den nächſtgele— 
genen Wirthſchaften und trank ſich 
vort Muth an. Als der nächte Got- 
tesdienft begann, mar die Kirche bis 
auf den legten Plab befegt. Als ber 
Pfarrer und der Truftee miederum 
Kollefte erhoben, begann ein unbe 
ſchreiblicher Tumult. Ein gemiffer 
Kabe Machinski fprang auf und ver- 
fuchte, dem Pfarrer einen Fauftfchlag 
ins Gefiht zu verfeßen. Detektive 
Budjtahler fing den Hieb Mit feinem 
Hute auf. Da drangen au ſchon hun— 
dert Perfonen mit drohend geballten 
Yauften auf den Pfarrer ein, und un 
zählige Weiber Freifchten: „Hängt ihn! 
Lyncht ihn! Tödtet den Pfaffen!“ 
Leutnant Moore und ſeine Mannen 
warfen ſich der raſenden Menge ent— 
gegen und gaben durch ihr Einſchrei— 
ten dem Pfarrer und mehreren ſeiner 
Freunde Gelegenheit, durch die Hinter- 
ihür zu entfliehen und nach der Pfarr- 
wohnung zu flüchten. 


Eine förmlihe Schlacht. 


Die Menge mälzte fih aus “der 
Kirche nad) der Pfarrmohnung. Diefe 
wurde umzingelt und mit Steinen 
und fonftigen Wurfgefchoffen bombar- 
Dirt. Vergeblich bemühte fich die Poli- 
zei, die Menge zurüdzufchlagen. Män- 
ner, Weiber und Kinder fümpften wie 
Rafende. Schon nach wenigen Minu- 
ten waren Jämmtliche Fenſterſcheiben 
ber Pfarrwöhnung zertrümmert. Zeut- 
nant Moore hatte inzwifchen mehrere 
Riot-Call3 erlaffen. Als die erbetene 
Verftärkfung eintraf, die nach und nad) 
auf 100 Mann anwudhs, waren er 
und feine Mannen der Erjchöpfung 
nabe. Sie Alle waren mehr oder we— 
niger verwundet. Die Aufrührer hat- 
ten einen Stadetenzaun niedergeriffen 
und mit den Latten die Polizei bear- 
beitet. Letztere ſah ſich gegwungen, den 
* er zu ziehen, und Feuer zu er⸗ 
öffnen. Die Belagerten fchoffen aus 
den fenftern bed Haufes auf die blut- 
lechzende Menge. Lebtere fonnte aber 
erjt nad} einem etwa eine Stunde wäh— 


Da Unruhen zu befürchten 


— 


wohnten Leutnant Maurice | 


— — — — —— 


Laden offen Dienſtag bis 9 Uhr 468. Herabgefekte Breife an Balentines—1® f. be 


MILWAUKEE AVE,. AND EARPENTER ST. 


Kuala aer 


SAU Y 


‚MILWAUKEE AVE CHDPERAEIVE STORE 


WHERE EYBRY PATRON SHARES IN THE 2,02 2u 0 


Alles zum Ejien und Tragen. Beite Wanren. Niedr. Breife. Phone Yıonroe 00, 


Unjere freie 10c KRoupon :» Offerte 


zieht wie das fprichwörtliche Senfpflafter. 


Ahr müßt nad) 


unferm Laden kommen, um jie völlig zu verjtehen und au 
würdigen. Koupon3 gut bi3 zum 1. März. Wir möchten Jeden 
auf die Bahn des Geldfparens bringen dur” Co-Operation. 


| Spezielles für DIENSTAG. \ 


Saushaltungs:Baaren zu Bargain:Preifen. 


für 1 ®aar Porzellan 
Taffen ıı. IUntertafjen. 

f. hübjchen Glas Cream 
Ritcher oder Zuderdoje. 

fir große Grater3 aus 
ichwerem Blech). 

für Red Croß od. O. K. 
—A Vorhänge⸗ 
ſchlöſſer. 

für 2 Pfd. Drahtnägel. 

für Dover Rotary Eier— 
ſchläger. 


JC 


renden Kampfe in die Flucht gefchla= 
gen werden. MWie erbittert der Kampf 
getobt hatte, geht daraus hervor, daß 
dem Detektive Aler fämmtliche Kleider 
bom Leibe gerijjen worden waren. Er 
mußte fplitternadt in einem Patrouil- 
lewagen nad der Bezirtömache ge= 
ſchafft werben. 


Hinter Sıhlo$ und Riegel. 


Außer Protofozut, dem angeblichen 
Rüdeläführer, waren der Polizei fol- 
gende Iheilnehmer am Kampfe in bie 
Hände gefallen: 

Charles Erico, Joe Martins, Palas 
Joſef, Frant Stretomsti, Jojeph Mas 
| tholas, Peter Genetz, Jake Marton, 
| Morris Roth, Peter Wencum, ‘ojeph 
Mathis, Peter Brebelis, Yohn Yacos 
| bonias, Alerander Ball, Angon Eolpi- 
| lo und Kabe Machinäti. 
| Die Häftlinge wurden borerft nicht 
| gebucht und auch nicht zur Stellung 
'pon Bürafchaft zuaelailen. Der Pfar: 

rer Stefanomwicz joll infolge der durch 
die ſchmachvollen Auftritte verurſach— 
ten Nervenüberreizung dem Zuſam— 
menbruch nahe ſein. 


Sucht ſich zu rechtfertigen. 


Protokozuk erklärt, daß er die 
ganze Gemeinde hinter ſich habe. Der 
Pfarrer ſei jedemGemeindemitglied ein 

Dorn im Auge. Seine und des neuen 
Kirchenraths Abſetzung ſei eine be— 
ſchloſſene Sache. Der Häftling behaup— 
tet, daß die Gemeinde ihn zum Hüter 
der Schlüſſel und der Bücher derKirche 
gewählt habe. Als der Pfarrer ihn 
entließ, hätte ihm die Polizei die 
Schlüſſel abgenommen. Dadurch ſei 

| er verhindert worden, $500 eigenen 
Geldes, das er im Geldfehrant im 
Erdgefhoh der Kirche verwahrt hatte, 
mitzunehmen. Bisher habe man ihm 
das Geld mwiderrechtlich vorenthalten. 


Des Kirdhenraubs bezichtiat. 


Heute früh verhafteten Deteftives 
der Bezirtswace 
| Paul Bergvalinus, Nr. 707 Union 
ı Str., und Michael Balzar, Nr. 1701 
Mechanic Str., unter der Anklage, 
| Ttih an dem Stramall betheiligt und 
während der Unruhen in der Kirche 
den Geldfchranf geplündert zu haben. 
In Bergvalinus Befig wurden $20 in 
| Nidels und Dimes, und in Balzars 
Taſchen 82 in gleiher Münze gefun- 
den. Die Polizei behauptet, daß diefe 
Summe ein Theil des gejtohlenen 
Geldes ijt. 


Lincolns UAndenfen. 
Wird heute vielfach gefeiert. 


Der 12. Februar tft ala Geburtstag 
Abraham Lincolns, feines größten 
Bürgers, vom Staate Yllinoi3 jchon 
längft für einen gejeglichen Teiertag 
erflärt worden, faum je aber ijt er als 
folcher fo beobachtet morden mie heute. 
Die Banten und die Gerichte, Tomwie 
faft alle öffentlichen Wemter find ge= 
fchloffen, und in den öffentlichen Schu- 
len wurde der Unterricht ausgeſetzt. 
Heute Nachmittag fand im Gebäude 
der öffentlichen Bibliothek, von der 
Grand Army Memorial Aſſociation 
veranſtaltet, eine Feier zur Ehrung von 
Lincolns Andenken ſtatt, bei der als 
Hauptredner Herr Wmn. J. Calhoun 
auftrat. Heute Abend gibt der Lin— 
coln⸗Klub, in ſeinem Vereinshauſe am 
Waſhington Blod. ein großes Ban— 
kett. Ex⸗Senator Maſon hat für die— 
feö das Amt des Spruchmeifters über- 


inommen und Anjprachen werden von 


Luther Laflin Mill, Er-Gouperneur 
NYates, Paitor F. D. For und Wim. ©. 
Elliott gehalten werden. 
— —— — — 
In der Kirche geſtorben. 


Frau Jane Kinfella, 1512 Wright- 
mood Ave, Dlutter des Verwalter 
bes Friebhofes Graceland, ließ ſich 
trog SHerzbeflemmung geftern nicht 
bon dem jeit zehn Jahren regelmäßig 
erfolgten Gang zur Mefje in der fa- 
tholiihen St. Element-Kirhe, 607 
DOrhard Str., abhalten. Mitten im 
Gottesdienit fant fie plößlich Ieblos 
bintenüber. Der Vorfall rief pein- 
liche Aufregung hervor und hatte die 
Einftelung der Meffe zur Folge. Frau 
Kinfela war Wittwe und 62 Yahre 
alt. 

— — 


Große Kraftwagen-Berfäufe. 


Mährend der foeben abgefchloffenen 
Kraftwagen = Auäsftellung wurden 
Kraftwagen im Werthe von $7,100,- 
000 verkauft. Die Außfteller erklären 
die Beranftaltung für außerordentlich 
erfolgreich, erfolgreicher jogar ala bie 
legte New Yorker. Belucht wurde bie 
Ausftelung von 263,000 Berfonen; 
darunter waren rund 20,000 Fremde. 


* 
— 
Fr 


‚ Wabajh Ave. und 


an Marmwell Str. | 


Schwere Rice Root oder 
Zampico Schrubbbürite, 

2- ©». 3-21. Bleh-Bier- 
fejlel mit Dedel, 

1 Duß. ladirte Rod und 
Hut-Haken aus ſchwe— 
rem Draht. 

2 ſchwere Pie- oder Cake— 
bleche, 10-zöllig, für 
Bemalte Rorzellan- Teiler 

mit Goldrand, für 

Schwexe lackirte blecherne 
Staubpfannen für 


J 


Hartnäckiges Feuer. 


Eine Anzahl Firmen an der Wabaſh Ave. 
erleidet Fleine Derlufte. 


An Kalob Kesners Gebäude an ber 
Madifon Str. ents 
ftand geſtern Abend auf unhbefannte 
MWeife Feuer. E38 brach) au in der im 
eriten Stodwert gelegenen Apothefe 
von Kohn Krone, und fchon hatte Mars 
Ichall Budley einen Theil der Löſch— 
mannfchaften wieder abrüden laffen, 
als das Feuer plögli im zweiten 
Stodwerf von Neuem aufflammte, jo 
daß er die Leute zurüd holen mußte, 
Ueberhaupt war die Art und WWeife, 
tie das feuer fich durchfraß, eine jehr 
bartnädige, es jchien faft, ala ob es in 
den Mauern und Böden immer neue 
Nahrung fand. Erft nad) einftündiger 
Arbeit gelang es, feiner Herr zu wer—⸗ 
den. Vor anderthalb Aahren murbe 
das qleiche Gebäude nahezu vollftänbig 
zerftört. Den Hauptverluft erlitten ba= 
mals 9. Rih & Sons und Bromning, 
King & Co, H. Rich, der Leiter ber 
erfteren Firma, beging furz darauf im 
New Southern Hotel Selbfitmorb, 
Auch der Urfprung jenes Tyeuers ließ 
fich nicht feitjtellen. Der Eigenthümer 
ließ das Gebäude dann völlig ums 
bauen. Die geftern Abend durch das 
Teuer Gefchädigten und die Höhe ber 
Verlufte find: Apotheker Krone, 
300; Kunfthändler Robert Grant, 
$200; Northern Picture Frame Eo., 
$300; Damenfchneider Yalob Cohn, 
$500; American Mutigraph Eo., $50; 
Anderſon & Davis, Theaterfchul-Leis 
ter, $25; Damenfchneider Berg & Eo,, 
$100; W. M. Ford & Eo., $200; 
Schneider Henry Horwit, $50; 
Schmidt, Auerbad & Eo., $100; 
Spiegle Bros, Putzwaaren-Groß⸗ 


1 händler, 5200; Schneider Loui3 Zus 


ringet,;, 350. Schaden am Gebäude 
$1500: Der Feuerwehrmann Hugo 
Faulfner wurde vom Rauch überwäl- 
tigt, erholte fi aber bald im Noth- 
fall-Hofpital. 


—+) — 
Stat:Turnier. 


E. Pannier errang mit 25 gewonnenen " 


Spielen den erjten Preis. 
An dem geftern im Sherman Houfe 
vom Chicago Skat-Verband veran— 


ftalteten Turnier betheiligten fich 264 
Spieler,’ de Statmeijter-Amted mal- 


tete in höchft anerfennenswerther Weife 


Herr 9. W. Wollin. 
Das Ergebniß war: 
.E. Rannier, 25 gewonnene Spiele, 
624 Bunte. ° 


19 


603 Buntfte. 


ey 
o 


Bunfte. , . 
.&. Blant, 20 gewonnene Spiele, 538 
Punkte. 

AV. MW. Gutgejell, 13 gewonnene Spies 
le, 571 Buntfte, 

Hm. Voigt, Grandouvdert, 216 Punkte, 
. Otto Hlemp, Schivpen-Colo gegen 7. 
Albert Oblerich, 19 getvonneneSpiele, 

528 Bunfte. i 
9. Kahn, 15 gewonnene Spiele, 565 
Puntte. 

Georg Nooſt, Kreuz-Solo mit 5, 530 
Punkte. 
F. Griesbach, 19 gewonnene Spiele, 

402 Punkte. 

2. Ad. Weſterfeldt, 16 gewonnene Spie⸗ 
le, 562 Punkte. 

.C. J. Kuhn, zweithöchſtes Spiel. 112 

Punkte. 
4. Geo. Klier, Herz-Turnee gegen 7, 48 
Punkte. 
— —— — 


Sons of Benjamin, 


Einführung der neuen Beamten. — Ehrung 
des Großmeifters. 

‘m Unity Klub fand gejtern Nad- 
mittag die Einführung der neuen Be= 
amten der hiefigen Zogen de3 Unab- 
hängigen Ordens ber Söhne Benja- 
mins ftatt, unter Betheiligung bon 
600 Mitgliedern. Abends murbe zu 


— 


er 


ER A rn 


— 


Ehren des Ordens = Großmeiſters 


Abraham Roſenberg von New York, 
ein Eſſen veranſtaltet, an das ſich ein 
Ball ſchloß. Die Tiſchredner, Richter 
Mack, Frl. Minnie F. Low, Rabbi 
Levy und Joſeph Sabath, beſprachen 
die Ordensangelegenheiten, das jüdi⸗ 
ſche Wohlthätigkeitsweſen, die reli— 


W. Phillips, 21 gewonnene Spiele, 


a 2 
£ “3 
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Mar- Stern, Sireug-Solo gegen 5, 534° " 


giöfen Ausfichten des Yudenthums in. | 


Amerifa und das Ordensweſen. 


— Madt der Gewohnheit. — „Wi — 


dieſer Parvenu das Geld hingu— 
wirft!" — „Ja, der iſt das Hin 
werfen aewohnt, der war namli 
Hausknecht.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


ug 


% 





us 
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— 108 balb bereuen.“ 


mh 


"Wollt Ihr 50c oder 1.00 meh 
Cohn per Tag? 


Dann jeht nad) den Luuten,-ble Euch bie Hefte Urt Nebeht 


und die Hödiften Böhne Bieten. 


Viele Verfonen offeriren Ga 


gute Stellen gerabe Heute, aber Ihr Habt ihre Offerten nicht 
bemerft. Ahr Habt nicht Danach gefehen. Niemand kommt zu Gud 
und erjudht Euch gur Wrbeit zu kommen, mern man Eu nicht 
fenn.t — Nein, Ihr müßt ansfinden wer ſie ſind und wohin Ihr 
Euch wenden Fönnt wegen ber Wrbeit, die fie End) geben können. 


Thut dies morgen früh auf Eurem Weg nad) der Urbelt. 
Holt Euch) ein Ggemplar ber großen Chteagoer Zeitung, bie angibt, 
mer dieje Leute find unb wo hr fie finden fünnt. E83 gibt andere 
Namen in anderen Beitungen, aber diejenigen, bie Gud) bie Befte 
Arbeit bieten und Euch bie Ködhften Lähne bezahlen, fegen ihre 
Adreflen und wofür fie Euch brauchen in 


Ihe Tribune. 


&8 find Beute und e3 find morgen viele Gelegenheiten bor» 


Banden, beflere Arbeit und beflesen Lohn zu erlangen. 


danadı) in biejer Zeitung. 


Sucht 


„The Tribune“ ſagt Euch, wo ſie ſind und Ihr braucht nur 


hin zu gehen und nachzufragen. 


Beachtet — Die Gelegenheit beſſere Arbeit und mehr Lohn 
zu erhalten bietet ſich Euch auf den hinteren Seiten der 


Chicago Daily Tribune. 


hr könnt ein Egemplar an jeder Straßenede für 2c erhalten. 


Berguügungd:-WBegwetlen 


18, — „The Lion and * Mouſe.“ 
tal. — „The Prince of India.“ 
ebaler. Ruſſiſche Schaufpieler 
jelndem Mepertoire. 

i 8. — „Dolly Dollars.” 

— The Heart of Maryhland.“ 
Opera Houfe — „The Gingerbread 
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o Opera Houfe — „Coming Thro’ 
- 
emple — „Grauſtark.“ 
41. — Rongert jeden Abend und Sonntag, 
&hmittag. 
ic Houſe. — Konzert 
ntag means. 
i v8 Columbian Muieum.—Samftag 
Sonntag ift der Eintritt frei. 


— — — — — 
Orientaliſche Schwänke. 


Von Roda-Roda. 


— — 


L 
Die Meſſela. 

Zur Zeit des Kalifen Harun—-el— 
Rejchid lebte — jo jchreiben Die ge- 
Iehrten Bücher — zu Bagdad ein 
junger Mann Namens Mohammed 
ibni Jodris, bin Abbas, bin OSsman, 
bin Schafi aus dem Gefchlechte der 
Abd-el-Menaf, den man fpäter furz- 
weg Smam’i Schafi nannte. Diejer 
Amam’i Schaft war ein Hörer-des be- 
rühmten Mufti Muslim’ und hatte 
bon feinem greifen Meijter gelernt, 
die Wiffenfchaft über alles Gut der 
Erde zu jtellen. 

Eines Tages wollte Imam'i 
Cıhafi baden, doch der Bademärter 
vermehrte ihm den Eintritt in daS 
Maffer, menn er nicht zuvor einen 
Zarin bezahle. 

Imam’i Schaft fuchte in allen Fal— 
ten de3 Gürtels, da er aber ein jehr 
fleißiger Schüler war, fand er nicht 
einmal einen Dinarbifti, gejchmweige 
denn einen Zarin bor.— Allein er ge= 
rieth darum nicht in Verlegenheit. 

„Weißt Du was,“ fagte er Dem 
Badewärter, „ich gebe Dir jtatt des 
Larinz eine Meffela — Deutung des 
Glauben? —, die mehr mwerth ilt, als 
eine Kamellaft von Edeliteinen. 

Damit zog er ein Beintäfelchen 
utit der Mejfela ‚hervor. 

Der Bademwärter fah den feltfamen 


jeden Abend und 
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Galt zuerft ftarr an, dann begann er‘ 


vor Veranügen auf einem Bein zu 
tanzen und gröhlte jo laut, daß alle 
Zeute aus dem Waffer herbeiliefen 
und ihn fragten, was e3 gebe, damit 
auch fie mitlachen könnten. 

Amam’i Schaft erzählte mit erniter 
Miene por feinem Vorfchlag, und 
bald tanzten alle Zuhörer, jeder auf 
einem Bein, um ihn herum und heul- 
ten und frümmten fi vor Lachen. 

„Hür eine Mejfela mill er baben! 
Für eine Deutung de3 Glaubens mill 
er baden!” 

Amam’i Schafi, der. ihre Heiterkeit 
nicht begriff, fehrte mißmuthig heim 
und fagte jeinem Meilter: „Mufti, 
Du lehrit uns immer, eine Meffela 
fei werthooller als die Schätze Per— 
jiend — und heute mollte mich ein 
Babemwärter nicht für eine Meffela 
baden laſſen!“ 

Der meife Mufti Muslim tbnt 
Halida z30g von feinem Yyinger einen 
Ring, den ihm der Kalif jelber ge- 
jehentt hatte, übergab ihn dem Schü— 
ler und jprach: „Geh’ in den Bazar, 
wo die Schuhmacher arbeiten, und 
biete ihnen diefen Ring zum Kaufe 
an. 

‘mam’i Schafi, der wieder nicht 
peritand, ging gehorfam zu den 
Schuhmadern und hielt den Ring des 
Ralifen feil. 
. Die Schufter fahen flüchtig von 
ihrem Iagemwerfe auf, jchüttelten die 
Köpfe. „Was ih Dir für den Ring 
zahlen will?“ fagte einer. „Drei Di- 
nor-biftt zum höchften und werde auch 


nicht,“ rief dem erften ein 


ameiter, „es ift Glad und Meifing. 


7 Minei Dinar-bifti find ſchon zuviel.“ 


Se 


Mas fallt Euch ein,“ fprad ein 


dritter, : „für zwei Dinar=bifti be- 
fommt man ein ganzes Glasfenfter 
und .eine bide Meffingftange. — Gebt 
ihm nichts, und jagt ihn mit feinem 
Ring zum Teufel!“ 

‚Imam’i Schafi wunderte fich über 

Werblenbung ber Schufter und 
— en 


| 
| 
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ging nad Haufe, um feinem Meifter 
alles getreglich zu berichten. 

Ehe er doc recht fertig war, trat 
ein reicher Kaufherr ein, der jich mie 
berzmeifelt geberbete. „Oh, Gottes 
gelehrter,“ rief der SKaufherr den 
Mufti an, „ich habe vor einem Yahre 
gelobt, einen Widder mit neun Span 
nen großen Hörnern zu opfern, wenn 
mir Wlah einen Sohn beſcherte. — 
Vor einigen Stunden erhielt ich die 
Nachricht, dat meine Frau eine3Soh- 
nes genejen fei, und lief nun ben 
Markt ab, um einen folcdhen Widder 
zu finden. PVergeblid. ch fand fei- 
nen, defjen Hörner mehr ald eine 
Spanne mäßen. Gib mir eine Mef- 
fela, Herr, damit Ach dur Deine 
Deutung des Glaubens dem Zorn 
Alahs entgehe und mein Kind be= 
halte!“ 

Der Mufti ftrich gebanfenvoll fei= 
nen meihen Bart. 

„Du bift in einer peinlichen Lage, 
Kaufmann; menn Du aber taufend 
Larin zahlit, wird did Imam'i 
Schafi, diefer mein Schüler, durch 
eine Mejfela daraus befreien.” 

Als der Kaufherr vernahm, daß 
doch noch eine Hilfe möglich fei, ath- 
mete er erleichtert auf, 30g feinen Beu- 
tel und leerte ihn zu Jmam’i Schaft 
Füßen. — Darauf erhielt er von dem 
jungen Gelehrten die Mefjela: . Die 
Hörner des MWidders feien mit der 
Spanne des neugeborenen Sohnes zu 
meſſen. 

Der Mufti nickte zuſtimmend. 

Als der Kaufherr todtfroh gegan— 
gen war, ſprach der Mufti zu Imam'i 
Schafi: „Erkennſt Du nun den Werth 
der Dinge? Sie gelten nichts bei de— 
nen, die ihrer nicht bedürfen — der 
Goldring nichts bei den Schuſtern, 
die Wiſſenſchaft nichts bei den Bade— 
wärtern. — Alles hat ſeinen Markt.“ 

HM. 
Mißglückt. 

Omer ben Sejid, der fromme Der: 
wiſch, kehrte auf ſeiner Wanderſchaft 
bei Haſſan-Aga Mahrun ein und 
wurde auf's beſte bewirthet. 

Als eine Woche vergangen war, 
ſprach Haſſan-Agas Weib zu ihrem 
Manne: „Herr, ſieh' zu, daß Du den 
Derwiſch los wirſt — denn wiſſe, er 
ißt uns arm.“ 

„Ich kann nicht, Weib!“ rief Haſ— 
ſan-Aga ſchmerzlich. „Es wäre eine 
Sünde, dem frommen Pilger dieThür 
zu weiſen.“ 

Als wieder eine Woche vergangen 
war, ſprach Haſſan-Agas Weib aber— 
mals zu ihrem Manne: „Herr, ſieh' 
zu, daß Du den Derwiſch los wirſi; 
denn wiſſe, wir haben nichts Eßbares 
mehr im Hauſe.“ 

Nun mußte Haſſan wohl oder übel 
gehorchen. Mit demüthiger Miene 
trat er vor Omer ben Sejid, der im 
Garten auf dem Raſen ſaß und über 
den Wandel der Sterne nachſann. 

„Ehrwürdiger Vater,“ ſprach Haſ— 
ſan, „tauſend Dank, daß Du mein 
armes Haus mit Deiner beglückenden 
Gegenwart geſegnet haſt. Allein 
Allahs Wille ſcheint es zu ſein, daß 
ich die Auszeichnung jetzt anderen 
gönnen muß — unſer letzter Hammel, 
unſere letzte Dattel ſind verzehrt.“ 

Der Gottesmann nickte ernſt und 
antwortete: „Sei es denn! Wecke mich 
morgen mit dem früheſten, damit ich 
ei meiner heiligen Wallfahrt weiter 
ziehe.” 

Um Morgen, als die Sterne ver- 
blaßten, berührte Haffan-Aga Omer 
ben Sejids Schulter. — „Ermache, 
Gottegmann, zur Wanderung, ber 
Hahn hat fchon gefrähet.” 

„Wie — du haft noch einenHahn?“ 
fprach der Derwifh und — manbte 
fih auf bie andere Seite, um meiter 


zu ichlafen. — 
HI 


Der Shmalztopf. 
Huffein ibn Ragib, der Walbhüter 
pon KRara-Scheher, faß mit ernfter 
Miene vor feiner Hütte, rauchte feine 
Pfeife und fonnte den meihen Bart. 
— Da nahte ihm mit demüthigen Ge: 


F 


berben ber elende Gjaur. Dimitar Fi- 
mopoulo8 und fprad: „ üm, 
— in Deiner Weisheit eine 

itte: Ich habe keinen Span Holz im 
Hauſe, und der Winter naht. Laß 
mich in deinem Walde ein paar 
Scheite ſchlagen — Gott erhalte Dich 
uns viele hundert Jahre!“ 

Huſſein ibn Ragib dachte lange, 
lange nach und ſagte dann: „Du 
ſiern Gjaur — ich habe keine Zeit!“ 

imitar Timopoulos ſchlich mit 
Kummer im Herzen hinweg. — Zu 
Hauſe klagte er ſein Leid dem Nach⸗ 
bar. — Der Nachbar, ein erfahrener 
Mann und feſt im Glauben, lachte 
dazu. 

„Wie tannft Du fröhlich fein, wenn 
Du Deinen Nächften in folder Noth 
fiebft?" frage Dimitar Timopoulos 
gereizt. 

„Wie Tollte ich nicht,“ erwiberte der 
Nachbar, „da Du fo unverftänbig bift, 
bor Huffein ibn Ragib ohne Bal- 
jchiſch zu erſcheinen 

imitar nahm ſich die Worte zu 
Herzen und ſchlief eine Nacht darüber. 

Am Morgen brachte ſeine Frau ein 
ſchönes Lämmchen herbei, das ſollte 
Dimitar zum Waldhüter tragen. — 
Allein der elende Gjaur fand das Ge— 
ſchenk zu koſtbar und meinte, ein 
Schmalztopf thäte das auch. Alsbald 
begann er das Gefäß, einen Schuh 
hoch, eine Spanne weit, zu füllen. — 
Doch ſchon that ihm wieder wehe, ſo 
viel ſchönes Fett opfern zu müſſen, 
und er ging hin, ſtampfte naſſenLehm 
in des Topfes Höhlung und ſtrich 
darauf nur obenauf eine Schicht 
Schmalz. 

Das Geſchenk unter dem Rocke kam 
er wieder zu Huſſein ibn Ragib. Mit 
hundert Bücklingen bat er um die 
Erlaubniß zur Holzung. Einer der 
Bücklinge war tief genug, um Huſſein 
ibn Ragib die Gabe erblicken zu laſ— 
ſen — Huſſein winkte — der Schrei— 
ber ſchrieb den Schein, und Dimitar 
Timopoulos trollte ſich ſeiner Wege. 

Kaum war er aber aus der Thüre, 
als der greiſe Würdenträger von der 
geſpendeten Speiſe zu koſten gedachte 
und ſo der Falſchheit des Elenden ge— 
wahr wurde. 

„Man hole mir den Gjaur zurück!“ 
befahl er empört. 

Der Schreiber lief ſpornſtreichs 
hinter dem Betrüger her und ſchrie 
ihm nach: „He — Du! Dimitar Ti— 
mopoulos! Der Herr ruft Dich — 
Dein Erlaubnißſchein iſt nicht ganz 
richtig!“ 

„Macht nichts,“ antwortete gemüth— 
lih der Schurke, „dad Schmalz ift’3 
ja au nicht“ und verfchwand mit 
flinfen Schritten um die Ede nad 
dem Walde zu. 

— De), 9. 

— Der Sprößling des Profeffor2. 
— „Wie ich hörte, ift Dein Papa ge— 
ftorben?“ — Profefforsfühnden: „Ja, 
Papa ift einem Rufe ins enfeit3 ge= 
folgt.“ 

— GErflärlid.—Lude: Du, Ede, ich 
denfe mix, der neue Amtsrichter muß 
furchtbar eingebilbet fein, fieh nur, 
dort fommt er einher jo fteif als ein 
Stod.— Ede: Nee, Freunden, das hat 
fo jeinen befonderen Grund; vor bie- 
len Jahren hat er mal ein Trandir- 
mejjer verfchluct und fo oft er fich nun 
büden will, fcehneidet er fih daran. — 
Zude: Ah Gott, ach Oott, der arme 
Menſch doch! 


Kleine 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort 


Anzeigen. 








VBerlangt: Ehrlicer Junge, für Kollettiren und 
Abliefern. 567 E. 43. Str. modi 

Verlangt: Welterer verheiratheter Mann für Was 
brit, um leichte Wußarbeiten zu verrichten. Dauern= 
der Platz. Adr. Y. 518 Abendpoft. 


Verlangt: Junger Bäder, ftetiger Plag. 195 Mas 
diion Str., Harlem. SKudel. 





Ein guter Porter im Saloon. 606 R. 
Ave, Ede Divijion Str. 

Gin guter Bilgler an Koien. 833 Nord 
Avenue, 


Verlangt: 
California 

_Verlangt: 
Windeiter 

Verlangt: Starker erfahrener Junge für VBäderei, 
SION. Roben Str. 


Verlan t: Porter, der in der Küche helfen kann. 
234 Oft Madifon Str. 

Verlangt: Ein Junge an Brot und Gafes, muß 
gut an Wiscuit arbeiten Innen. 99 Que Yslarıd 
Avenue. 


als 


Gut empfohlener junger Mann n 
‘ 


Verlangt: t 
Weinſtube Rheingold, 


Porter und Lunchmann. 
Dearborn Straße. 
Verlangt: Ein frif 

Gates. 516 9. Straße. 


Verlangt: Erfter Klajie Wurftmacher. 767 Urmitage 
Avenue. 


eingewanderter Bäcker an 


Verlangt: Abbügler an Shop-Röchen. 95 Haddon 
Avenue, 2. Floor. 


Verlangt: Deutſcher Porter für Saloon. 6104 Süd 
Halfted Straße. 


Verlangt: Wüdergehilfe an Brot und Gates au ars 
beiten; dauernder Plak. 85 MW. 69. Str. 





Verlangt: Deutſcher Setzer. Auzufragen Lundin 
& Co. 43 W. Kinzie Straße, Chicago. 

Verlangt: Ein Junge an Gates. $6 die Woche. — 
1454 W. 3. Str. 


Verlangt: Guter Junge an Gates, mub Wagen 
fahren tönnen. 484 Xarrabee Straße. 


Berlangt: Yunge, um Ausgänge u.f.tw. zu befor« 
gen, Zimmer 1, & Nord Elarf Str. 


Verlangt: Guter Butcher. 2722 Wallace Straße. 


Verlangt: Guter Borter, welher am Tiih auf: 
warten fann; keine Sonntagarbeit. Gries & Zint, 
175 South Water Str. 


Berlangt: Ein —— 
Arbeit. Globe Refining Co. 


Verlanot: Helfer an Brot und, Rolls, gute Ge— 
legenkeit zum lernen. 338 W. Mapdijon Str. 


Verlangt: Guter Schmiedhelfer an Wagenarbeit. 
9 Nord Green Str. 


Verlangt: Ein Mann für Küchen: und Saloon 
Arbeit. 15 W. Ban Buren Str. 


Mann für allgemeine 
‚19 R. Glinten Str. 


Verlangt: Junge in der Bäderei zu arbeiten. 361 
Milwautee Avenue. 


Berlangt: Wagen:Reparirer, Garpenters, Yabrif: 
arbeiter, Vorterd, Kausleute. 159 ibington Str. 
Zimmer $. fomo 

Berlangt: Starker Yunge, über 16 % re alt, für 
Waaren abzuliefern und flr leichte Wrbeit. Guter 
Lohn für flinten Jungen. Äyrederid Kröpih Co., 
250 Wabajh Avenue, fomo 


Berlangt: Ein intelligenter —— Mann von 18 
Jahren mit kaufmänniſcher Bildung für Storehelfer 
und Kolleltor. Mai, U6 Wells Str. 


——— Kun —— als 
Glaß & Mirror ıt3, Rem Orleans, La. 


Berlangt: Eipepesurteite unb felsbohrer in 
Wyoming. Lohn 82.25 bis 82.50 den Tag. Sehr bils 
lige Fahrt. Rob Labor Agency, 117 ©. — F 


ſomo 


Volirer. Da 
ſaſomo 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für leicht ver 
lauflichen Berj plan. Dauernde 5 
uter Verdienft. Vorzuiprechen Bormittags 18 & 
lart Str., Zimmer 2]. 9fb,im 


i Verlangt: Knaben, 16 Jahre und älter. 


Shop, 495 Ilinoiß Str. ſams 


Br 


B 
t 
& 
1 


J J Eu, 
ER. = 


(Ungeigen unter diefer Kubrit 1 Gent das 


Berl Gotebäder und Konditor 
ie, Kali Bias nah guter Sopm; Madhtarbeih. — 


Berlangt: Bartender; 
m er das letzte 
bn er verlangt. 


muß nüchtern ſein und an⸗ 
beitet hat und wie 
u 3 alenpseh. 
erlangt: Ei it etwas brun 
in Bädern DR dl. Abi dcanp 
oulevarb. mobi 
Derlangt: Ei ter, D Aufiwärter, — 876 
Milmautse Cine, ee Halle. “ 


Berlangt: Minenarbeiter und Xaglöhner für 
enminen in Mihigan, Moulders und Helfer 
abrit nahe Chicago, Majhiniften, Klempner; 
tbeiter r Gisjchneiden und Gordholzichneiden, 
nabe Chicago; armarbeiter. 666 Milwaukee Une. 


Berlangt: Bartenber, Monroe und 
Clark Straße. modi 


Verlangt: Ein Mann für Porter und Kausarbeit. 
113 &. Ganal, Ede Monroe Straße. 


Verlangt: Mann für Janitorarbeit. Nachzufragen 
499 Dearborn Üpe., Baſement. 


Delanpt: Ein erfahrener Yunge in Bäderet. 304 
Dft Noch Ave. — 


Verlangt; Butcher, der mit Pferden umgehen 
ann. 89 Glybourn Übe. - 


— Aungen für Kegelbahn. 1785 R. 
tr. 


Ei⸗ 
t 


Waſſerman, 


Clart 
modi 


Verlangt: Porter, einer der Lunch kochen kann. 
024 Lincoln Abe. 


Verlangt: 8 qute Coatmacher. 2502 Wentworth 
pe. Ric. Stirn. 


Verlangt: Starker Junge, auf Farm zu arbei⸗ 
ten. 3778 N. Clart Pi 


Verlangt: YJunger reinliher Bartender, der mil: 
lens ift, VBorterarbeit zu thun. Stetiger Plat. Mus 
angeben wie viel Lohn verlangt und zulegt gear: 
beittet. Adr. 8. 522 Wbenppofl. 


Berlangt: Dann für allgemeine Wrbeit, einer 
der mit Wertze umgeben fann und eimaß bon 
Maſchinerie verfteht und engliich fpricht, bevorzugt; 
ftetige Arbeit. N. Bart Ade., Auftin. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Guter Porter, verfteht jein Geichäft, 
fuht Pla. Adr.: 8. 503 Abendpoft. modi 


Gefuht: LKediger junger ftarker Butcher, kurze 
Zeit im Lande, fucht Stelle bei Wurftmader. Udr.: 
584 Abendpoit. 


Gejuht: Junger lediger Mann judht Stellung als 
Bartender, thut etwas Porterarbeit. Edward Build: 
N. Halftev Str. Telephbon 3921 White 


Selbitftändiger Bäder wünjht dauernde 
Brot und Rolls. Adr.: 2. 5323 Abdpoft. 
modimi 


“a 
R · 


born, 595 


Geſucht: 
Stelle an 


Geſucht: Ein Mann ſucht Arbeit von 8 Uhr bis 8 
Uhr Morgen:. 12 Meyer Court. 


Gefuht: Aunge, 19 Iabre, juht Stelle an Gates, 
gute Erfahrung. 8 St. Michaels Court, Math. Lay. 

Geſucht: Ein lediger Wann fucht Stelle mit Pier: 
den umzugehen. 33 Meyer Coura, Bid. Heufer. 


Gejucht: Junger deutiher Barbier, 2 Jahre im 
Lande, wünjcht ftetige Stelle. 100 Mohawt Str., 
binten. 





Geſucht: 2 friſch eingewanderte Deutſche ſuchen 
Stelle im Milchhaus. Verſtehen Butterarbeit. 4320 
State Str. 

Geſucht: Bartender, tüchtig und nüchtern, ſucht 
ſtetigen Platz. Scheut feine Arbeit. Adr. 2. 550 
Abendpoft. 2 


Gefudt: Erfahrener Bartender, fowie tüchtiger 
Sunhmann, untit Referenzen, fjuht Stelle. Abr. 
8. 552 Abendpoft. 


Gejucht: Junger Mann, verbeirathet, juht Pla 
auf Farın, hat jhon auf Farm gearbeitet. 10932 W. 
21. Pace. 


Gsjucht: Friih cingeiwanderter junger Kellner 
fuht Stelle in Saloon al3 Porter. 2049 Grand Ave, 


Gejuht: Junger Mann, 3 Nahre Erfahrung in 
Dffice einer Brauerei und Pottling Departement, 
fuht Stellung. Adr.: U. 124 Abendpoft. 

Gejuht: Gin ftarker Yunge, bewandert an Brot 
und Gafes juht Stelle. 38 Pilhop Str. 





Gefuht: Ein deutiher junger Mann jucht irgend 
welche Arbeit, hat etwas Grfahrung bon Porterar: 
beit fann auch mit Pferden umgehen, irgendivo in 
oder außer der Etadt. 555 MB. Straße. 


Geſucht: Wagenſchmied fucht ftetige Arbeit. Adr.: 
George Lenfhiih, PD MW. Nandolph Str. 





Geſucht Junder Bartender, %, fuht Stelle als 
folcher, am licbften Down Tomn. Gefl. Offerten: 
E. 8., 1332 Wrightivood Ave. famon 


Gefucht: Guter und ftetiner Heizer jucht Stellung. 
A. Küllmay, 164 Ontario Str. fomo 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter dleſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und "abriten. 
Verlangt: 10 Mädchen in Blumenfabrif zum Yer: 
nen. %. Baumann & Eo., 76 Wabajh Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen, Taſchenmacherinnen, Wermel: 
macherinnen und Baſters und Bruſhers an Röcken.— 
Str., nahe Milwaukee Ave. 
: Mädchen bei Hand zu nähen. 
ſter Avenue. 


45 Web⸗ 


Maſchinen-Mädchen an feinen Hoſen. 


Verlangt: 
modi 


1915 Nord Oakley Avenue. 
Verlaugt: Deutſches Mädchen, das engliſch verſteht, 
den Väckerladen zu tenden. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt; Mädchen von 16 Jahren, das Dry 
Goods-Geſchäft zu erlernen. 1000 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Drei erfahrene PVerfäuferinnen in Dry 
Gords und Groderp Departınent. Id Milwaukee 
Avenue. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Kleidermacherin 
bei Hand und Maſchine zu nähen an Damenröoͤden. 
158 Gault Court, nahe Oſt Diviſion Str. mdimi 
Verlangt: Freundliches Mädchen im Bäcderladen 
zu helfen und Hausarbeit zu thun. 104 Oft Bels 
mont Avenue. 


: 60 Mädchen für Papierblumen anzu: 
fertigen, Erfahrung nicht nötbig; auter Lohn; müjs 
fen _16 Jabre alt fein. Sofort anzufragen bei Schad, 
1%07 Milwaulee Avenue. 





Derlangt: DOperatord, Tafhenmadher an Koat$, 
erfter Klaife. Glube, 127 Haddon Ave. 
Verlangt: Frauen, Häfelarbeit zu Haufe zu thun. 
Nahzufragen Dienftag oder fyreitag. Zimmer 718 
Medinab Building, Jadfon By 
feb5,8,12,15,19,22,26 


vd und 5. Abe. 


Berlangt: Fin yuverläffiges Mädchen mit guter 
SHandichrift fir enaliihe und deutfche Korreiponvenz 
und Officearbeit. Mai, 1465 Wells Str. fomo 





Perlangt: Gin anftändiges Mädchen im Store 
aufzumwarten. Muß helfen Damentleider bügeln. 
fFärberei, 397 €. 68. Str. A. F. Rath. pm 
Berlangt: Grfahrene Mädchen an Kraftmafchinen; 
ftetine Arbeit, guter Lohn. Sofort —— 
Squires, Aldrich & Co. M Franklin Strabe. 

Tfeb, 1mX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder —— für ſchruppen, 
keine Sonntagarbeit, nettes Mädchen kleinen Haus: 
halt zu führen. Köchin für alleinſtehende Dame $5; 
fein: Wäiche. Ueltere Frau zur Stüke der Hausfrau. 
Zimmermadden, Hausbälterinnen. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Anzu—⸗ 
fragen 229 Evergreen Ape., 2.. Floor. Mrs. ZTouff. 
modi 


Veclangt: Deutihe Köchin und Küchenhilfe, neuer 
Play. BR. Clark Str. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 1936 N. Aſhland Avenue. 


Geſchirrwäſcherin. 22 W. Randolph 





Berlangt: Mäpdden für allgemeine Sausarbeit, 
frifch eingewandertes deutiches bevorzugt, muß et= 
was engliih iprechen. 4259 Wentworth be. 

Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Nahren, 3134 
Süd Ganal Straße. 


Perlangt: Mädchen für 
485 N. Lincoln Straße. 


Perlangt: Frauen und Mädchen, melde Stellen 
für et eftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Brivatfamilien fuchen, bitte vorzujpredhen; wir 
veriaffen Euch Stellen bei gutem Lohn. Anjufta⸗ 
gen: Gnright & GCo., 21 W. Late Str., oben. 

* l5ja,momifr,im 


gutes Mäpdden für allgemeine 
Nahzufragen 4310 
; jomodi 


allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: Ein ] 
—— ſehr kleine Familie. 
rand Blod., 1. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes — oder Frau für all: 
gemeine usarbeit, Guter Lohn und gutes Keim. 
615 Oft 5. Blace. fomodimt 


Verlangt: Deutfdes oder ungariihes Mäd e 
Reftaurant. ee Salfted Etr. m 


Berlangt: Deutihe Frau in mittleren Jahren 


edle Mode. Muh endliid berkchen, et 
L e e. up en € ie t 
(hönıs belles Bimmer. Moll, & Dft 46. Be 
ch⸗amerikaniſches Vermitt⸗ 


famo 
ers deu 
unge hahi —*3 art Str. Sonntags offen. 


Mä t t. ute 
Seuspälterianen Immer en Pe ol, 


And, 


den 12. 


— — — — — —— —————— —————— 
— — — — — — — 
ö— — — — — — — — — — — — — — — ———— 

ö —ñ— —— — — ——— — —————— 


Ber langt; Deutſches Ma 


acc. Hahınfagen 087 1 allgemeine Haus⸗ 


erior Str., zweites 
12feblw 


rau für arbeit; Nahmittags wäh⸗ 
ode. 122 Us Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hansars 
beit; feine Wäjce. 35 FE ei. 1. Flat. mpdimi 


BVerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
Mıs. Morris, 433 Elybourn Ave. 


Verlangt: Köchin im Saloon; $7 die Woche; feine 
Sonntagarbeit. 348 Oft. Chicago Une. 


Berlangt: Mädchen 
1841 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
418 Belden — — Hausarbeit 


Berlangt: Rögin; kei sa us <a 
Sate Straße, ch ne Sonntagarbeit. 38 Oft 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa: 
milie. 579 La Salle Ave., 2. Flat. — 


Verlangt: 50 Mädden für gute Hausarbeit, So: 
teld und Reftaurants. Sonntags offen. Joſeph 
Kolb VBermittlungs- Bureau. 772 Milwautee Une. 

momidoja 


Velangt: 
rend ber 


für allgemeine Kausarbeit. 
modi 


Sigi ungen u wu 
Verlangt: Mädchen, um in Küde und bei Baby 
zu helfen. 254 Eiybourn Ave. 


Berlangt: Waichfrau für Montag und Dienftag. 
Stetiger Plag. ISO Porreftville Abe. ' 


erlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sousarbeit in leiner Familie. 1215 Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für Geihirrwafhen. Muß im 
Haufe jhlafen. 102 Eiybourn Ave. ’ 





Verlangt: Gin gutes Mädchen, das Tocden, wa: 
ihen und bügeln fann. 1856 Velmont Ape. 
— ——— — a 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Nordjeite. Gutes Heim. Kein Was 
fhen. Nahzufragen 448 Seminarp Xpe., 1. 


322 Roscoe Blvd. 


BVerlangt: Dienftmädcdhen in Hleiner Familie. Zu 


erfragen 771 N. Weftern Ape., 3. flat. 


Flat. 


Verlangt: Frau für waſchen. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, guter Yohn und gutes Heim. 1048 Milmautee 
Ave. nahe Lincoln Str., 2. Floor, 


Wleißiges Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: 
1068 Wılmaufee Ave. 


Hausarbeit; gutes Heim. 


Verlangt: Eine ungariihe Köchin für Rejtaurant. 
1253 N. California Ave. nche Milmaufee Ave. 

Berlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Wäfche. 86 Fremont Str, 


Verlangt: Refpettable Haushälterin bei alleinite= 
bendem Mann. Xohn nach 1ebereintunft. 2849 Wal: 
lace Str. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine SHausarbeit. 
Anzufragen 59 La Salle Ave., 1. lat. 


a 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in der as 
milie. Zu erfragen nad 4 Uhr, 1788 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Köchin, guter Lohn, feine Sonntag: 
arbeit. Anzufragen 132 Weit Ban Buren Str. 
modido 


Verlangt: Mädchen allgemeine Hausarbeit. 


286 Archer Avenue. 


für 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren bei Entbin— 
dungsfall; guter Lohn. 1211 W. 21. Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4E1 N. Robey Str., 3. Flat. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hausz 
arbeit. 56 W. Divifion Str., Ede Weftern Abe. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine leichte Haus: 
arbeit in Meiner Familie. $5 die Woche. 50) _Nord 
MWinchefter Ave. nabe Divifion Str., 2. Flat. Schad. 


Verlangt: Haushälterin bei Gejhäftsmann ohne 
Kinder, Saloon. 32 St. George Court, nahe Mil: 
maufee und Galifornia Ave. 

Verlangt: Teutihes Märchen für zweite Hausar 
beit im Saloon. 718 Elybourn Ave. modi 


Verlangt: Gute zweite Köchin, Deiterreicherin oder 
Ungarin. 130 Süd Halfted Str. Hebler. , mobi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Deutiche, Kolländerin oder Schtwedin bevorzugt. Lohn 
$ die Woche. Waihfrau wird gehalten. 7712 Süd 
Peoria Straße. 


etellungen fudhen: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter driefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Ein gutes deutfches Mädchen fucht Stelle 
Sr Hausarbeit; bitte jelbit borzufprecden. 5158 
Piihop Str. 


Gefuht: Tüchtige Haushälterin ohne Anhaug fucht 
Stellung. Vorzüglihe Köchin. Adr.: 2 519 Abend: 
poft. modi 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen, 
Schweizerin, ſucht Hausarbeit; bitte ſelbſt vorzu— 
ſprechen. 355 Fifth Ave., 2. Floor, 


Geiuht: Deutihes Mädchen wäünjcht Stelle für 
Hausarbeit. 136 Perry Str., binten. 


Geſucht: Deutſch-amerikaniſches Mädchen jucht 
Stellung für allgemeine Hausarbeit. Bitte perſön— 
lich vorzuſprechen, Hudſon Ave., 3. Floor. 








Geſucht: Gute Köchin, geht auch für Buſineßlunch, 
ſucht Platz. Adr.: L. 526 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht geisößnlige@aus- 
he Pitte perfönlih vorzufprehen. 42 Gardner 
Straße. 


Gefucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte jelber borziiprehen 225 Yarraber Sir. 








Gejucht: Junge deutihe Frau bittet um Majdhis 
nenarbeit für zu Daufe. 12 Meyer Gourt. 


Gejuht: Deutiches Mädchen, 14 Jahre, jucht Stelle 
für Hausarbeit oder bei Kindern. 162 Cleveland Ave. 


 Gefudt: Wa ſche nah Haufe zu nehmen. 
Sheffield Ape., 2. Flat. 





206 


Deutihe Frau fuht Waih: u. Scheuer: 


Gejudt: 
Larrabee Str. 


pläße. 317 
Gefudt: Starkes deutiches Mädchen jucht Stelle. 


Verfteht alle Hausarbeit. Nicht unter $5 Die Woche. 
Nordfeite vorgezogen. Bajement, MT Elybourn Ave. 


— — 





Geſucht: Aeltere Frau ohne Anhang, die Liebe zu 
Kindern bat, ſucht Stelle als Haushbälterin. Adr.: 
O. M. 932 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit oder 
im Saloon. Vorzuſprechen 1057 Marianna Str. 








Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle am Tiſch 
aufzuwarten im Reſtaurant, wünſcht zuhauſe zu 
fhlafen. 3297 MW. Auftin Avenue. 


Gefugt: Deutiches Mädchen fuht Stelle im Re: 
ftaurant. 621 Princeton Abe. 

Geſucht: Köchin fuhrt Stelle für Buſineßlunch in 
Saloon oder Boardinghbaus. Mrs. Miller, 23 W. 
Chicago Abe., 3. Floor. modi 


Geſucht: — Ftau ſucht Stelle als Haus— 
hälterin oder als Krankenpflegerin in guter Fami— 
lie. Mes. W., 5418 26. S 


Str. ſomodi 


Gefunden und Verloren. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das et.) 


Verloren: Gbering, gute Belohnung. Abzugeben 


49 Rees Straße. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Eine gute Stelle ift offen für Euch, wenn Ihbr 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gehälter bes 
zahlt. Individueller Ubend-lnterriht (in Deutfc, 
wenn gemwünjcht). Nest ift die befte Zeit zu begins 
nen. Spredt vor En einen zz. oder Don: 
nerftag Abend und fragt nah Mr. Floto. Chicago 
Technical Kollege, 5. Floor, Atbenaeum Bidg., 26 
Ban Buren Straße. 4fb,ImoX 


Schmidt Tanzihule, freitags für Anfänger 5% 
N. Clark Str. Mittwods 617 NR. Clark Str. 
ITia,2moX 


Dampfer - Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic Steamihip 
Service, Zwei neue GrpreßsDampfer, „Emprek of 
Britain” und „Empreb of Ireland“, 14,500 Zons, 
20 Knoten. Weinfte, ihmellte und gröhte Dampfer 
wifhen St. Laiwrence. Bier und Yiverpool. Bon 


Land zu Land in vier Tagen. 
Benjamin, General:Agent, 


€. 
2168. 232 GClart Str., Chicago. 
ibai⸗28.x 


C. 
Tel. Har. 


Rechtsanwälte. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.ı 


Albert A. Rraft, deutiher Advokat. 
Prozejie in allen Gerichtshöien geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beiteus bejorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes NKollettirungs: Dept. Anfprühe überall 
dDurdhgeieht. Löhne jchnell tolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. ® —— 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Horb 43. Ave. 19ag* 


Rihard U. Rod, 
95 Wafhington Str.,- erfter Flur; deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Sprech» 
#unden täglih von 9 bis 5. Sonntags von 11—12. 

16ap,&* 
ö Lotte, - deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Geriäten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. es 


&; Bunderlid, 
bern Str, Zimmer 714. 
Bijen,imo 


odbore 


xh 
it, 59 


Rehtsanına 


| Klart Str., 1. F 


(Ungeigen unter dieſer Aubrit 2 Gents das ZBort.) 


Zu verkaufen: Wegen hohen Wlters, gutes Hotel, 
verbunden mit. Reftaurent und Wirtbihaft, Stals 
lung für 9 Pferde, mit Landungsplag am Mifjijs 
fippi, 30. Weuberft günftige Gelegenheit für rich» 
tigen Mann. WAdrefje: Robert Hintermann, 1282 ©. 
75.- Str., Grand Groffing, I. 


200 taufen fofort Delikateffene, Grocery⸗ und 
Ganpdpftore, gutes Austommen; täglihe Ginnahme 
10; auf Probe gegeben, wegen Stadtverlaiien; 4 

ohnzimmer mit Laden, billige Miethe. 239 South: 
port Üdenue. 


nissen 

Su verlaufen: & este —— gute Ges 
legenheit in einer Landitadt, 57 Meilen von Chi: 
cagg, an der Norihiweitern Bahn. Adrejfe Karl 
Röple, Huntley, 3. momi 


Zu verlaufen: Delikateffenftore, monatlihe Eins 
nabme $1000. Fragt Morgens 10. 58 Cleveland Ave. 


Wer gutes Geihäft, guten Saloon faufen oder 
verfaufen will, frageMorgens 10. 538 Eleveland Abe. 


‚Bu verfaufen: Delilateffenladen, ihöne Wohnung, 
biligeMiethe. Fragt Morgens 10. 528 EiepekıundAv:. 


‚Yu derfaufen: Bäderladen mit Badofen, nur 
Hausgeihäft. Täglihe Einnahme 85, Miethe IM. 
Fragt Worgens 10. 528 Cleveland Avenue. 


— bei irgend einer Combany Boardinghaus 
oder Hotel zu übernehmen. Habe für 5 Perſonen 
Möbel. Bin Oeſterreicher, ſpreche engliſch, deutſch 
und alle ſlawiſche Sprachen. Fragt: F. Egsner, 315 
Weſt 18. Straße. 


Bu verlaufen: Billig, autzahlende Päderei, Bier: 
de, Wagen, Mafchinerie, altes Geihäft. Süpfeite, 
U. 191 Abendpoft. 10feb, 10% 

Zu verfaufen: Saloon, 14 Ader Rot, gutes Ges 
häft, 40. Meilen vom Poll Str. Depot an Grand 

runf; verkaufe wegen Krankheit, $2WMO Baar. 
Schreibt oder jpreht vor, Emil Kuobloh, Deep 
River, Andiana. 96,10% 
und DelitatejfensStore. 

8ib, 1m 


Zu_ verfaufen: Grocery⸗ 
163 Webſter Avenue. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Stiller Theilhaber für aufblühendes Geſchäft ge— 

ſucht; 31000 erforderlich; hoher Verdienft und un— 
weifelhafte Sicherheit garantirt. Adr.: O. T. 52 
Abendpoft. 


Biich-Laden mit $100 baar. IE W. 8. Str. Ober 
zu verfaufen. Vefte Lage. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


103 





Zu vermietben: Zwei Zimmer Wohnung. 


Lubel Str., Ede Leapitt. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Gents das MWart.) 
Schlafzimmer, 
II N. 
famo 


Schön möblirtes 


Bu vermietben: I 
bei deuticher Frau. 


alle Bequemlichkeiten, 
Floor. 

Zu bermietben: Schönes Mmarmes rontzimmer 
mit allen Bequemlichkeiten in befanntem Haufe. 18 
Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. Tieb, ImX 
— — — — — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Ameioen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Eine kleine Familie ſucht 
Haus zu miethen mit Garten. Adr.: A. 118 Abdpboſt. 





Zu miethen geſucht; 6 bis T Zimmer Wohnhaus 
mit Platz für Geflügelzucht. Adr.? A. 16 Abendpoſt. 
Zu mietbhen gaeiucht: 3—4 Räume, Nord:, Nords 
wehtfeite. Aodr.: 195 MW. Lake Etr. 
— 


Kaufd: und Verfaufd: Angebote. 
(Ungeigen Unser diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


etablirt 188. 


Gred. Bender, 
542—544 Wabaib Ave. Tel. Harrijon 3008, 
32-565 Wabajb Ave, Tel. Harriion 3055. 
Store-Finrichtungen für Grocery:Stores, Markets, 
Sigarrenz, elifatefien-Läden, Qundhrooms, WReftaus 

tants, Gonfectioneries u. j. mw. 
Größtes und billiaftes Haus in Chicago; ftet3 
über OD vollftändige Einrichtungen an Hand. 
Fred Bender, 
SR—5H und 552-556 Wabajh Ave. 
3ag, mijamo* 


fowie 


Kauft Eure, Ginrichtung bei 

Julius Bender, 

20, 32 9, 236, 238 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den-Finrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Voliftändige Cinrihtungen für jede Art Geidhäft. 

Vergebt nit! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 332, 236, 238 Weit Madijon Straße, 

Ede Beoria. 2ap, jomomi* 

127, 19, 


Chas. Bender, 131 Well Ste. 

u... Phone 1442 Nortb.... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem - berbors 

ragendften fFirture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat- 

— Fandy-Läden und Apotheken zu den 

Zigarreen- Candy » Läden und Wpothefen zu den 

niedrigften Vreiſen. 3 
Ale Warren werden foitenfrei aufgeftellt. 

Woaren jür. Paar oder auf Abichlagszablungen. 
Cha3. Bender 1%, 129 131 Wels Str. 

, 1fb,6moX 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. ſ. w. 
Üxzergen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein Pferd. $12. 541 Ogden Ave. 
850 faufen 120 Pfr. „Roan“ Pferd, mwertb 8100, 
euf Probe. Ws N. Meftern Avenue. 


Zu verfaufen: 4 Stuten, 1100 bis 100 Bid. — 
94] Grand Avenwe. 


Schleuderverfauf: 3400 Bd. Geivann Pferde, zieht 
6 Tonnen. Saloon, 950 Grand Ave. 
Zu verfanfen: 140 Bid. ichwarzes Pferd, auf 
Probe genıben. 985 Chicago Abe. 


Thiel & Ghrbardt, 14 Nahre fyabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; daß fie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Rundihaft. Was 
gen gebaut auf Beltsllung. 395 Wabajh Avenue, 
10feb,1mtX& 
Harter Sänger,” Andreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge Zeilige, Dompfatfen, Stamm: und 
—8 zu herabgeſegten Preiſen. Wtlantic 
Pacifie Bird Co., 115 Fifth Ave. 
30d3,jajomomi* 
— — — —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


— ⸗ — — — — 


Nur *15.00 für ſchönes Roſewood Square Piano. 
Aug. Groß, 0-04 Wells Str. 12fb Iw 


Elegantes faſt neuesEmerſon Upright; halber Preis. 
Leichte Abzahlungen. A. Groß, 502 Wells Straße. 
12feblw 


Wir nehmen Piano=gertififate als Anzahlung 
für irgend ein neues Piano. Uug. Groß, 592 
Wells Str. 12fblm 


Zu verfaufen: Wittwer verichlendert Piano billig 
fofort, 3 Monate gebraudt. 799 W. Chicago Ave., 
erfter Floor. 


Zu berfaufen: PWrachtvolles Uprieht Mabogany 
Piano, muß diefe Woche zu irgend einem Breife 
verichleudern. IM Dat Str., öftlih von Ruſh Str. 

Tieb,ImX 


billig 
bicago. 
5b, * 


— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


KRonzertina, 


gebraucht, in gutem Zuſtande 
zu verfaufen. € 


437 Milwaufee Ape., nabe 


»Umftändehalber jind wir gezwungen, den neuen, 
bo&beleganten Hausftand unferer 3-itödigen Privatz 
rejiden; jofort zu irgend einem reife zu ber 
fchleudern, ftüdtweife oder zujammıen. Socelegant:s 
Mabagony Parlor Set, ichivere große Scaufelitüb- 
le, Morrisftubl, Levercoud, Barlor-, Bibliothef: 
und Ausziebtiih, Luarter-jaiwed Buffet, prachtvolle 
importirte und biefige 9 bei 12 Rugs, Mefjingbet: 
ten mit Bor Spring und Haarmatrage, Chitfoniers 
und Dreijers in Mahagony und Eichen, Parlor Ga: 
di €, Biedeftale, importirte Portieren und Gar: 
dinen, Bilder, Spiegel, mwerthuolle Rippesiachen, 
Wandihirme, prachtpolles echtes Mahagony, Upright 
Liane, Mufic Eabinet u. j. mw. Alles erft wenige 
Monate benugt. Kommt fofort. Tag oder Abend. 
Sonntag nur zwifhen 9 Uhr Vormittag und vier 
Uhr Nahmittag. 3M Oak Str., zwiihen Ruib und 
Sincoin- Bart g 10feb, Im 


Nähmaichinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen uni:r diefer Rubrit 3 Cent das Wort.) 


ulevard, 


Gute Singer-NRähmafhıne. 8. 541 Oaden Avbe. 
— — — — — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 

Jit Euer Dach beſchädigt? Ihr kbönnt ein beſſeres 
und billigeres 9 betoinmen. als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
443 LaSalle Str. Rordfeite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Weftjeite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
liche Abzahlung. llm;,&X* 


— — — — — — — — — —— — 


Batentanwãlte. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Worr. 


Batente-—SHügt Eure Ideen; fein Bas 
tent, feime Gebühren, Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:90. Speziell: 
Spredftunden für Ronjultation arrangir. Milo 
2. Stevens: & Go., 163 Ranbolph Str., erfter 
Floor. Telephone: Wertet 1131. Haupt:Difice: 
BWaidington, D Wian,t* 


Baldwin County, Wlabame. Milde Win Mplı 
Sommer. Frudtbarfte Garmländereien; alle 
—— anzes Habt Wichtveide. Kleing monat. 

blungen. American nd Go. 355 alas 

a, 


s Barmländereien; fruchtbarer 
te Bablungsbedingungen. — 
0, 5 Dearborn Gtrabe. 

19jan,imz 


Farmen in Alinois, Wiskonfin, Mihigen uns 
Indiane ges und berfauft. Wir handeln jchnell.— 
Kihurd U. Koh & Go, S Wajhington “ 


Indien Xerritor 
Hiwarzer Roden. lei 
merican Farınlard 


ä Nord ſeite. 
ofort zu vertlaufen: Billig, 6 Zimmer Cottage 
alles modern, an Mari ichs a ug = Grac. 
$2100; Cafh oder leichte Bedingungen. umenn, 
1008 Lincoln Apenue. 
———————— 
Zu derlaufen oder bertaujhen: 2:ftödiges Brid⸗ 


baus, Lot Sx1%, nahe Goethe Str., jomwie fhul: 
denfreie leere Bauftele AUxl?4 an Dayton Str., 
nahe Center. Unzufragen 15 Goethe Str. 


Rordiweitieite, 
gu verkaufen: Logan Square Bargein, 8 Kat 
Gramehaus und zivei Vots, Preis 83500, Miethe 8432; 
$1000 Anzahlung, Reft monatlich. momi 
W. 9. Giejede & Bro, BB Milmaulee Une. 
Wenn Ihr echte Pargains fuht, dann merkt 
Euch —— Offerien, und unſere Äbreſffe das in 
der einzige Platz. wo Ihr diefe finden iönnt. — 
iges Pridhaus, mit drei Wohnungen, eine 
u 6, zwei zu 7 Simmern; Nöhrenleitung für 
ampf, Saus faft neu und modern. Preis $5800; 
oftete 87500; $1300 Baar, Hppothet KO zu 5% 
4 Jahre. — Ein zweiftödiges Steinfrontgebäude mit 
2 Wohnungen nahe Boulevard und Hodbahnitation, 
mit ge 86000, mwertb 7000. 
egelin, Yenjon & €o., 
148 Humboldt Blod. 


Yu verlaufen: 2:ftödiges Bridhaus mit zwei Wob- 
nungen zu je 6 Zimmern, $3600, Hälfte baar. Zu 
erfragen 1426 Humboldt Boulevard. 

egelin, Yenjon & Co. Logan Square. 


Zu verlaufen: 5= und 6-Bimmer Gottage, aud 
9: und 6sZimmer 2sjylat Häujer, Vrid: und {Frames 
Lojements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Upes., 
nabe Hohbahn und North WUve. Cars; leichte Una 
zahlung, Reft monatlid. 

d. 9. Giejede & DBro., 23393 Milwaukee Une. 
Yweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield pe. 
Ilja, mifaıno, Im 


Logan Square. 


Berfchtebened. 
‚Wir faufen Bargains in Chicago ara 
für Cajb. Wir handeln jchnel, Rihard U. Koch 
& 6o., 95 WRaihington Str. 16nd,X* 


Finanzielles. 
(Unfeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.⸗ 


gu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentpum, 
aub zum Bauen, 4 bi 5 Prozent. Wdr.: U. 195 
AUbendpoft. Sieb, Imt 


BVrivstgeld zu verleihen auf 1. w. 2. —E 
thek, 4 bis 6 Prozent. Adr.: A. 126 Abendpoſi. 
djb. Im 





Geld zu vertethden: 
auf gut⸗egelegenes bebautes Chleago Grundeigenthum 
u 5 Wrozent Zinſen, Nordſeite bevorzugt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, wendet Eug an 
— YUrthur GE. Juever— 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
16ja,1imoX 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
obne Kommifiion. Auf Wunih monatlihe Ubzahlung. 


N: 9. Kraemer & Son, 8 und 86 YaSalle Str., 
immer 401 und 40. 18nv, jajomdi,3m 


Banters, 
und 


Oreenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. Iin,X® 


zum 


Zu verfaufen: Gute 5, 56 und 6% Hypotheken. 
Chicago Title and Zruft Co., Truftee. Geld au!s 
—— zu den ae Raten. Baudarleihen gem. 

ohn P. zen & Co., Zimmer 209, 145 YUuSalle 
Straße, Ede Madifon, Roanote Gebäude. 13ja,X* 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthpum 
zu den niedrigfien Raten. 

E Erfte Hppotbelen zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co. 9 Waihineton Str. 

in15,%* 

Darleben auf zweite Hppotbelen auf Grundeigen« 
tbum prompt ——— 1% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

2p,X* 


€ 9. Paunling, 12 LaSale Strafe. —Erfte 
Sppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 

niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. 
6mt,%,1f 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das “Bort.i 


Geld zu verleihen 


sense 

Ebrliihe Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Werne, Wägen oder. irs 
gendwelhe Sicherheit oder ertb zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lajfen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darhehen von Wbis 8200 un ſere 

Spezialität. 

@8 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Furen Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufjammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein mollt, fpredt vor bei 


. $rend. 3iaxk* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 


5059. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
18 W. Madifon Str., Zimmer 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leiden Euch Geld in aroken und feinen Res 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder trs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften PB: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, mwodurd bie Koften der Anleihe verrins 
gert werden. llay* 
Chicaao Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., immer 216 und 217. 
— Gebrauden Sie Geh? — 
Anleihen auf Möbel und Bianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Katen. lange 

etablirt und reell. Zahlungen nah Wunjc. 

$%0 nur $1.09; 0 nur 81.75; 880 nur E89: 

KO nur 81.25; SD nur 82.0; 00 nur 92.75; 

40 nur 81.50; 870 nur 82.35; $100 nur $3.00. 
—— Das einyige deutfhe Geihäft in Chicago, — 

Epreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto E. Boelder, 70 Lajalle Str., Zimmer 34 
Deffentliher Notar. Hin? 


Berjönliches. 


(Uinzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das MWort.y 


- 


Verlangt: Die Aodreffe von dem Bartender, der 
felbft im Gefhäft war, und !chte Woche in der 
Abendpoft eine Stellung judte Mbr. #. 315 
Abendpoft. 

Ganz Meines Baby wird zu adoptiren gejucht. 
Bitte zu adrejliren DO. T. 10 Abendpoft. 


oder Schornfteine zu baucn 
oebler, 42 Thomas Str, 
3feb,famodo,im 


Wenn Ihr Bridlayin 
habt, jchreibt an }. 


Alerander Detektive = ——— I Waſhingaton 
Str., Zimmer 206, jamımnelt Beweismaterial für ga« 
tihtlihe Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Fenfter-Rouleaur’ gut gemacht, billigfte Preiic; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 553 Wells Str. Tel. North 1697. 

2fb,momifrfo,im 

Ludwig Sartorimß, Deffentlider Notar, 
173 Fiftb Une, Abends 30 Mohamwt Str., nahe 
Genter Str. < x’ 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents DES Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


eiratbögeiuh: Deutiher Mann, 49 Jahre alt, 
fucht Pelanntfhaft mit einem Ddeutich-iutheriichen 
Arbeitämädchen, aufs Land zu geben; habe M Ader 
Land, wünihe etwa® Vermögen, Alter zwiihen 3— 
40 ZYahre, zwed3 Heirath. Adr.: 9. 119 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Maert.ı 


Dr. Roefjel (veutiher Arzt), Gpesialik für 
Blut:, Nerven, Magens, Leber:, Nieren, Wlajen-, 
und Privatsfrankheiten. Für eime fchnele und 
gründlihe Heilung derjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung bisfret, Dr. Roeifel, 
191-198 Süd Clark Straße, ziwiihen Monroe und 
Adams. Officetunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Ußr. 5i6,*% 


Ein unfehldares Mittel für Kronif Magenleis 
den, Unverbaulichfeit, Rervöjität, —232 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Beugniiie von glaubmürd Berios 
nen, die e3 gebraudt haben und völlig geheilt wor: 
den find, wo Operation und Ma 
en an Sand. Heilmittel für 

1.00 zu haben von Julius No%, 88 
Strabe, nahe Wrightivood Ude., Chicago, 


) 346 
a Bet 
angiährige Brazis. Grthe 


m Blpd. 





Binanztelles, 


Arthur D. Staughter, St. 
drauf W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


AD. Slaughler Ir 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 


New Port Stod Exchange 
New York Cotton Exchange 
New Hort Coffee Erdhange 
Chicago Board of Trade 
GChicagu Stud Erhange 
St. Lonis Mechants’ Erdange. 


Griter Hlafic Geld: Anlage. 
BONDOS. 
inlage-Bitiergeiten. 


2mz,eomon® 


I Sinfen bezahlt 
Can Spar-Ein: 
lagen. Depojiten, 
die während der 
eriten 5 Taae des Monats 
gemacht werden, tragen 
Zinſen vom Erſten an. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Ctablirt 1890. 
Samftag Abend offen bis 8 Uhr. 


famomi* 


AIIPIIILILL II IL ISLOPLINIIIG 


Wiskonsin, 
Illinois, 
Michigan 
Farmen ge- und verkauft, auch gegen GChicagver 


bebautes GrundeigenthHum zu vertanfcen, 
Wir handeln icdhnell. 


RıcHarDd A. Koch & Co. 


95 Washlngton Str. 


Jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr. 
30jan*t 


A. HoLINGER & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Teleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201 2 — ⸗. 
Gelde 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum au berleiben. 
Erſite Golb⸗Mortgages in beliebigen Beträge 
Weis zum Berlauf au Hand. 
wentia! 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 


Gelb anf Grunbeigentyum zu verleihen. 


Erite Hopotheken zu verlaufen. 
6mai,nomife* 





Vegränbet 1894. 


J. S. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Asland u. Lake Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
— nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
VBorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Sedffuet bis 6 Uhe Wbns, Eonntags 9 bis 18 VWeem. 
isses: 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


su billigiten Breijen über alle Linien, 
Deuticdhes Geld ge und verkauft, 


BE Cıhichaften ug 
DE Bollmacten "ur 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Gonutagd vffen 9—12, 
ian22, — 


nt ! 


Extra billig im Febrnar und rn 
rad und bon Bremen, gemtarg. a 
Motterdam, London, Paris, Berlin, — 
bdapeft, Oderberg, Baſel, Lutemburg, 
Fiume und allen Welttheilen, via —2 De 
Bofton, Philadel ybin, Baltimore Montreal, 
Duebec. — Gepäd von Haufe abgebolt und auf 
Dampfer befördert. E3 bezahıt fi, bei ung 

borzufpreden. 


Union Ticket-Office 
Anton Boenert, Scans 
205 $S. CLARK STR, 
nade Adams Str., Weit Shore und Nem Vorl 
RR. ©. 


12 Uhr. 
Sonntags offen bis 12 Ub 20jan,famomifr,im 


Kohlen 33.25 


Befte Nr. 2 Hard Nuts.. 
(Größe einer Hefelnuß). 
eins ——: Sn 

ana 2ump un 
diaua Nut ” 
tiohal Nut 

Sindere Kohlen zu entipredh. niedrigen PFreifen, 
Meine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 
Beitellt ver Bolt oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
606--509 Atwood Building, 


a 
Biep, evdendated,6mol 


..—nnnnnnnnnnn.® 


@otalberiht. 


Die engliihe Bühne. 


Stupdebafer—Unter berDiref- 
tion von Paul Drleneff, der aus feiner 
Heimath bertrieben worden ift, mird 
eine Gejellfhaft von ruffiihen Schau- 
fpielern, die fich feiner Führung * 
vertraut haben, heute, Montag, i 
dieſem Theater ein auf er 
Dauer berechnetes Gaftjpiel beginnen, 
und zwar mit der Aufführung bon 
Tſchirkoff's rebvolutionärem Schau— 
ſpiei „Das auserwählte Volk“. Orle⸗ 
neff und ſeine Künſtlerſchaar haben in 
England an dem berühmten Schau— 
fpieler und Xheater-Unternehmer 
Beerbohm Tree und dem rühmlidjit be- 
fannten Humoriften Sjerome KR. Jero— 
me freundmwillige Gönner gefunden, 
und auch auf amerifanifchem Boden 
bat man ihnen bie Wege geebnet. Ihre 
dramatifchen Leitungen werben alle 
mein al3 beveutend anerfannt, und 
daß fie jich mit Kleinigkeiten nicht ab- 
geben, bemeijt ihr Spielplan, der nad)s 
jtehend folgt: Erjte Wodhe— Montag, 
„Das ausermählte Volt“, von Tidir- 
foff; Dienjtag und Mittwoch Nachmit⸗ 
tag, „Geſpenſter“, von Ibſen; Mitt⸗ 
woch Abend, „Der Stern“, von Her— 
mann Bahr; Donnerſtag, „Shitanen“, 
bon Alerandroff; Freitag Abend und 
Samftag Nachmittag, „Das auder- 
mählte Bolt“; Samjtag, „Zar Yeodor” 
(Swan des Scredlichen Sohn), bon 
Albert Toljtoi.— ZmeiteWoche—Mon- 
tag, „Zaza”; Dienftag und Mittwoch 
(Nachmittag), „Baumeiſter Sölneß“, 
von Ibſen; Mittwoch, „Die Möne“, 
bon Tihirkoff; Donnerftag, „Der Re- 
bijor, “ pon Gogol; Freitag, „Zar Yeo- 
dor”; Samftag Nachmittag, „Der 
Stern“; Samftag Abend, „Der Revi- 
for". 

Auditorium — Heute in acht 
Tagen wird hier, auf drei Ertrazügen 
bon zufammen 21 Wagen, das 500 

Köpfe jtarfe Perfonal und die Aus— 
ftattung (lebende und todte) des groß- 
artigen Hippodroms „Ein Yantee Zir- 
fus auf dem Mars“ eintreffen, Das 
nach 400 Vorjtellungen in Nem York 
auf ein Gaftfpiel von fünf Wochen 
Dauer nad) dem Auditorium fommt. 
Außer dem New Vorfer Hippodrom 
gibt e3 in den Ver. Staaten nur nod) 
zwei Bühnen, die zur Aufführung 
diefes gewaltigen Schauftüdes, bei 
dem auch Elephanten, Zoemen, Pferde, 
Ponies und Hunde mitwirken, geeignet 
find: unfer Auditorium und das „Bo= 
ton Theater“. Die Bühne des „Aubdi- 
torium“ wird für diefe Vorjtellungen 
auf ihre volle Profzenium=Breite (80 
Fuß) erweitert werden müfjen. — Frl. 
Beſſie MeCoy wird ald „Aurora Bo= 
realis”, eine Wagenlenterin, auftreten; 
Sojepp Miron als „Der König des 
Ihierreiches“ und John Sparks, der 
berühmte SKomiter, al3 „König des 
Mars“. Claire Heliot wird jih als 
Lömwenbändigerin produgziren. Die 
Eottrel = Pomelld’fhe Kunftreiter- 
Iruppe gehört mit zum Enfemble. 
Barlow wird feine dreffirten Elephan= 
ten vorführen und Mi Marquis ihre 
gelehrten Ponies. Eine Hauptnummer 
de3 PBrogrammz bildet das Ballett der 
„Zanz der Stunden“, ausgeführt von 
144 jungen Mädchen. 

Eolonial, — Die Aufführungen 
ie dramatilirten Bearbeitung von 
Lem Wallace’3 „Ihe Prince of India“ 
gewähren nicht allein der Schauluft 
Befriedigung, fondern find auch geeig- 
net, der Gejchichtsfenntniß unferes 
Theater-Publikums nachzuhelfen. Es 
wird in dieſem Stücke der Todes— 
kampf des abſterbenden oſtrömiſchen 
Reiches mit der jugendkräftigen Käm— 
pferſchaar geſchildert, die unter dem 
„Banner des Propheten“ aus Klein— 
aſien nach Oſt-Europa vordrang. Die 
Inſzenirung des Stückes iſt eine groß⸗ 
artige. Die Aufführungen beginnen re= 
gelmäßig um punft 8 Uhr und am 
Mittmoh und Samftag Nachmittag 
um 2 Uhr. Sonntag3 wird nicht ge= 
fpielt. 

Powers'. — Charles Klein's 
Schauſpiel „The Lion and the Mouſe“ 
verdiente ſeines Inhalts wegen eine 
beſſere Faſſung, als der Autor dafür 
zuwege gebracht hat. Es hätte ein mo— 
dernes Drama werden können, präſen—⸗ 
tirt ſich aber gegenwärtig nur als ein 
Melodrama mit modernem Hinter⸗ 
grund. Trotzdem erweiſt es ſich ver⸗ 
möge ſeiner aus dem Leben der Gegen- 
wart gegriffenen Handlung, die von 
der zur Hauptjache gemachten gemein 
pläßlihen Liebesaffäre nicht ganz 
überfchattet werden fann, al3 fo zug— 
fräftig, daß es, wenn auch in anderer 
Form, die gegenwärtige Spielzeit 
überdauern dürfte. 

Grand Dpera Houfe—Eine 
großartige neue Gejfangspofje mird 
bon der Gejhäftsführung diefes Thea— 
ter8 angefündigt, unter dem Titel: 
„Zhe Gingerbread Man“. Der Tert 
ift von Fred Ranfen gefchrieben, die 
Mufit von U. Baldwin Sloane. Die 
mitmwirfenden Charaftere 3 dem 
Publikum zumeiſt aus * enbüchern 
bekannt. Es ſind u. A.: „Jack Hor⸗ 
ner“, „Simple Simon”, „Santa 
Claus” und „Ihe Gingerbread Man”. 

Sllinoi3.— Lulu Glafer und die 
portrefflihe Gefelihaft, von der fie 
als „Mik Dolly Dollars“ unterftügt 
wird, Haben bier iiber Mangel an In⸗ 
tereffe be3 Publifums nicht zu Hagen. 

Chicago Opera Houje — 
Das Singfpiel „Coming Ihro’ The 
Ne“, in melchem George V. Hobart, 
mit mufifalifcher Beihilfe von A.Bald» 
win Sloane, die fpaßhaften Abenteuer 
eines luftigen Nerwporter Schneiders 
fohildert, mirb "Hier Heute „His Ho: 
nor the Mayor“ ablöfen, der feiner 
Regentihaft endlich doch müde gemors 
ben it. 

Bufb Temple. — Auf vielfeiti- 
ged Verlangen hat bie Leitung dieſes 
Theaters hier für eine weitere Woche 
die Dramatiſirung von MeCutcheons 
romantiſcher Erzählung „Grauftark“ 
auf den Spielplan geſetzt. 

—--$ —— 

— Ein galanter Lehrer. — Fräulein 
Anna, Sie find das reinfte Dornrös- 
hen — Sie ſchlafen beſtändig!“ 


der deutſche Forſcher hait ihn heuie vor der 
D.⸗A. Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 


Die Deutſch⸗Amerikaniſche Hiſtori⸗ 
ſche Geſellſchaft von Illinois hält 
heute ihre ſechſte Jahresverſammlung 
ab, die durch einen Vortrag des ausge— 
zeichneten deutſchen Geſchichtsforſchers, 
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Herm. 
Oncken, über „Die Miſſion der Deut— 
ſchen als Wandervolk in der Weltge— 
ſchichte“ ausgezeichnet ſein wird. Die 
Geſellſchaft hat in der kurzen Zeit ih— 
res Beſtehens auf dem von ihr er— 
wähl.Forſchungsgebiete ſchon ſehr 
Erhebuches geleiſtet und ſich durch 
Herausgabe der „Deutſch-Amerikani⸗— 
ſchen Geſchichtsblätter“, von denen jetzt 
der ſechſte Jahrgang erſcheint, in der 
wiſſenſchaftlichen Welt einen Namen 
gemacht. Die Verſammlung findet 
Abends acht Uhr in der Halle der Chi— 
cago Hiftorical Society, N. W.-Ede 
Ontario Str. und Dearborn Xne., 
ftatt, Der Eintritt ift, auf Einführung 
buch Mitglieder, frei. 


—e —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Degen, Albert von, 63 3.; 2543 N. Ridgemway Une. 
Klenger. Julius €. 9. W., 4 Mo.; 2959 39. Str. 
Margraf, Mayme, 21 %.; 518 Nord Part Ane. 
— Lena, 37 J.; 1567 N. Central Park 

Avenue. 
Steber, Marie, 18 J.; 60 Lincoln Ave. 


————1.+90 —— 
Scheldungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Lincoln gegen Lillie Matlack, Verlaſſen; Sarah 
gegen Charles Winfield, Ehebruch; Ella en Als 
bert 8. Pan WAnsdale, Truntfuht; Mabel gegen 
Daniel 9. Reed, graufame Behandlung; Ferdinand 
gegen Helen Rothfifer, Verlafien; Annie gegen Sa: 
muel Kraus, graufame Behandlung. 


— — — — 
Aurrttöericht. 


Chicago, den 12. fyebruar 1906. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth 
Nr. 3, roth, Bu—8TYcı Nr. 
Bölye; Nr. 3, hart, 80 Aic. 

Sommermeisen, Re. 1, 
Nr. 2, Northern, 86; Nr. 3, 
—86t. 

Mais, Nr. 2, 404—4lc; Nr. 2, weiß, 4lc; Nr. 
2, gelb, Y—le; Nr. 3, Mar; Nr. 3, 
weiß, IOU-—W% Nr. 3, uhr; 
Nr. 4, 38-30. 

Hafer, Nr. 2, W4—306; Nr. 
Nr. 3, 2er; Nr. 3, 
Standard, 31—31%c. 

Mehl Winter-Patents, 


874 8403: 
2, hart, BU— 


Northern, S—8Tt; 
Epring, 80 


gelb, 


2, weiß, 314—32e: 
weiß, WU; 


1 8.90 44.05 das Fab 
„Straights", 83.50-83.75; Minneſota ard 
Patent, Strai bt, Grport Bags, 83.60-83.70; 
befondere Marten. 84. 60 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
$11.00-$12.00; Nr. 1, $10.00-$10.50; Ne. 2, 
33.00-89.00; Nr. 3, $7.00—$8.00; beftes Prai: 
tie, $9.50—$10.00; bitte, Nr. 1, 88.00-89.00, 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf tünftige Lieferung). 
J n, Mai, Bloc; Juli, ce; September, 


Auli, 
Auli, 


M 2 i de Mai, September, 


IK Ir; 


433 43 60; 
Ha 1 Mai, —— 
eptemder 285% 2 


— 
Schmalz, Mai, Kae Auli, $7.87%; 
September, 88. 0 


Gepökeltes — Mai, 
$15.00; Ault, $14.85. 
Ripphen, Mai, 87.871; Zuli, $7.9716-—$8.0. 


4; 


Prima, teiß, 150 

Perfektion 

— 

Naphta 

Oleum Spirits.. 

Gaſolin (Ofen) 
J 
do., 

SeinfamensDel, tob, per 5 dab. 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Rindovpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.855—$6.35 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.50—$5.60; gute bis ausge: 
fuhte Kühe, 83. 2585. 10; aewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, 44.00-86.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.758. 25; Bullen, geringe bi3 ausge: 
ſuchte, $2.25—$4.15 

Shmweine. Aus gefudhte biß befte (zum Verjandt) 
$5.75-855.97% per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ihwere Schlahthauswaare, 8.6085. 0; ſchwere 
gemifchte Waare, $5. 80-85. 95; leichte ausges 
ſuchte, 85.75 5. 95. 

Shafe. Beite fchiwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.40—$5.85; gute biß — Schafe, $5.00 

—$5.50; gute bis ausgefuhte „Culls“, 83.0 — 

—93 75; aute bis ausgeſuchte „Sambs“, 7.0 — 


Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Greamerpy*, extra, per Pfund.... 

Nr. 1, per Bund 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys“, per Piund 

Nr. 1, per Piund * 

Packwaare, friſch, der Pfund... 

ſtühlſpeicher⸗Waare 

Käſe— 

Rahmtäfe, ng das Pfund.. 

a der Pfund. . ... .. 
Young Amerien“, das Pfund.... 

Edhiveizer, Drum, das Pfund... 

Limburger, er — 

Brick der 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Riſten zu⸗ 
rüchgeſandt) 0.15 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiſten —— 

Prima, 60 Prozent friſch 

Ertra für den ki vers 
packt 

Kühlſpeicher ⸗ k 
Geflügel, Bilde, Kaldfleiih, Wild. 

&eilügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund .... 0.11 

„Springs*, das Pfund... —— 0.11 

Irutbühner, das Pfund. .. 0.15 —0.16 

Gänſe, das Dutzend.............. 600 9.00 

Enten, das Pfund... — 0.13 

Geflügel (bergerigtet)— 

Hübner, daS Pfund...uccsnee iss 

"Spring?“, das Pfund...... .... 

Iruthühner, das Bund 

Enten, das Pfund E b 

Gänfe, Das Pfund...ucrusconnneee 0.10 —.11 

Rä! a er (geihlahtet)— 
80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06%-—0.07 

—F W Vjfid. Gewicht, das Pfund 007 084 

85110 Pfd. Gewicht. das Pfund 0. 0—024 .10 

ſtaninchen, per D 1.0 —1.% 
do., große weiße, das Dugenb.... 2.00 --2.50 


Bärenzgiemer, das Pfund 


Fi 16 - 

eibfifh, Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Barfh, per Pfund.. 
Weiher Bari, per Pfund 
Piderel, per Pfund 
Hchte, :per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perh (sugerichtet), per Pfund.. 
Cahs, per Pfund 
Scheliiich, per Pfund 
Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 

ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund.... 
Maderel, per Bf mr 
Hummer (lefoht), per Pfund.... 

Sriiche Früdte, Gemüfe. 


Lederäpfel, per Faß 8 
Aepfel, Greeningas, ber Faß. Bl 
2 
od 


0.2 -0.12 


u: u N 164 


— 


z228 8853 


zes. Ralifornia, per ifte.. 
rangen, Kalifornta, der Kilte.. 
Erdbeeren, —— per Quart.. 
Rraut, per 

PBlattjalat, —— per Rifte 
Ropffalat, per 

Tomaten, per 

Rothe Rüben 

Mohrrüben, 

Sellerie, per 

Rüben, per S 

Rettige, Treibhaus, Be ——— 
gene daß Bündel. 

Gurten, da3 Dusend.... 
Plumentohl, per RKifte - 

Kohlrabi, ze 8 

8m ebeln, Br 
Spinat, N 


BEN a Anitibetuen, vor Rite.. 2.00 


od obnen, außerleien...... 
—* —— — tbige Sorte...... 8 


Nierenbohnen ... Einen 
Kart in Carladungen, Bufbel.. 0.45 
Rasa biefige, der Faß... 1.0 


x 
“ 


op E 
SER 
au 


ERFERETEN 4 
SEEASTE ek 


rs 


sb dbrull, 
BB Bsssaus 


€ 


L 
85 


A 


— Angebra Zitat. — Dider 
(der in einem Omnibuß einge 
pfercht figt, und fhmigt): Da behaup- 
tet nu fo'n Dichter: „Raum für Alle 
hab’ die die Erbe!” 


‚von 12. 


Der Grundeigentbumsmartt. 
Be be na dort 81000 entBerms-Lehe an 


= 4%. v 
— * — i. Ben ar 


Radenswood Part, Of, 141 #. * von Addiſon 
Str., Wiftftont, 25 bei 108; 6. Holgerſon an 
Otto W. Mebiva En 

School Str... 10 E öfil. Navensinood 
art, —A bei is: 8. Geier an Eds 
ward e 82500. 

6 F. weitl. von N. M. Ave. Süd⸗ 


Armitage An 
fon, © bei 135; U. Thiele an Hiram Coombs, 


Nord 42. Une., 147 %. fünl. von Belle Blaine, 2; 
zum, Sn bei 155; ©. #$. Koefter an Hannah 

e öſtl. oſtl. nördl. 40 Aeres, weitl. 

— — ae 4, 13, — 244 id aieres 

John Johnſton an Wellingion X. Stewart 


MeLean Ave. 124 F. weſtl. von Centtal Part, 
Süpfront, 35 bei 1954: 9. 9. Gage u. And. an 
Sojeph H. Alling, KW. 

Homer Str., 73, 24 bei 100; I. 6. Sure an John 


O’ Neil, 83500. 
8, a bei 100; 3. €. Sare an Ygnas 


Homer Etr., 
tius Xfeka, 83500. 

Fifth Ade., Rordiveitedle 3. Str., Diteent, ER bei 
75; Watjon B. Scott an red ee 

Loomis Str., 008, 24 bei 15; 3 u. 
And., durch den M. in u F Curtis S. 
Barrett, 8224. 

Princeton — 141 F ſüdl. von 81. —— bei 
125; F. Overhue u. And. durch den M. in Ch., 
ge" "Anna Kommebe, 0. 

Place, 120 F. weh. von Dalleg Ave, Süd: 
a. 24 bei 157; ®. 9. Bowman an Geo. 8 B. 
Lo, Em. 

Evans Ane., 9 F. nördl, von 74. Es Weftftont, 
25 bei 124; Wublic S., 2. und 2. Af’n. an E 
Podamer, 30204. 


Madinam Ave, Südieitede 87. Str., Dftfront, 30 
bei 140; Nublic S., L. and B. —— an Xene 


Leiſerowitz, 81600. 
South Park Ave., Südoftede 65. Etr., Weitiront, 
PB. Fleming an Morris Beifeld, 


48 bei 12; Jos. 
00. 

Vincenne3 Ape., füdl. von e Str., Welt: 
front, 25 bei > Nadia von PB. W. Beefe an 
Katharina Beeic, 1500. 

Wabajh Ave, 19 %. füdl. von 46. Str., Welt: 
front, 25 bei 177; 0. 2. Springer u. Und., duch 
den M. in Ch., an Samuel Peifer, 92750. 

Wafhingten Ape., 135 F. jüdl. von 68. Str., Welt: 
gont, 25 bei 9; Nohn E. Moore an David 9. 

arialour, $1500. 

Emerald Ape., 42 %. nördl. von 8. Etr., Oftfront, 
50 bei 145: M. U. Blad an Alfred ©. Sougd, 

von Dearborn, Nordfront, 


22H. 
4. Str., 46 %. ieftl. 
48 bei 10; Wın. C. Gollins an Adam Beutel, 
8100. 
Halftev Str., e F. füdl._ von 42., Weftfront, 25 
bei 118; AR. Hall an Sohn €. er: er, Fr 
Harvard Abde., —*8 74. Str., — 
bei 120; R. Peck u. And., durch den R cn 
— Zud ingham Chandler, 85000. 
May EStr., 167 %. nördl. von 57., Weftfront, 29 bei 
14; J. 2%. Rigney an Mary Sronin, 52400 
Very Ane., Südiweftede 78. Str., Oftfront, 
Fa E. €. Mattifon an Melford G. Shipnes, 
500. 
Union Ane., 129 $&. füdl. von 117. Place, Dftfront, 
25 bei 100; 2. Mayer u. And. an ©. Galabrece, 
$2400 


Wafhington Heights, Lot 7, Blod 34, Wilfon Sub.; 
Alice M. Hall an Julia Anna Myers, $1500. 
Auftin Ave., 50 %. tweitl. von Glizabeth Str., Süd: 
front, 24, bei 106: N. Nigri an Nicola und 

Roja Fratantuono, 81300. 

Eongreß Str., 73 F. dftl. von Homan Ape., Süd: 
front, 23 bei 124; 9. 2. Deplin an Theo. U. 
Wegfortb, K32R. 

Fulton Str., 50 %. Meftl. von Union Park Gourt, 
Süpdfront, 50 bei 115: 8. F. Stodham ı. And., 
durch den M. in Ch., an Martin Schneider, $4200. 

Fullerton Ave. 150 3. mweitl. von Crommell Str., 
Nordfrent. 25 bei 1235; Sol ZTuttle u. And, an 


Tekla Borgauiſt, E00. 
öftl. von Nefferfon, Nord: 


Sarrifon Str., 4 F. 
front, 2% bei 100: Bridget Sullivan an Mary 
95 bei 


Ritthamel, $12,000 
Obio Str., Nordmeftede Robey, Südfront, 
121%; National Bank von Illinois, durch Maſſe— 
verwalter, an Michael Hartigan. 5 
Part Ape., 399 5 weitl. von Kedzie, Nordfront, 
37% bei 100; Rofe M. Ingram an Xofeph € 


Skeen, 8000. 

Paulina Str., 10 F. ſüdl. von Polk, Weſtfront, 
19% bei 125; E. Singer u. And., durch den M. 
in Ch., an Albert WU. Kobnfton, 8004. 

Ricon und B. Sub, Theil von Lot 3, nordöftl. 25, 


40, 13; 3. Hewitt an Geo. Reeie, $7000. 


Samyer Ade., %. jüdl. von 24. Str., Meitfront, 

3 bei 125: 3. Novaf an Frant ©. Shad, 82800. 

Spaulding Üoe., >= jüdl. von 3. Str., Dit: 
front, 25 bei 195: Nahlak von T. Schwarz an 
Emma Schwarz, *200. 

Taylor Str., Welt, Nr. 589, 24 bei 15; M. J. 
Fi am Morris 8. Stein. $6000. 

Place, 110 8. no von WaſhtenawAve., Nord: 
u &, 25 bei 14: . Kedmann an Herman Wil, 
83600. 

Turner Abe, 241 F. füdl. von 2. Str., Dftfront, 
25 bei 195; Manning ®. and 8. Aff’n. an John 
Kambersty, 31800. 

Balnııt Str., 175 F. öftl. von Albany Ape., Nords 
front, 21.8 bei 150; Geo. M. Hough an Frant 
9. Delaplane, $5500. 

Waller Ape., 150 F. _nördl. von Waihington Str., 
Weitfront, 50 bei 171; Erben von ®. 9. Bring: 
hurft an Win. Dannell, 85500. 

Waihington Str., 79 $. meltl. von Robey, Nord 
— N bei 194; %. Grimfell an Thos, MW 
onrod. $5000. 

Wintkrop Gourt, 104 F. jüdl. von Volt Str., Oft: 
front, 25 bei 135; 9. BP. Manı u. And. an 
Abraham Slatsty, 86500. 

Clifton Park Ave. 73 F. ſüdl. von 80. Str. Weſt⸗ 
front, .25 bei 155; %. ©. Hnjicel an Paclad und 
Marie Trpner, 1675. 

Gongreh: Str., 200 5. mweitl. von S. 41. Abe, 


Nordiront, 35 bei 124; rau R. Hoh an Eliza= 
betb M. Kenny, 
Drummond Ape. 50 
MWeftfront, 25 bei er 
X. Kelomsti, $6400. 


a bon Gortes Str, 
8. Prohasfa an T. 


Xelowäfi an Lucy N. 


von Weftern, Eübd- 
Ohrman an Tony 


Dasjelbe Eigentbum; 5 3 
Prohasta, 6500. 

Eliton Ave., 248 7%. nordieftl. 
weitfront, 25 bei 195; €. 2. 

C. Tronzer, 32450. 

Erie Str, 24 %. wweitl. von Center Ape., Süd— 
front, 24 bei 59; Erben von Hans Nordby an 
Rocco Paijarello, K3000. 

Flournoy Str., 8 7%. meitl. von St. Louis Ave., 
Nordfront, 25 bei 1%4; 9. Garrett au Peter 4 
Dajio, 8140. 

Ylournoy Str., Südmeftede St. Louis Ape., Nords 
front, 27 bei 124; E .B. Harriß u. And. an 
denfelben. $1600. 

Sid 41. Court, Nr. 1308, 50 bei 125; Erben bon 
Anna Stribrnn an Paclav und Maria Vodida, 
84400. 

Süd 2. Ave. 25 F, noördlh. von Fillmore Str., 
Weſtfront, B bei 84; F. Waiſeleckt an Lawrence 
Kelly, 8200. 

Weſt Harriſoi Str., Nr. 1000 24 bei 100; C. T. 
and T. Go., Truftee, an George Reader, $1800. 

Hermitage Ane., 102 F. nördl. von Taylor Str., 
Oftfront, 316 bei 195; W. Shaughnefiy an Win. 
d. Shaugbnefip u. And., 87000. 

Kefferion Str., Nordoitede 12. Place, Weftfront, 
% bei 103; Beni. Kramer an Hermann Baum, 
$13,000. 

Kimyie Str.. Nordoftede Baldwin, Süpdfront, 47 bei 
100; NR. Glarf u. And. an Samuel Naft, $1700. 

Sale Str., 248 5. weitl, von Campbell Ave, Nord: 
front, 25 bei 9; I. Windeljchafer an Geo. Feuers 
ftein, $5000. 

Süd Morgan Str., Nr. 42, % bei 10; Frau 
Dora Cohen an Tapvid Lenin, $14,000. 

Ontario Str., 305 %. weitl. von Franklin Ave., 
NRordiront 50 bei 15: Mary E. MeClintic an 

Frank 9. Walter, 8000. 

St. Youis Ave, 200 F. nördl, von 31. Str, Welt: 


front, 25 bei 195: Bruno Pintert in Aofef und 
Ottilia Lenc, 81550. 

Southweſt Blvd. 24 F. ſüdl. von 33. Str., Oft: 
front, 73 bei 10; A. Vriih an Fris Reuß, 83000. 

Spaulding Ape., Nordweitede B. Str., Oftfront, 
5 bei 185; ran? Kolar an Staniglam und 
Gecilie Porbe, 1850. 

Superior Etr., Nordoftede Biderdife, Süpdfront, 
5 bei 193: W. CE. Aublmann an Stanislam 


Rofosz u. And., KOM. 
— Str. 82 F. ne. bon NRodivell, Nord: 
RW. Paumann an Frant 


25 bei 124; F. 

& "Aaete, $1500. 

Troy Eir. % F. nörbl. von 21. Str., Oftfront, 
24 bei 18: Carl Siever an Garneft und Auguſt 
Herzfelot, 0. 

Trumbull Ave, 0 %. füdl. von 30. Str., Oft: 
front, 25 bei 15; 2. Pintert an Rudolf Cermat, 
82000. 

Tomnibip 39, 2. 21, Sub. 3 Uc., _ Siüpdimeitede, 
nordöftl. %, 8:39:14: Nahlak von S. Anderfon 
on 4. Gregorio, 81600. 

opne Ade., Südfront 
artin Kapalczynski, 


0. Str., 192 F. meftl. von 

24 bei 125; 4. Horn an 
1) 

X. Str, Nordiweitete Lincoln, Südfront, 5 bei 
124.9; 3. Radous an Henry Bartholomay jr., 
KIM. 

774 Weit 2. Str., 24 bei 100; Fred Xaplor an 
Henn Stahmer, *87500. 

Weftern Ape., 75 #. nörbl. von Armitake, Oftfr., 


% bei 15: ©. 8. Powell an Peter Sorenien, 
EB. 

MWintbrop Court. 17, 5 bei 195; David Lepin an 
Henn PB. Maun und Mar Goodman, 85%. 
Aberdeen Str., Nordmeitede &0., Oftfront, 273 bei 
124: D. ®. Williams an fFrederid Bedlenberg, 


KW. 
86. Place, 200 F. öftl. von Sangamon Str., Nord: 
Elting an Catherina 


front, 25 bei 116.9; W. F. 
Echmidt, $2300. 

Emerald Ave. 40 F. nördl. von 76. Str., Weit: 
front, 40 bei 125; Henry Detmer an William F. 
und Yean 2. Walter, 

Lo we Ge. Südoftede TR. Str.. —— 79 bei 
125; &. Smith an Maria Love, $24 

Normal on 19 %. füpl. von 70. Str., Meftfront, 
100 bei 195: D. Thruib am Maria Love, $4300. 

Princeton Upe., 108 5. jübl. von 59, Diace, Welt: 

— 36 bei 13; T. Nielſen an Edwin A. Ol⸗ 


on, 

Sangamon x, 22 nördl. von &7., Oftfeont, 
25 bei 185; 4. ing an Gatherina Schmidt, 
$1800. 

Sangamon Etr., 81 $. nördl. von 64. Str., Wer: 

* 25 bei 14; J. Johnſon an William &. 

Nolan, 

Stewart Üpe., Nordoftede 57. Str., en 
bei 117; ®. S. Nielfen an Pouis J fe, 
8000 


Union Ae,, 16%; NL, don SI. Ei, 
5 bei in 3; 2% Noris an Thomas a 


SE De an 2, m 
ngie do 
die Gebigh 36 va Co., WW. 


a Beacpı Mr, DL von Gimer & Umend Dt 
ſchnelle Linderung. 


Zefet Die „Bonnutagpoft‘«, 


99 bei | 


©: Grundeigentbumsmarkt. 
ende — — — in der 
000 und darüber wurden amtlid eins 


Alley 2ot, 181 F. weſtl. von U übe. 
nördl. don —X * bei 5,10. Sen 6. oh 


an die MrRaugbton 
> — — * von >. Str., Oftfrent, 
Byrnes an Edward 2. 


bei Ye 82. 
von “ Str., Weitfr., 


Bei IE 

Evans re: 152 ſüdl. 

3 bei 120, 6. Simon an zus urte, 3440. 

Greentvood We, Rorbiweltede 45. %. Dart 
50 bei 150, ent x. Butler an Yohn W. 
Snöber, ‚000. 

Sale‘ Ade., 30 F. m von 47. Str., Weitfront, 
50 bei 14, Zohn W. Supyder an Earsfield T 
Butler, 847,500. 

76. Place, 38 F. meitl. von Goles Ane., Rotdweſt⸗ 
front, * Be 100, * ander T. Stewart an Eis 
= orbaugb, 

Wabajh Ape., 
33 bei 121, Van Eiten an John Brunzell — 


86000. 

Camphell Ave., * F. nördl. von 4. > .„, Dftie., 
4 bei 13, U. 9. Tyrrell an Mary €. Butter: 
field, . * 

Dearborn Str., 596 $. fübl. von 53. — .Weſtfr., 
—5* 100 6*8 . Kropf an Arthur R. Gholiton, 


Emerald Ape., zwiihen 67. und 68. Sir., Weitfr., 
3% 23 bei 148, Louiia R. Golden an Edward N. 
und Franklin B. Golden, KITW. 

54. Blace, 230 & ui. von Halfted Str., Nordfr., 
28 FAR 120, U. 8. Dangler an Alına E. Enders, 


eo. Str., Rordoftede 8. Str., Weitft., j0% 
bei u... Wilhelm Krueger an Herman 8. Rrue: 


ger u 

Rormal Ade., 59. und &. „Str., Oftfront, 
3 bei 124, Palmer an Sena "Sarnapan, 
8200. 

Vaulina Str., 26 & nördl. von 46. Str, Welt: 
Bes 24 bei 125, Anton Kosmowäfti an YJurzapas 
uftelta, a 

” — 8 F. öſtl. von Green, Südfr., 246 bei 
Ds Zn Whisier u. A. an Fred. D. Whis⸗ 
er, 


Yale F 210 F. nördl. von 74. Str. Ofſtfront, 
er bei 123, U. Dippe an Edwin €. Vail — 


2. 

Minfton Une, 295 $. füpl. von 95. Str., Weitfr., 
50 bei 144, Roja Marting an Carolina Zander, 
81800. 

Dajjelbe 


ymiigen, 


Grundeigentbum, Carolina Zander an 
Louis &. Marting, $1800. 

Augufta Str., Nordoftede Gampbell_Ape., Sudfr., 
50 bei 124, U. Kilroy an Frant Opera, 8250. 
Elaremont Ave, S. Nr. 466, 5 bei 125, Nichos 

las 9. Ford an Elize Nienhuis, 4150. 
Fournoy Str., 36 $. weht. von Douglas Blopd., 
Nordir., 25 bei 1%, ©. 9. Gruifing an Edwin 


3: Stubbs, 86750. 
nördl. von Chicago, Weftfr., 


Harding Apve., 216 

3 bei 124 CE. 4. Zoden an Yuguite Wutke 

Jadel, $1250. 

Hermitege Ave, 218 %. nördl. von 12. Str, Ofts 

front, 50 bei 125, B. Moore an Louis M. Cohen, 

83000. 

Irving Ave., 75 F. jüdl. von Lemoyne Str., Weit: 

front, 25 bei 124, T. Acer an Jojepb Rappa= 

port. 8220. 

Safe Str., 50 F. weitl. von Morgan, Süpfr., 151 

bei 100, Annie 3. Oyman an Mortimer D. Kas 

tbamway, $19,000. 4 

Madiion Str., 155 FF. meitl. von St. Louis Xpe,, 

Nordfr., 75 bei 191, John W. Walter an Gons 
tad Se 84000. 

Milwautce Ave. — von Ellen Str., 
Nordoſtfront, 35 bei 00; KR. Moristo an Caroline 
Moristo u. Q., $10,000. 

Milwautce Abe,, 135 %. füpöftl. von @ullerton, 


Südmweitfr., 5 F. bis Fulerton Ave, Charles 
E. Simzpf an Jojeph 8%. und Jetta Strauß — 


83190. 
Newberry Ave., 125 F. jüdl. von 14. Str. Weſt⸗ 
front, 25 bei 100, Thomas Heder an Yjaac Ma: 
rovitch, $4000. 
North Ave, 25 F. 


24 bei 1%, 2 


I. Britter, 
Daden Abe, de Kedzie Abe., 
Lombard an Vavier C. 


110, Sujan T. 
ER. 
Bart Ude., 175 $. Öftl. von S. 44. Upe., 
M. Hoffman an Frederid 2. 


25 bei 180, 3. 
85600, 

Randolph Str., 10 #. öftl. von Peoria, Südfr., 
50 bei 100. Nadhlak von John Ring an Alexander 
friend, 814,68. 

Rodwell’s Add., Theil von Lot 5, Wlod 3, €. 3. 
Stubb3 an ©. H. Gruſſing, 84000. 

Trumbull Ave, 238 %. jüdl. von 21. Str., Oftfr., 
25 bei 19%, Gmile Gobel an Otto ımd Clla 
Schnabel, KO. 

Waihington Pipd., 30 
Nordfr., 20 bei 125 race R. VBoeride u. U. 
an Nellie Burt, Wo. 

Woipple Etr., 2 F. ſuüdl. von Wabanjia Ape,, 

bei 118, Henry Kaage an Alvine Kil— 


Norwood Part, Theil von Lot 1, Blod 5, €. 23. 
Wood an H. Newton, $1500. 

Touhy Ave., 50 FF. mweftl. von Pingree Str., 
front, 100 bei 175; Mathiad Sprunf an Michael 
Kinſch, 1400. 3 

Dunning Ave, 181 F. weitl. von Halited, Nordir.. 
31% Fuß bis zur Alley, 3. W. Neifen an Otto 
Wenzel, 3300. 

Sermitage Ave, Süpdojtede Belle Blaine, Weitfr., 
6914 bei 165, Frau E. Stuping an Thereja 
Schodtler, 81500. 

Kenmore Ave., 100 F. ſüdl. von Foſter, Oſtfr., 
bei 150, S. M Booth an Myrttle Reed, — 


8750. 
9 F. nordweſtl. von Penſacola Str., 


Lincoln Ave., 
Südweſtft., 25 bei 125, F. Maaß an Bruno John, 
Südfr. 


8400. 

Noble Ave., 73 F. öſtl. von Paulina Str., 

25 bei 195, A. Vitih an Mar Robinion, 8000. 

Sheridan Road, 350 Y. nördl. von Ardmore Ape., 
Ditfr., 50 bei 150, E. Kueden an Mary €. Gib: 
bong, $5000. 

Gentral Bart Upe., BI FF. nördl. 
Str., Weitfr., 25 bei 15, E. D. 
3. Weed, $140. 

Roriwood Part, Yot 7, Pod 19; Otto 8. T. Hoff: 
mann an John 9. Woods, $1500. 

Chaie Ave, 425 FF. weftl. von Sheridan Drive, 
Nordfront, 500 bei % Chicago T. and T. Eo., 
Truftee, an Mabel H. Wetter, $2125. 

Belmont Wve., 291 $. Öftl. von Southport Abe., 
Nordfront, 25 bei 15; M. Cajfel an John Sager, 


$2300. 
Glart Str., — * School Str., Oſtfront, 755 
Frant F. Henning an Nicholas Wolf, 


bei 117; 
864,000. 
Dover Str, 2 %. fü. 
Oftfront, 100 bei 114; Andrew . 
J. Vollman, $40,000. 
weſtl. von Lincoln Ave., 


Dunning Str., 224 F. 

Nordfront, 25 bei 115; Charles U. Yacobion an 
Oliver 8. Watjon, 82500. 

Sullerton Ave, ID %. öftl. von Hamilton Court, 
Südfront, 20 bei 101%; A. W. Stewart u. And., 
durch den M. in Eh., an Andrew Scherer, 850. 

Noble Ave., 48 5%. mweltl. von Elifton Ade., Spüs 
front, 24 bei 15; M. Nyden an Jennie John: 
fon, $3300. 

Wilion ve, Süvoftede Racine Upe., Nordfront, 
94 bei 15; William Deering an William 9. 
Siweeney, $13,747. 

von Didens Ave., 


Nord 40. Ave, 8 F. nördl. 
Oftfront, 25 bei 125; Hiram Gomb3 an Martha 
öftl. don Nidgeland 


EG. Glendenin, 30. 

ring Park Blod., 89 %. 

Ave., Nordfront, 263.8 bei 660; 2. Marmwood an 

Henry 3. Kolze. 83200. 

Monticelo Ape., 3 %. füdl. von Noble, Oftfront, 
25 bei 151; Anton Yeszunsfi an John und Anas 
ſta zya Vcher, 82000. 

Wrigbtwood Anve., 123 %. meitl. von Ballou Str,, 
Nordfront, 3 bei 15; U. Sundene an Leon W. 
Leonard, 83800. 

Monroe Str., 118 bis 1%, 4 bei MW: Chas. H. 
Soutbwortb u. And. an die Truftees der Schoens 
bofen Inveſtment Co. 8100 000. 

Wabaſh Ave., 1836 bis 184, Oftiront, 75 bei 168%; 
Nortbiweitern Miutual Life Infurance Eo. an Mar 
und David ®. Weber, $105,00%. 

Arher Ave, 1938 bis 194, Süpdfront, 38 bei M.9, 
Rordoftede Urcher Ave. und Dearborn Str.; James 
Morgen an E. T. and T. Co., Zruftee, 850,000. 

Galumet Ave, 10 %. nördl. von 38. Str., Oft: 
front, 25 bei 124; I. U. VBlamynd an Jeremah 

Mod, 3500. 

Sottage Grove Ave, 3015 bis 308, Weftfeont, 0 

bei 98.85; Maibington Porter an Jacob fyrants, 


860,000. 

Elmwood Place, ZBOR. Oftfront, 21 bei 104%; Gus 
ſtave A. M. Liljencrank an Jeremiah und Brid— 
get Sweeney. 


Andiana Une, 2021, 3 bei 177%; Nadhlak von 
Elife Franl an Martin 8. Gallagber, $8712. 

38. Str, %6 #. öftl. von Galifornia Ave., 
front, 25 bei 155; 2. 
81750. * 

Carondolet Ave., 3 ſüdl. 
front. 37% bei 19514; M. 


Cleaſon, 81600. 
Chauncey Ave. 1409 & — von 92. Str., 
Ben 25 bei 194: . Selbrig an Jos. 
teria Paliih, So. 
von Late Upe., Süpfront, 
108 bet 140; Fred U. Price an Mary Lee Sturges, 


4. Str, 5 F. öftl. 
. fjüdl. von 53. Str, Dit: 
rant 2. Kidder u. And, an 


F don Maplewood, Südfront, 
von W. H. Grimes an N. 


Nordir., 65 bei 
Miller, 


Süpdfr., 
Luſe, 


F. öſtl. von Robey Stt., 


von Henderjon 
Smith an ©, 


von Sunnpiide Ave., 
Pruitt an Otto 


von 13. Str., 


Dit: 
und 


$8776. 

Midigan Upe., 425 
front. 50 bei 160; 
2. Zum, 500. 

Ok 714 232, 17 bei 134, und 2-ftöd. Wohn- 
haut: Belton Halled an Eibille 9. Hartmann 
und Gatte, Peter &., 

Vernon Ane., 28 3. füdl. don 64. Str., Welt: 
front, 25 bei 194; 3. B. Tiihart an Dirk Boon, 


>00. 

I rend Ave, 75 $. fübl. von 56. Str., Oft: 
front, 9 bei 121; 9. 4. Gardner an Yofeph 
Marjansti, *1800. 

8%. Str, 25 #. imeill. 
front, 3 bei 135; €. 
Dapidion, $1500. 

Maribfield Ape., 166 F. füdl. 

Aldira 


von Mowry Ave., Süd: 
H. Beal an Abner W. 


von 68. Str., Weſt⸗ 
Bergamo an Annia 


ont, 3 bei 133; 
ataldo, $150 
alfted, Südfront, 60 bei 100; 
€. M. Elliott an ÄFrederid Bedienberg, $92%. 
Carpenter Str., 150 
bei 15: M. U. Rathbun an Chas. 3 
Vergreen, $1700. 
. fübl. von 109., Oftfront, 125 
* 2 Wood an Guftaf 8. Anderfon 
—— " ga von man Ude, Süd: 
—— 50 F H. Batry an Margaret 
Rattrin, 828,000, 
bei 185; U Sarlos an Diedrrih H. Lane, 
744 Alyort Sir., 24 bei 185; Joief NKerbec an 
‚Feantitet und ®Beronita Popatet 
Urhefian Ape., , nörbl. bon Qe Mohune Str., 
Oftfront, 4 —— 2 Qaeıı an Gami. 
Ahland ya u or, 0% 
ont, “ bei 91; James Dunne an Oscar 
ne, $10,000. 
Auftinville Merrid’s Add’n., oQtS 5 und * von Lots 
— ee 136 2 
te ® —* Rando 
3 —S— 
©. Barry, Ss 00. 
— Une, EAdweſtede NR 


79. Ettr., Rorvofted: 
. nördl. von 99., Weftfeont, 
State Str., 75 
Alma Str., Rerbiehteie Superior, Oftfront, 63 
; Yob 
3. —— 
und 2. Blod FR Bist — Herman A. Swan⸗ 
* — 
25 bei 111; 5 Sunditrou 2. > D3s 


Fe 108. und 1009. Str, Oftfr., : 


Süds | 


Süd: | 
Butter an Richard Bellyer, | 
Oft: | 
NR. Cor an Oscar &. | 


Der arte Mann gewinnt. 


Bommen Sie heute! 


Koninitation frei! 


Schmerzen 


zu uns famen. Haben Sie 
Sind Sie nervös oder ichlaflos? 
Se ange Magenſchwäche, 


Haben 


Ihnen an Lebenskraft? Wir können Ihnen 


Alltäglich erhalten wir Beweiſe 
dafür, daß für den Schwächling 
lein Raum in dem geſchäftigen, 
raſtloſen Leben von heute iſt. Um 
es mit den Hinderniſſen aufzuneh⸗ 
men, denen wir jetzt zu begegnen 

a gezwungen jind, bedarf e8 der 
Nervenjtärfe und Krafi und die 
hat der Schwähling nicht. Schauen 
Sie jih um und jehen Sie den 
erfolgreihen Mann von heute; 
gleichviel ob er Kaufmann, Wbdpo= 
tat oder Arbeiter ift, er trägt den 
Kopf ho, daS Auge ift Klar, in 
jeder Bewegung zeigt er Kraft. 
Er ift bereit, jede Aufgabe mit dem 
Enthufissmus anzufafjen, der Er: 
folg jichert. 

Wir fünnen gerade folhe Män: 
ner au Schwächlingen machen, 
gleichviel wie lange fie dies waren 
oder woran der Mißerfolg der 
Heilung lag. 

Bejuchen Sie die Chicago Medi: 
cal Elinic, 344 S. State Sir., 
Chicago, JU., und an Stelle des 
entnervten, fchwächlichen Wejens 
werden wir Ahnen einen ftarten 
Mann zeigen — voll fräftigen Le: 
bens, mit Nerven wie Stahl, be- 
reit Jedermann in’ Wuge zu 
{hauen und zu fühlen, daß er den 
Beiten ebenbürtig ift und thun 
fann, was jene thun fünnen. 

Sie jagen, das ift viel verjpros 
hen. Wir wijjen das und können 
Ihnen Beweije geben, dab wir es 
für Taufende von ſchwachen Män— 
nern gethan haben, von denen je= 
der bon $50 bis $500 ausgegeben 
hatte, ehe fie als Teste Zuflucht 
oder fühlen Sie fih jchmwad? 

Sie Rheumatismus, jihwaches Kreuz, 


Verdauungsbeſchwerden oder Verftopfung? Mangelt 


den Segen ber Geſundheit und 


— bringen. Wir können Ihren Körper mit Kraft füllen und Sie werden ſich 
ſo wohlig fühlen, wie Sie ſich in Ihrer Jugend gefühlt haben. 


J MEDICAL GLINIG, 


344 8. State Str., nahe Harrison Sir, 
CHICAGO, ILL. 


Medizin Foftet nichts, 


Schneiden 


6 b it 9 
Freie Zahnarbeit! 
Für eine kurze Zeit bereuen 
wir nur für dad Visterial. 

Wenn Euse Piatte nit richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, fo laßt uns eine unferer 
Patent Double Euction, Plate machen. welche 
wir garntiren als vpoſitiv pafſſend. 

„Das dolle obere und untere Sebi, welde ich 
bei der Union Dental Go. maden ließ, paßt 
tadellos." Mrd. MW. Bedet, 2245 Hawley Ave. 

Vitalifirte 

Xuft anger 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


„36 ließ mir 3 — und Zähne aus⸗⸗ 
ge. ohne Schmerzen, dur die Union Dens | 
Co.“ ⸗Mes. Doung, 213 W. Adams Str, 


Unfere Preife gut bis 15. Januar, 


Bo wedig Zahne — 
3° — 83 


222. Goldfronen (Materialtoften ungef.)..$1.50 
Goldfühlung (Materialfoiten ungefähr)......50e 
Drüdenarbeit (Materialloiten ungefähr)..$1.00 


Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL CO. 


2389 Wabafh Ave., zweiter Floor. 
Eüdmweitete Ban YVuren Str. und MWabafh pe, 
Stunden—Tägl. bis 9 ds, Sonntags 10-4, 


ES wird Deutih geiproden. 


9dı,famomi,3m 


Bruchleidends 


ſowie elle an Werträm 
mungen dei Küdgrets, 
der Meine uns Fühe Ve» 
denden werden mit meinen 
neuehen Unrparaten pojitis 
h Brudbäim 
WO verichiedene 
Sorten, Reitbinden 
ſchwachen Leib, Mutter» 
Ichäden, ſedee Leute und 
Rabelbrüche, Bumimiftrümpie für Mrempiadere 
Gcıadehalter. Krüden, künftlihe Beine ®. I. m. - 
Bruhbänder 50 Gent? und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein neu erfunden Arahband, 
weihes eingefübrt iR in 
ber deutigen Arme. Ge _ 
IR das Sicherfte, bequemite 
und bowuerbaftefte, toeiche! 
Tag und Naht * 
Ehmer gen 
und eine Sichere 
erzielt. 


Dr. Robert Violjerg, 


abritant, 60 iyth Une, nahe Mandolpb 

tt. Spyeyialk fü Brüäde um Ber 
pahfungen des Körpers. Aub Sons 
tags offen bi 12 Uhr — Damen iwerden von eines 
Dame bedient 6 Wrivatzinwer sum Anvaſſen. 


“980 


Heilnag 


Wichtig für Männer. 


Wenn Verzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfunbt uniere ficheren errrobten Heilmittel, 
welde niemals feblihlagen in folgenden gebei- 
men Sirantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fur 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall von ge— 
beimen Kranfheiter und UrinLeiden. Vreis 
$1.00 per Flafhe. — Doktor Tuder’s Blunt Spe- 
cific lurirt Vlutveraiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Prof. DeBsis Paitillce 
Pigoratcur beilen Männerihmwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nidt zufriedenitellendes Gheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei und zu baden. — 
Behite’3 Dentihe Apothefe, 441 Süd State 
Straße, Chicago, I. 13mztX1j 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Mrzt für Angew, 
Dbren-, Najen- und Halsleiden. Be⸗ 
andelt biefelben ründlid und 
&nell bei mähig. Breifen u. fdhmerzies. 
Hartnädiger Nafienlatarrk, Schwer 
hörigteit und Mrapf oder Didhald ned 
— ter Methode kur irt — tünſtliche Au⸗ 
Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Val frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: —11 Vorm, — — 
uibenbs. Sonmags i2 Borm. 


$500 Belshnung, alls „Safe Relief“ 
Regulator veriagt, aufgebaltene 
monatlıhe Bertoden, gunz gleid), 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiber. Tauiende der hart 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Ta F —— Pillen, $2.00. 
Fläffin, $3.00. Sprect bor oder 
ed um freien Rath. 
Dfficeltunden von 9—5. Gonittagd bon 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Etr., Chicago. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Bair, De = ‚oing. 
— 2 diefer —— find brene dem» 
Ehre * — —* A 
von @ebr Sie 
Lt la "un di zu beilen. a det» 


» eration, be 
en — 
— don erſter 


—— — 


— Zumoren Bari i 
Er a FE a 


—— — 


Krk 


Damen: 


Ste dieje Anzeige aus, da fie nicht jeden 


| Xo Gieveland und dem 
n 
ı Xoledo, 


Dart 
| Buffalo und Borton 


bis Seilung erfolgt. 


Tag erjcheint. F 


DR. SCHROEDER, 


250 Weit Divifion Str. Be 
Hohbahn. Spegialift für gutes 
figende Zähne. Set und aufs 
wart3 (Brücdenarbeit), Golsfra« 
nen jchinerzl. Ausziehen, Gold» und Silbewüle 
lungen — halben Breid, Gonntag3 ofen, 
“Je Qrbeiten garantirt. momifa® 


__ Eifenbahn-Sahrpläne, 


Nildel:Prure-Rew York, Chicago & Gt.Louts 
MR. R.—LaSalle ‚Station, Dan Buren und LaGalle, 
TidersOfficed 111 Adams Str. u. AubditoriumAinneg 
Mhone Gentral 2057. Alle Züge tägl. Ubf. Unt. 

Meiw York und Bofton Erpreß..10.35 Bm 9.15 Nm 
New Dort Erprek 2.32 Nm 5.5 Nm 
New Nort und Bolton Erpreb.. 9.15 Rm 7.40 Bm 


Zeit Shore Eiienbann. 


Bier Limited —— tãalich wiſchen Chicaae 
und St. Youis nad New York und Bofton, via Wa- 
baſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Eb- und Buifet-Schlafwagen durch, ohne Was 
denwechſel. 

Züge gehen ab von — mie folgt: 

Via Wabaſdh. 

UAbfahrt 21.00 Vorm., Ankunft in New Vork..3. 
Ankunft in Bofton. ‚5.2 
Abdfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7, 
Antungt in Boiton..iC.i 

BiaN® ! de! Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Kinfunft in New York 3.00 
Niafınft in Bofton.. 4.0 
7.50 
20 3 


SEss 
Eu Ken 


ine 


Adfahırt 10.15 Abends, Ankunft im New York 
Ankunft in Bofton..B. 
güge geben abı don St. Louis mie folgb: 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 8. 10 Abende, Antunft in New Vork 3. * 
Ankunft in Bofton.. 5.50 * 
Anfahrt 8.40 Abends, 


Ankunft in Rem Yort 7.50 8 
Antunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Gingelbriten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. i. w. ipreht vor oder fchreibt an 
General: Pafiagier- Agent, 
5 Banberbilt Ave., Nem Vork. 
Sen. Weltern PBaffanier:-Agent, 
%5 &. Glar! Str.. Chicago, —* 
Tiaet⸗igent 05 6. Glarf Str.. Chicago, ‘Me. 


zuinsts Gentrals@ifenbane 


Ude durchgehenden Züge fahren ab nom tale 
Baynde in ———— — 


11: 


= 


: Ki 647277 
Rasse Sarsn 


..e0% 


San. 


» 


vv. re ren # 


or 


BEuSBEsssshehez 
WIBSSEFBIEIETEN 


d 


ffice, 69 Wmems Gir., BDhore Gentrei 
Ubfadrt. 
10:0 VB. N. Orleans:Memphis Spectal —8 
vimtted, Memphis, Rew Or⸗ 
620 N. Beh, get Springs, Ark... "11:08 
ouls und Epringfield— 
°11:28 | Santigse Special — 4» 
10:15 8. Ziamend 2 
3:0. Geiro Loca 5: 
Evansville, en 
*2:508. und fünlih--Maft i 
Ghdampetan, — 
. Cuban Special n tenftag. 
Evanspille, Nai bi « =.. 
Shampargn, Decatur, Pana.. 
————— und Chats wort 
lromington und Chatswort 
Caito und ſüdlich 
Kankakee und en 
Minnrapolis » Gt. 4 
Omaha s u. 8 af 
Dubugue. City —F 
Dubuque & * pr. 
at Mail Dubnaue u. em 
ee und St. Pauli... 
odford Nalienger 
WRodford, Freevort. Qubnaue a6 
— — 
Eate Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. R. und B. 4 A. Bahnen. 
Bahnhof: La Salle Str.⸗Station, Van Buren 
und Sa Salle Stt., und 81. Str. Stadt⸗Ticet⸗ 
Difice: 10 S. Glarf EStr., 
Abfahrt: Untumit: 
Taa » Ep “7; 8* 2. WR. 
Buffalo, Hibanp & Rem 0 
Buffalo — Chicago Speeiai. 7:50 
New York & Poften Ererial.. ® 
Tioentietb Century Qimited.. 
Buffalo & —— — 
New England Etpre 


A— 
Best 


Buffelo und der Dften.. 
Late Shore Limited 
' Elfyart Aflomodation 


sonne 


8 


Eleveland, u 


Sbarlest ®. 
Charleston, OR 


3008. 
“Tirlih. Räclih, außgensmmeu Gaurtigs. 


‚Der einzige Weg." 


Stadt:Tidet:Office, Reetoer Building, Elort und 
Monte Str., Telephon: Harriſon 4470. lUnions 
Bafienger-Station, zwiihen Adams und Mabifon 
Etr. Zelephon: Main 2133. 
St. Loris-Sp’gfield Züge..AUbf. Chic. Unt. e 
Brairie State Expreb 3.08 2.15 Am 
Milton Limited 
Balace Erpreb 
Midnight Epecial 
Bloomington, Sp’gfield Local. 
Streator:Beoria Züge. 
Deoria Limited „..-ur0nser 
Ber Chicago Limited.. 
eorte Mipniaht Special... 
Yadionville-Kanjas Eity 
Ranias Gitv Hummer ... 
Midnight Special 
Yalionpille und Merile 


Shicage & Nlton 


EBENE, 5.0 Rm 
7.15 Om 
2.5 Bu 
1.15 Rum 


........ 


Monon Ronte— Dcarborn Station. 
KideteChfices: 32 Glarf Str. und 1. Rlajfe Se 
Telephon Hart. 1207. — — 

lorida Limited 
ndienapolis und Gincinnati.. 
fayette und Lomtspille 
Indianapolis, Kincinnatı umd 
ton 
Zudianapolis, Eincinnati und 
Dayton 
Lafayette Arenmodation 
Beiayette und Lowispille 
— Cincinnati und 


— u — s Baden Epri 
Baden Springs * 90 
—S A ausgenommen © 


808 


*10.35 3 
— 7:0 3 


71.238 
5ER 
+78 


Baltimsre & Ohis. 


Grand Gentrei Ballagier-Stetiom; 
Gert Str. und Auditorium, 


Pils: 


—— *— derlaugi auf Limited 
a 
Rım Rem dort P athinien Beh 


— —XR 


N ee AR 
—8 — 
Kolumbus & Müeeling * 
Elrveiand & rn act. S3 5 Sax 
® Täglich. 





LOWEST 4 PRICES OUR 


DSLON > 


ATTRACTIONS. 


dre 


STATE ame MADISON STS: 





Speziell Dienstag am vierten Floor 
(Gebraucht Die beweglichen Treppen) 


730 Prämien 


Beſtecke echte 


1847 Nogers Bros. dreifach 
ſilberplattirte Meſſer u. Gabeln 


Dreifach ſilberplattirte Meſſer und 


n 
jedes Stück mit obiger Handelsmarke verſehen. D ALIEN 
i Beinahe jeder kennt den anderswo dafür verlangten „Truſt-“⸗ 


ihrer Echtheit. 


Preis, Dienjtag, um 2 Uhr Nachmittags, 
Beitecd von 6 Mefiern und 6 Gabeln dazu pafjend, (wie oben ab 


gebildet), zu 


 Schube. 


für jparjame 
Damen =» Mujfterfchuhen 


gefüllt, jpeziell 98c | 


kant RC EEE —— —— — — — 


90 


A für Eure un- 

87 beichränfte 
Auswahl pon 
mehr als 2000 
Paar von 
52,50 
Männer- 
ſchuhen. 
Bor Ealf, 
Lackleder, 
Velour Calf, 
Vici Kid, Satin 
Calf. Alle Grö 
hen 6 bis 11, 
neun Facons. 


51.59 


etwas 59c 


von JIntereſſe 
Läufer. 


— — — — 


en u 
| Ein aanzer Gang mit 


Dienftag =: Werthe 


$1.50 Kid-Slipper» für Männer, 
„Shopworn”, jolange jic vorhalten 
33.00 „WRelt"-Schube für Damen 


Fancy $1.50 Patents 
leder Kinderſchuhe, 
. 


69 


Kid Strap Slippers 
fiir Damen. Diens 


tag für > bis 8, 
lloonsso. 


Eigene Korreipondenz ber „Abenppoft“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 26. Januar. 

Ich habe ja immer geſagt: die Ge— 
ſchichte wird ein Ende mit Schrecken 
nehmen. Die Geſchichte nämlich, die 
als Ueberſchrift den Titel trägt: Wien 
iſt eine Theaterſtadt. — Es iſt, als 
wenn die Leute mit Brettern vor dem 
Kopf einhergingen. Sie glauben wirk— 
lich und wahrhaftig immer noch an 


die „Theaterſtadt“, die längſt ſchon zu 


den Dingen gehört, die geweſen ſind. 
Mein Gott! Wien war doch auch ein— 
mal eine Feſtung. Wem es aber jetzt 
einfallen wollte., Wien unter den Fe— 
ſtungen aufzuzählen, dem müßte man 
mit ſehr bedenklicher Miene an den 
Kopf greifen. 

Wien iſt keine Feſtung mehr und 
ebenſo wenig iſt es eine Theaterſtadt. 
Letzteres wenigſtens nicht mehr als ir— 
gend eine andere Stadt in deutſchen 
Gauen. Aber die Leute wollen es nun 
einmal nicht glauben. Und ſie ſündi— 
gen darum weiter, indem ſie fortwäh— 
rend neue Theater bauen, 
fhon die alten um ihre Eriftenz 
fämpfen. 

Die lebte der Theater-Gründungen 
betrifft da3 Landftraffer-Bürgerthea- 
ter. Ein fehmer reicher Fabrifant ift 
in eine fleine Schaufpielerin verjchof- 
fen — eine [ehr fleine, nota bene! 
— und anftatt ihr ein fleines Palais 
zu jchenten, einen Wagen und ein 
Paar Pferde zu faufen, anjtatt mit 
ihr eine Reife nah Paris zu machen 
oder nad Monaco, oder fonjt wohin, 
mo e3 jchön und theuer ift, anftatt, 
mit Einem Wort, an ihrer Seite „be3 
Lebens Unverftand mit Wehmuth zu 
genießen“, baut er ihr ein Theater, in 
dem fie „bie erften Rollen“ Tpielen 
fann. 

Und die Kleine fpielt fie auch“wirk- 
lich. In ihrem früheren Engagement 
büpfte fie al3 muntere Naive über bie 
Bühne, indem fie ein Liedchen trällerte, 
ober erfchien ala jchmudes Stuben- 
fäbchen ‚mit der Meldung: „Der Herr 
Graf bittet vorgelaffen zu werben“, 
oder dergleichen. Yebt aber, glaube 
ih, Ätudirt fie fchon an der Maria 
Stuart oder an der „Jungfrau“, Die 
auch ihre geringe Herkunft pried, in- 
dem ſie ſprach: 


Ich bin nur eine arme Magd 
Aus meines Königs Flecken Dom 
Remie 
Und hütete die Schafe meines Va⸗ 
ters.“ 


O, ich berſtehe die Ambitionen klei⸗ 
ner Leute! Wenn ein Kanzlei-Prakti— 
lant das Streben nach Höherem in ſich 
fühlt, warum ſoll nicht auch eine kleine 
Schauſpielerin davon erfüllt ſein? Ich 
verſtehe nur den Galan der Dame 
nicht und nicht den Direktor des neuen 
Muſentempels, den ja doch ein künſtle— 
riſcher Schrecken anwandeln muß, 
wenn er ſeine „erſte Kraft“ Abend für 
—* ſich lächerlich machen ſehen 
J 





ein Poſſentheater, 
ſten Grenzen der Stadt errichtet 
obwohl 
weiſer Fürſorge 


— 


ROGERS 


* 


BRO 


(die echten 1847 Rogers .)» 
Seht dDanadı — eine Garantie 


am 4. Kloor, ein 


92.89 


Groceried 


bequen zu erhalten per Telephon. NRuft 


auf Private Erhange Neun. 
da3 


“ 

3 
Lic Pfund 
f. feiniten gra= 
nulirten Yuder. 

für 12:113.-Xar 

14c Pure Fruit 
Ajiorted Jans. 
2° für 5-Pfund 
230 ſchön gebroche⸗ 


nen Carolina 


ſind 


Sniders Cat— 


ſup — Pint⸗ 
Flaſche 


w 
für... 15e 
für Pintflaſche 

22c Snider’s Chili | 


Saure. 

‘ Rd. f. Royal 

31 c Moktta- u. Ja 
81. 


vakaffee; 316-Pf. 


Reis. 


c 


Sapolio, das Stück 


für 
Galif. 


Dugend 
Fancy 
Drangen. 


für 3 Badete 
Mother’: 


18c 


Navel 


15c 


4 
256 
Oats. 

>» die Nüchie fü \ 
12€ en $ für 2% 
fom Prand Fanch_Y Richie 
mabobnen celbe Prirfihe; UpD. 

: * 
cotaſh. *1. 75. 


Pr. 
ſchöne 


Elgin Corn, die Büchſe 


volle 
Büſch ſe 


Tomaten; 


für 
Pfd. 
beſte 
81.60. 


Richie für 

Pasque Freres 

Erbſen, ertra 
| Tugend, 


14c 


Polk's 


18c 


franzöf 
fein. 


ce 


Meat Market. 
14c | 


a . r 
Bratwurſt, | KRnochenlojes N um pf 
| 6 j 


reiner Rye Whisky. 


Native Flank 


Lamb Chops, Steat, ip 
| Steaf, Vf 


Rib od. Loin, P 


Armour's 
Pfund 
een 


20 Forn-Beef. 
I» 
2 


c T4c 


Piund 


un 6p1 


Home Made Brot, friih aus 
jern eigenen Badöfen. Dienitag 
SED. 450040000 RW 


22 


Morgen, das 


Das neue Theater erhebt fih — für 
bor Längerem ausgewanderte Wiener 
fei eg aefagt — aenau dort, wo eintt 
die Muftlfapelle des islaufpereins 
beim GSchlittfchuhlaufen konzertirte. 
‘ch habe die armen Kerle immer be 
dauert, wenn jie bei einem halben 
Dubkend Grade unter Null trommeln 
und blafen mußten, was das Zeug 
hielt. Die Schaufpieler, die heute an 
diefer jelben Stätte wirken, thun mir 
aber nicht minder leid. Sie find ent- 
fchieden unter einem unfreundiichen 
Stern geboren, und fo lanae Jie an Die- 
jem Iheater wirken, wird ihnen Die 
Nachwelt mahrhaftig feine Kränze 
winden. 

Es iſt ein Jammer! Aber meinen 
Sie, daß dieEntdecker der alten „Thea— 
terſtadt“ ſich 
abſchrecken ließen? „Nich' die Bohne!“ 
um mich recht geiſt- und geſchmackvoll 
auszudrücken. Schon wieder geht je— 
mand mit einem Thaaterprojekt 
ſchwanger, und ein Anderer 


den ſoll, wozu aber die Behörde in 
für das Portemon— 
naie des Unternehmers vorläufig 
Konzeſſion nicht ertheilen will. 
gibt es ſeit Jahr und Tag ein „Luſt— 
ſpieltheater“, ein „Intimes Theater“ 
und ein „Arbeitertheater“ — neben den 
ſchon ſeit Jahren exiſtirenden, natür— 
lich! Die Wahl, in welches Theater 
man nicht gehen ſoll, wird wahrhaftig 
mit jedem Tage beſchwerlicher. 

Am wenigſten beneide ich meine 
Kollegen von der Kritik. So ein armer 
Kritiker weiß wahrhaftig nicht mehr, 
wohin er ſein Haupt legen ſoll. Soll 
er ſeine Abende im „Intimen“ oder im 
„Bürgertheater“ verſchlafen? Es iſt ei— 
ne ſchwer zu entſcheidende Frage. 

Und weil das Geſchäft Einem ſo 
ſauer gemacht wird, verlaſſen die Kri— 


für volle Quart Flaſche Cream 


N 


in nicht allzulanger Zeit in den Yau- 
teuille eines Theater » Direftord zu 
ſchwingen gedenkt. Zittere, Ferdinand 
Bonn! — Weniger gut gelangen ähn— 
lich hochſtrebende Pläne unſerem be— 
kannten Kritiker und Ober-Modernen 
Hermann Bahr. Das iſt eine tragi— 
komiſche Geſchichte. 

An der Spitze der Münchner Hof— 
theater ſteht bekanntlich ein kgl. bayr. 
Major. Ein verdienter Offizier, 
ſicherlich, der ohne Zweifel das 
Schwert tapfer zu handhaben verſteht. 
Von der Leyer aber und ihren zarten 
Klängen hat der Herr Major und Hof— 
Theater-Intendant nur höchſt unvoll— 
kommene Vorſtellungen. 

Eines Tages hatte er einen Direk— 
tor für die Hofbühne nöthig. Irgend— 
wer raunte ihm den Namen Bahr zu 
und flugs wurde Bahr nach München 
berufen. Bahr iſt ein geſcheidter Kopf, 
ein tüchtiger Schriftſteller, vielleicht 
auch ein geſchmackvoller Bühnenmann 
— ich weiß es nicht — und ſo war 
es ihm ein leichtes, den Herrn Major 
und Hoftheater-Intendanten völlig auf 
ſeine Seite zu bringen. Das Engage— 
ment wurde perfekt und Bahr kündigte 
ſeine Kritiker-Stellung beim „Neuen 
Wiener Tagblatt“. Aber da ballte ſich 
ein Gewitter zuſammen: Die Bayern 
haben es nicht gern, wenn man ihnen 
fremde Kräfte importirt. Sie fühlen 
ſich ſelber geſcheidt genug, jedes Amt 
auszufüllen, alſo auch das eines kgl. 
Schaufpielhaus - Direftord. Und die 
„Schwarzen“ in München gar! 

Sie hatten Kunde davon, daß Bahr 
in allen Dingen ziemlih freien An- 
Thauungen huldige. Er felber Hatte 
fih einmal als „Anarcdhiften in der 
Kunſt“ bezeichnet. Das Wort wurde 
aufgegriffen, nur daß man die Um= 
ftandzbezeichnung megließ. Und Jo 


| wurde von den Klerifalen in München 


ı menfchenmöglich fei, 


die bange Frage geftellt: ob es denn 
daß man einen 


| „Anardiiten” zum Hoftheater-Diref- 


| tor bejtelfe? 
ı früge 
| Stunde felbitftändig 
ı aus 


' quten alten Onfel Bräfia 


| terzettel Stand 
Engliſchen 


ſtück, 
ſchaft nicht gerne ſpricht, obwohl es zu 


Oeffentlichkeit gehört. 
als Hoftheater-Direktor! 


unterhandeln. 
aus: 
| thue dummer Kerle 
| älterer! 
| fann man aber über folche Dinge 
' Bayern nicht meageben. 


ı Kopf fekt... 


‚ traft. 


Die 
begannen zu 


ſchwerſten Maß— 


Schrecken natürlich — und die 


Dem Herrn 


idendpeRt, Chicago, 


ö— — — — — — — — —— — — — —— — —— — — — — — — — 


mitternächtiger 
zu klappern — Berlin aus in aller Gemüthsruhe und 
DIE Sicherheit das polniſche Reich 
robuſteſten Braumeiſter wanderte eine 


Ohnmacht an. Major | 


und Hoftbeater-|ntendanten aber fant ! 


bollends das Herz in jenes Kleidungs- 
bon dem man in quter Gefell- 
der 


den unentbehrlichiten Dingen in 


Und der Herr Intendant begann zu 
Uber Bahr lachte ihn 
er jcheere fich viel um das Ge- 
oder bösmilliger 


in 
Denn mwenn 
man jich dort einmal etivas 


aber Bahr nicht hinausmwerfen, denn 


: er hat feinen ordnungsmäßigen Kon= 


&3 wird alfo aller Wahrichein- 
lichfeit nichts übrig bleiben, al3 den 


Herrn Direktor zu penfioniren 


Man möchte mit dem 
ausrufen: 
Dat De die Nafe in’s Yelicht behältft! 

Menn ih Thon pon Theatern und 
Kritifern fpreche, fo möchte ich auch 
ein Wort über die Stüde fprechen. Die 
deutfche Kunft Scheint auf unferer 
Ceite ein Zoch befommen zu haben. 
Ich habe wenigſtens niemals aehört, 
daß ſonſtwo ſo viel Stücke, die mit 
großen Hoffnungen 
durchgefallen ſind. Unter 
Dutzend iſt kaum eines, das ſich ein 
paar Wochen auf dem Repertoire zu 
erhalten vermag. , Eines der wirkſam— 
Iten in der ganzen lebten Zeit mar 
„Sherlod Holmes“. Auf dem Ihea- 
zu leſen: 
überſetzt von 


Schönthan.“ — Was? verſteht der 


durch ſolche Mißerfolge auch Engliſch? dachte ich mir, als ich 


das las. Denn Schönthan ſpricht 


gerne von den Dingen, die er verſteht, 


denkt an 
das an den Außer: | 


wer⸗ 


des 
Holmes, 
die ! 
Dazu | 


tifer allmählich unfere gute Stadt, mie | 


die Ratten das jinfende Schiff. Das 
heißt: te zeigen mweniaften3 den auten 
Willen, unferer literarifchen Greißlerei 
zu entrinnen, um jenfeit3 unferer 
Grenzpfähle irgendiwo in einem Whole: 
Tale = Literatur = Gefehäft unterzutom: 
men. Meinem engeren Herrn Kollegen 
Yelir Salten ift ber große Wurf ge- 
lungen: Er fprang mit einem eingt- 
zigen Sat an die Spihe einer großen 
Berliner Tageszeitung, von wo er 
fich, wie er feinenQertrauten mittheilte, 


So viele Ftanen 


find durch Hoftetterd Magen Bitterd eitärlt 
worden während der legten 53 Jahre, dab c3 
feit langem als die beite Srauen-Medizin im 
Markt angejeben wird. Wenn Ihr an Eurem 
Geſchlecht —————— Leiden krantt, Holt 
Euch eine Flaſche 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


fofort.. € beilt ftet3 Erbreden, Migräne, 
Krenzichmerzen, Krämpfe, Sclai oiinfeit, Un 
verbanlichteit, Dspepfie, Veritopiung, Schüt- 
telfroft, Erkältungen und die Grippe. -Ein or» 
dentlicher Verfuch wird Euch don feinem Werthe 
überzeugen. : 


Aber nie 
daß er Eng 


oder zu verftehen alaubt. 
botte ich ihn Jagen hören, 
liſch verſtehe. 

Kaum war 
da meldete ſich in London der Vater 
berühmten Detekives Sherlock 
Herr Conan Doyle zum 
Wort, indem er einem Interviewer 


verſicherte, er habe Herrn v. Schön 


—F 


tiſcher Beruf verſchlug, ſcharfe Aus— 
ſchau nach intereſſanten und eigenarti— 
gen Menſchen, die mit ihrer geiſtigen 
Statur über das blaſſe Mittelgut em— 
porragen. Denn es bereitet ihm ein 
ſichtliches Vergnügen, aus bedeutenden 
und knorrigen Menſchen ein förmliches 
Studium zu machen, zuzuſehen, wie 
die Welt in ihren eigenwilligen Köpfen 
ſich ausmalt, wie die ſeltſamen Riſſe, 
Brüche und Widerſprüche in ihrem We— 
fen ſich erklären. Deshalb vermag 
das Werk, das H. Mordaunt aus den 
Engliſchen ins Deutſche übertragen 
hat, mit ſeiner Fülle von ſcharfumriſſe— 
nen Charakterköpfen, drolligen Zwi— 
ſchenfällen, Anekdoten und Ausſprü— 
chen auch auf denjenigen ſeine reizvolle 
Anziehungskraft auszuüben, dem die 
Diplomatie Hekuba iſt. Dem Diplo— 
maten White kam freilich die Denkge— 
wöhnung des Forſchers, gegenſätzliche 
Anſchauungen, Stimmungen und In— 
tereſſen mit richterlicher Unparteilich— 
keit abzuwägen, trefflich zu ſtatten. 
Enge nationale Vorurtheile ſind ihm 
unſympathiſch. So weiſt er ſeine 


Montag, den 12. Februar 1 
MWbite überall, wohin ihn fein biploma- | 


mm — — — — — — — — — — — — — — 


Landsleute immer wieder nachdräcklich 


darauf hin, daß ſie mit einem 
werthvollen Gut, wie dem 
recht, aufs Leichtfertigſte umgehen und 


dadurch ihre Diplomaten in die pein- 
vollſten Verlegenheiten verſetzen. Leute, J 


die ſich der Militärpflicht entziehen 
wollen, oder ſich an der Grenze nieder— 
laſſen möchten; um in großem Stil 


Schmuggel zu treiben, gehen über das  R 


große Waller, verweilen in Nordame- 
rifa juft jo lange, um das Bürgerrecht 
zu erlangen, und fühlen fih dann ei 
allen ihren Thaten unter dem Sternen- 
banner wohlgeborgen. Mit einer Mi- 
fchung von Werger und überlegen lä— 
chelnder Laune berichtet White immer 
wieder von den Scherereien, die er it 
feinem Botfchafterleben diefen übeln 
Gepflogenheiten zu verdanten hatte 
Kam da eine? Tages in Berlin ein pol- 
nifcher Profeflor zu ihm, der es fih in 
den Kopf aejeßt hatte, er fönne von 


inieder 
aufrichten, falls nur White liebens- 
mürdig aenıa fei, ihm fchleunialt das 
amerifanifche Bürgerrecht zu verichaf: 
fen. 

Den Pinchologen White reizte es he= 


| fonders lebhaft, in die ruffifche Welt 


Ein Anardift ı 


| Struftur 


hineinzubliden, in der die Dinge und 
die Menfchen eine ganz bejondere 
aufmeifen. Wls das der: 


‚vieler einflußreicher Ruffen erfcheint es 


ihm, einige wenige Menfchen technif:h 
für Die Musfüllung höherer Beruf? 


—— auszurüſten, die breiten Maſſen dage 
So mit einem Achfelzuden | AU3auruften, bie breiten Maſſen dage 


gen auf der niedrigen Bilpdungsftute zu 


: belaflen, auf die es Gott gefallen hat 


in den ı 


Andererfeit3 fann man | wen 


fte zu ftelen. Das Volk lebt in me- 
lansholifch fataliftifchem Gottvertrauen 
„Wäre es Gottes Wille, dah 


| wir gefochtes Waller trinten follen, er 


— ar } 
I 

ı penfioniren, ehe er noch fein Amt ans | 

| getreten hat! 


hätte die Newa abgefocht”, meinte ein 
ruffifcher Bauer, al3 man ihm wäh 
rend einer Cholerazeit ans Herz leat:, 
nur abgetochtes Wafler zu trinken. 


ı Das Aufgehen in frivolen Nichtigfei- 


; ten, Unzuverläfligfeit und die Neiquna, 
: fi dur Nichtsthun vor jeder Ver 
| antmwortlichfeit zu drücden und fich von 


geſellſchaftlichen 


aufgezimmert, 


einem | 
ı das machen? 


dem Schub 
’ 
„Nus dem ; frauen? 


Stanz b. | ie Er = * nn 
zu ſchützen, Sie vergäßen Ihren Kai— 


Beziehungen beein— 
fluſſen zu laſſen, betrachtet White als 
die bezeichnenden Charakterzüge der 
herrſchenden Klaſſe in Rußlan; Einem 
Ruſſen, der zu gern die Balten und 
Deutſchen aus allen verantwortlichen 
Poſten weggefegt hätte, erwiderte ein— 
mal ein Amerikaner: „Wie wollen Sie 
Vertraut der Zar, wenn 
er in die Manöver geht, etwa einem 
Ruſſen ſeine perſönliche Sicherheit an? 
Wagt Se. Majeſtät ſich in Petersburg 
eines Ruſſen anzuver— 
Gäbe man einem von Ihnen 
den Auftrag, das Leben des Kaiſers 


ſer, ſobald Sie ein hübſches Mädchen 


ſähen und liefen ihrer Schürze nach, 


das Stück aufgeführt, | 


than fein Recht ertheilt, feine Novel- | 


len zu dramatiliren; es Tiege alfo li: 
terariicher Mißbraud,. wenn. nicht 
noch johlimmeres vor. Da mußte denn 
Chönthan mit der Wahrheit heraus- 
rüden, daß er nicht überfegt, fondern 
vollfommen frei erfunden habe. Aus 
dem Enalifchen fei nur der Name 
Sherlod Holmes. 

Gehen Gie: das 
Sıriftthum, von dem 
überall jo viel gefungen 
mird: Mer ficheren Erfolg haben will, 
der flüchtet unter die Flagge des Aus- 
lande®. 


iſt deutſches 
immer und 


Denn als die guten Spießer 


im lieben alten Wien erfuhren, daß 


da nichts aus dem Engliſchen 
ſetzt, ſondern Alles an einem deutſchen 


Schreibtiſch erfunden worden war, da 


| nicht länger. 


fie „Sherlod Holmes“ 
Sie riefen mie jener 
Bauernjunge, der zum Leichenbegäng- 
niß der Großmutter die rothe Mefte 
nicht anlegen follte: „Da g’freut mi’ 
glet’ die ganze Leich’ nimmer!“ Und 
blieben weg vom Theater. Das Stüd, 
das zuerit fo gut gefallen hat, ift 
Ihon vom Repertoire abgejekt. 


Fery. 
— — — 
Andrew D. White über rufſiſche 
Verhältniſſe. 


„Aus meinem Diplomatenleben“ 
nennt Andrew D. White ein ſtattliches, 
gediegenes und anziehendes, in Leipzig 
bei R. Voigtländer erſchienenes Werk, 
worin er mit dem Behagen des Alte:s 
auf eine verdienſtvolle Laufbahn und 
auf eine weit ausgreifende Thätigkeit 
zurückblickt. Eine liebenswürdige Ge— 
lehrtennatur mit objektiven Denkge— 
wohnheiten, verſöhnlicher Geſinnung 
und regem Intereſſe für alle edlen und 


intereſſirte 


hervorragenden Erſcheinungen in Wiſ⸗ 


ſenſchaft, Literatur und Kunſt, hieſt 


über: | 


davon find Sie felbft ebenfo überzeugt 
wie 1." Eine Sompathilcte Mus: 


nahme macht in WhHites Augen Witte, 


| der liberal und jtaatsmännifch tentt, 


wenn er auch nach amerifanifchem Ge: 
ſchmack an dem altruſſiſchen Irrthum 


krankt, daß der Staat ſeine Arme nach 
allem ausſtrecken und alles unter ſeine 


Flügel nehmen müſſe. Eine zwingende 
Gewalt ſcheint von dieſem mächtigſten 
Berather des Zaren auszugehen. Was 


und geſagt 


St. 
Jakobs 
Oel 


find um die Belt gereiſt. Es 
giebt kaum irgend körperliche 


welche ihn nicht bewillkomme nen 
und fegnen wegen einer Aur. 


10 | 
Bürger: | 


Ihr jeid freundlichit eingele- 
den, dem 


Selekt Ronzert 


in unferer Recital Hal am 
nädhften Mittwoch) um 2 Nr 
Nachmittags beizuwohnen. 


Doppelte Stamps 
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den ganzen Tag 
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“ne 


man fich in der Welt von feinem Emt: 
porfommen erzählt, lingt ſehr ſeltſam. 
Yls Alerander III. und feine Yamil!: 
in ihrem Sonderzug bei Borki verun- 
glücie, dachte man an eine Verfchmo- 
rung der Nibiliften. Nun füllten fich 
die Gefängniffe mit fubalternen Eifen- 
bahnbeamten; unter ihnen befand fi. 
auch Witte, der damals Vorjteher der 
Eifenbahnitation Borki war. Bei der 
Unterfuhung bewies Diejer ſimple 
Stationsvorſteher ſoviel Scharfſinn 
und natürlichen Verſtand, daß man 
auf ihn aufmerkſam wurde, ihn beför 
derte und in das Finanzminiſterium 
verſetzte, deſſen Chef er 
wurde. Mit republikaniſchem 


rer 


muth fallt White über den Zaren Nifo- | 


faus TI. ein Urtheil, das wohl zum 
Theil auf Rechnung von Zufälligfeiten 
zu feben ift; er halt ihn für eine qut- 


miüthiq-phlegmatifche +. Perfönlichkeii, | 
die dazu bejtimmt fei, von®ermandten, | 


männlichen und weiblichen, hin und 
bergezerrt zu werben. Diejes Urtheil 
ijt auf eine flüchtige Begegnung zurürf- 


zuführen, die White im "Jahre 1895 | 


clS Vorfigender eines amerifantichen 
Hilfsausfchuffes für die ruffiiche Hun- 
geränoth mit dem damaligen Ihron- 
folger hatte. „Der Ihronfolger, 
freundlicher junger Mann, ermiderte 
mir, daß feit 
Herbit feine Noth mehr bejtehe und 
daß von einer Hungersnoth feine Rede 
jein fönne. Diefe Worte wurden 
einer Fo leichtfertigen und aleichailtigen 
Manier bingeworfen, daß ich im höch- 
ten Grade erjtaunt war. Thatſächlich 
trat die Hungersnoth, wenn auch n!ct 
fo ausgedehnt wie im Nahre vorher, 
viel heftiger und nachhaltiger auf. Der 


Erbe des Ihrones fihien aber von alles | 


dem feine Ahnung zu haben. Als Er: 
tläruna dafür wurde mir fpäter von 
PBerfonen erzählt, die ihm von Kind- 
beit an nahe qejtanden hatten und ihn 
ganz aenau fannten, daß der Haupt: 
zug feines Charakters abfolute Gleich: 
giltigteit feiner Umgebung gegenüber 
fet, aleichviel, ob Menfchen oder leblofe 
Segenttände. Er habe troß feiner 
groben Höflichkeit und Liebensmwürdig- 
feit noch nie in feinem ganzen Leben 
irgend eine tiefere Gemüthsbewequng 
verrathen. Diefe Behauptung wurde 
durch alles, was ich bei Hofe zu benb- 
| achten Gelegenheit hatte, nur beftätigt. 
Theilnahmslos ſchien der Thronfolger 
| bald bier, bald dort umherzugehen, 
mobet er in freundlicher Meile bald mit 
| dem einen, bald mit dem andern 
| pradh, wenn ihm Reden gerade begite- 
i mer als Schweigen jchien, im übrigen 
: aber abjolut gleichailtig gegen alles 
war, wa& um ihn her poraing. Nad) 
| feiner Thronbejteigqung faate mir je- 
| mand, der mehrfach Gelegenheit fand, 
| ihn zu beobachten, und in folden Din- 
gen ein Urteil befaß: „Er fennt me- 
; der fein Land noch jein Volt, und 
‚ wenn ed nicht unbedingt nothwendig 


ı ift, geht er überhaupt nicht au beim | 
Daraus erklärt e3 fich in ge: | 


Haufe.“ 
twiffem Grade, daß Rußland 


feinen 


Krieg mit Japan hineinging.” 

Dabei muß man aud an den ruffi- 
Then Hang zur Legendenbildung den= 
fen, den White oft jehr humorvoll 
würdigt und genieht. Wir fommen 
damit zu dem interefjanteiten Kapitei 
des Buches, zu dem Verfuche Whites, 
ein Gejammtbild des rufliichen Volks— 
geiftes zu entwerfen. Das alte ruffi= 
ſche Verwaltungsſyſtem mit feiner 
Scheu vor der öffentlichen Debatte, fei- 
ner Geheimnißfrämerei und Bebor- 
mundungzfucht, . hatte zunadjft die 
Wirkung, daß die üppig muchernde Le- 
aende mit den abenteuerlichiten Gebil- 
den der Phantafie,. der Senfationäluft 
und der Medifance eine ungeheure und 
bergiftende Macht über die Gemüther 
erhielt. mn einer jehr eleganten PBa- 
laftgejelichaft unterhielt man fich eine3 
Tages über die Wunderfuren des 
Kronftadter Priefterd Johannes. Da 
Tagte eine jehr. hochgeftellte, durchaus 
glaubwürbige Perfönlichkeit: „Ich bin 


— — nn rn nn nn nn nn nn u nn nn 


ein | 


der Ernte im legten: 


in | 


inger gerührt hatte, als es in den | 
Friedenskongreß im Haag und in den | 


ı nicht fo leicht zu überzeugen, aber eine 
' Wunderfur tft wirklich ganz ungeheuer- 
lich und hat fich doc ala vpolltommen 
wahr erwiefen. Der verfjtorbene Erz- 
biſchof Iſidor liebte die Ruhe über 
alles, und was Auffehen erregte, war 
ihm im höchiten Grade zumider. Er 
befahl deshalb dem Priefter Johannes, 
bon allen diefen Dingen abzuſtehen. 
Kaum aber hatte der Priefter Johan- 
ı nes das Zimmer verlaffen, al3 der 

Erzbifchof erblindete. Sein Augen 
| licht erhielt er erjt wieder, al3 er den 
| Priefter wieder zu fih rufen lich.” 


erium | Bald darauf erzählte auf einer Abend= ' 
ſchließlich 


geſellſchaft auf einer größeren Bot— 
ſchaft eine hohe militäriſche Perſönlich— 
keit mit 
ſtimmtheit dieſelbe Geſchichte, nur mit 


der Abweichung, daß der ausgeſtreckte 


Arm, mit dem der zürnende Erzbiſchof 
den Wunderthäter entließ, ſofort ge— 
lähmt wurde und ſo lange gelähmt 


blieb, bis Prieſter Johannes ihn durch 


ſeine Gebete heilte. White erkundigte 
ſich nun bei Pobjedonoszew, welche von 
den beiden Faſſungen der Wunderkur 
die korrekte ſei. Der Oberprokurator 


des heiligen Synods erwiderte: „Keine 


von beiden: ich habe den Erzbiſchof 
Iſidor bis zu ſeiner letzten Stunde 
taglich geſehen. Dieſes Ereigniß hat 
ſich niemals zugetragen. Er war we— 
der gelähmt, noch erblindet.“ Aber 
auch dieſer hervorragende Staatsmann 
und kenntnißreiche Gelehrte war von 
den übernatürlichen Kräften des Prie— 
ſters Johann feſt überzeugt; man 
könnte ſich in das Mittelalter verſetzt 
glauben, wo Wunder und Zeichen die 
natürlichſten Dinge der Welt 
und mit Behagen genoſſen wurden. 


ſiſche Volksſeele ein, wenn er auf den 
Mangel an großer und freier Debatte, 
an Austauſch und Reibung und an 
Abſchleifung der Meinungen die hart— 
näckig ſubjektiviſtiſche Zerſetzung des 
ruſſiſchen Geiſteslebens, den Hang zu 
wahnwitziger Sekten- und Kirchenbil— 
dung, die Unduldſamkeit, die Unfähig— 
feit, andere Anfchauungen zu verftehe:, 
zurüdführtt. Man kann noch hinzufit- 
aen, daß der Mangel an geichichtliche:n 
Denken, die Ehrfurchtslofigfeit vor den 
hiltorifchen Mächten und ihrem Behar- 
rungsvermögen, der kindliche Glaube, 
mit Zaubergewalt ein Riefenreih im 


Handumdrehen auf andere Grunblas | 


gen ftellen zu können, der revolutionäre 
und terrorijtifche Fanatigmus hier 
ihren Quellpunft haben. White pe- 
merft mit Recht: „Der geniale Mann 
hat in Rußland nırr felten Geleger:deit, 
an Gefprächen theilzunehmen, in tenen 
Fragen von allgemeinem |ntereffe :r= 
örtert werden. nfolgedeflen ift fein 
Urtheil vollftändig einfeitig und in fei- 
' ner Meife dur einen Gedanfenaus- 
taufh mit andern Menfchen einge- 
Ichränft worden. Unter jolchen Um= 
tänden wird jeder Menjch, mie edel 
und begabt er auch fei, die Gedanten, 
ı die er fich großgezogen hat, fo lange 
häticheln und verzärteln, bis fie ihn 
| mie berzogene Kinder über den Kopf 
gewachſen find. ft eg dann einmal 
fomeit gefommen, fo ift er nicht mehr 
imftande, einen fehler oder Jrrthum 


er Ichließlich dahin, fich jelbft für ab- 
folut unfehlerhaft zu halten. S$eber ein- 
zelne herporragende Ruffe hat ich feine 


dere, bie im geringften von ber feinen 
abmeicht, für thöricht halt. 


— — — — — 


giöſe, ſoziale, politiſche, philoſophiſche 
Glaubensbekenntniſſe, Lehren und 
Sekten bilden. Ein Narr der Wiſſen— 
ſchaft wie Fürſt Krapotkin empört ſich 
bis zum theoretiſchen und praktiſchen 
Anarchismus über die Zivilifation. 
Pobjedonoszem greift auf mittelalter- 
liche Theorien zurüd, um alle freihei.: 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


derfelben fiegesfichern Be= | 


maren 


Tiefer noch dringt White in die ruf- | 


an ihnen zu entdeden, und jo fommt | 


eigene Theorien zurechtagelegt und ſich 
d i verliebt s| 
ann fo in fie verliebt, daß er jede an= Bühne fpiegelt denn aud; nad) dem 
Deshaid 


fonnten fi in Rußland fo viele reli- | Stau zufammentehren will, fagt jebod 


| ber Direftor: „Laffen Sie, das fünner 
| wir gleich ala Szene für das näfe 
' Stüd „Der Blauftrumpf ala Qaus⸗ 


ausgebl. 


lichen Gedanken und alle anderen For— 
men des Chriſtenthums zu unteer— 
drücken. Tolſtoi, den ſeine angeborene 
Herzensgüte vor den Extremen des Ni— 
hilismus bewahrt, führt einen hohen 
Bau auf, ſo hoch, daß er bis an die 
Wolken reicht, und erfüllt dieſen Bau 
mit den höchſten Wahrheiten und den 
gröbſten Irrthümern und Paradoxen, 
lieblos und unduldſam gegen andere 
Meinungen aus, bis er einem Thurm 
zu Babel gleicht. Will man dieſes 
Bild ſubjektiviſtiſcher Verbohrtheit her— 
vortreten laſſen, ſo muß man an alte 
Kulturvölter denten, die feit Gencre- 
tionen unter dem Einfluß der öffenti:- 
chen Meinung ftehen und nur gerade 
umgefehrt jeder Phrafe jofort den 
Stempel einer großen Partei auf: 


drüden. 2 
— 


Die Ausländer auf den Deutfhen 
Univerfitäten. 


Unter den 42,390 Studenten, bie ge= 
' genmwärtig an der jüämmtlichen deut— 
jchen Univerfitäten immatrikulirt find, 
befinden fich 3555 Ausländer, ‚gegen 
‚3178 im legten Sommer und 3097 im 
borigen Winter; vor zehn Jahren ma= 
ren e3 2353, bor zwanzig Yahren 
1711. Die Ausländer machen gegen 
wärtig 8,7 Prozent der Gefammtzahl 
aus, der höchjte Prozentfaß, der je zu 
berzeichnen war; nur zwei Mal, im 
Winter 1901/2 und im Winter 03/4 
waren e3 8,2 Prozent, jonjt bewegt 
fih die Prozentzahl durchwegs zwi» 
' fchen 7 und 8 in ben leßten zehn Jah- 
ren, borher waren e3 etwa3 unter 7 
' Prozent. Diefe übrigens nicht allgu 
beträchtliche Steigerung in der Aus- 
länderzahl vertheilt jich nämlich gleich- 
mäßig auf die Hauptfächer: es ftudi- 
ren 894 (gegen 778 im vorigen Win- 
ter) Medizin, 780 (gegen 718) Philo- 
Jophie, Philologie oder Gefchichte, 672 


| (gegen 601) Mathematik oder Natur: 


wiſſenſchaften, 471 (gegen 398) Juris⸗ 
prudenz, 233 (gegen 217) Stadtsmif- 
jenfchaften, 232 (gegen 176) Land- 
mwirtbichaft, 190 (gegen 172) evange- 
Iifche und 40 (gegen 30) Zatholifche 
Theologie, 29 (gegen 24) Zahnheil- 
finde und endlich 14 (gegen 13) Phar- 
mazier Nur in Berlin, Heibelberg, 
Jena, Leipzig und Halle machen die 
Ausländer mehr als 10 Prozent der 
Gefammtzahl aus, in Berlin, 15,4, in 
Heidelberg 12,5, in Jena 12,3, in Leip- 
ätg 12,2 und in Halle 10,9; in Könias- 
berg, München, Freiburg, Göttingen 
und Straßburg find es 10 bis 5, an 
den übrigen Univerfitäten unter 5 
Prozent. 3119 fommen aus europäi- 
Ihen, 436 aus außereuropäifchen 
Staaten; unter den erfteren find 1326 
Auflen, 648 Defterreiher und Un- 
garn, 359 Schweizer, 150 Engländer, 
116 Bulgaren, 80 Rumänen, 58 Ser- 
ben, je 53 Griechen und Niederländer, 
51 Franzofen und 49 Xtaliener, 41 
Luremburger, 38 Schweden und Nor: 
meger, 33 Türfen, 20 Spanier, 17 
Belgier, 8 Portugiefen, 4 Dänen, 2 
Montenegriner und ein Liechtenfteiner:; 
bon den “übrigen fommen 309 au3 
Umerifa, zumeift au8 den Vereinigten 
Staaten, 101 aus Afien, der größte 
Theil aus Japan, 15 aus Afrika und 
11 au3 Auftralien. 


— —— — 
— Von der Schmiere. —Es werden 


zwei Einakter gegeben. Am Schluſſe 


des erſten tritt der beim Publikum 
ſehr unbeliebte Liebhaber auf, und die 


Fallen des Vorhanges die Gefühle der 
Beſucher greifbar wieder. Als eine 


frau“ gebrauchen.“ 
— Druckfehler. —Zu Kindereien al⸗ 


ler Art empfiehlt ſich Auguſt Blumen⸗ 


kranz, Gärtner. 
—— 





